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M 228.
An unſere Leſer.

Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere ge
ehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte
Quartal (October bis December 1879) mit 3 Mark 80 Pf.

für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit
4 Mark 50 Pf. bei Beziehung durch die Poſtan-
ſtalten zu erneuern. a

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Be-
hörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige
Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märker-
ſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen auswärtige Beſtel
lungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe
unſeres Zeitungstitels
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machen zu wollen.
Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge

troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen
Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt
bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zu
ſendung des Blattes entſtehen kann.

Halle, den 22. September 1879.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quar-
tal wird unſere Zeitung täglich zweimal
das re Mittags, die Beilagennach hier und auswärts verſandt

werden.Der mit dem 1. Oetober d. J. ins Leben
tretenden neuen Juſtizverfaſſung werden
b wie bisher, beſondere Aufmerkſamkeit
widmen.

Als Feuilleton bringen wir zunächſt
Ritter Franz v. Sickingen,

von
W. Schneegans,

eine ebenſo gediegene, als durch manigfache Vergleichungs-
punkte auch für die Neuzeit höchſt anziehende culturgeſchicht-
liche Arbeit des bekannten Verfaſſers.

Alle Freunde unſeres Blattes
in Saalkreis-Halle erſuchen wir mit Dank im
Voraus uns die Parteiſtellung der in

Halle, Dienstag den 30. September. Mit Beilagen.)

ihren Bezirken am Dienſtag gewählten Wahl
männer ſchleunigſt mitzutheilen. Auslagen
werden gern vergütet.

Zur Reiſe des Kaiſers.
Karlsruhe, 27. September. Die Karlsruher

Zeitung“ veröffentlicht folgendes kaiſerliche Kabinets-
ſchreiben an den Großherzog von Baden: „Jch
überſende Ew. königlichen Hoheit anliegend Abſchrift
Meiner heute an den General der Jnfanterie, v. Franſecky,
kommandirenden General des XV. Armeekorps, erlaſſenen
Ordre. Jch kann Ew. königlichen Hoheit nicht aufrichtig
genug für den Eifer und die Sachkenntniß danken, welche
Sie als General-Jnſpekteur der V. ArmeeJnſpektion den
Truppen derſelben von dem Augenblicke ihrer Ernennung
zu dieſer Stellung an gewidmet haben. Als regierender
Fürſt im Deutſchen Reiche haben Ew. königlichen Hoheit
die Sorgfalt, die Sie Jhren eigenen Truppen zuwenden,
auf das XV. Armeekorps ſichtlich übertragen, ein Armee-
korps, in welchem ſich vermöge ſeiner Formation und Or-
ganiſation Truppen aus den verſchiedenen Theilen des
Deutſchen Reichs vereinen und Jhnen Gelegenheit geben,
dieſe Vereinigung durch Jhre Einwirkung und durch Jhr
Beiſpiel immer feſter zu knüpfen. Beim Schluß der Be
ſichtigung des V. Armeekorps, Ew. königlichen Hoheit
dieſe Meine Geſinnung und Meinen Dank auszuſprechen,
war Mir eine der angenehmſten Pflichten.

Straßburg, den 23. September 1879.
(gez.) Wilhelm.“

Straßburg i. E., 27. September. Der Ober
präſident v. Moeller bringt das folgende Handſchreiben
des Kaiſers zur öffentlichen Kenntniß: „Die Eindrücke
Meiner diesmaligen Anweſenheit in ElſaßLothringen haben
Mir zu Meiner lebhaften Genugthuung und Freude be-
ſtätigt, daß der innere Wiederanſchluß dieſes Landes an
das deutſche Vaterland in erfreulichem Fortſchritt begriffen
iſt. Es iſt Mir und der Kaiſerin und Königin, Meiner
Gemahlin, überall ein Empfang bereitet worden, welcher
Unſere Erwartungen weit übertroffen hat und welcher durch
die ſichtbare weitere Betheiligung in ſehr wohlthuender
Weiſe Zeugniß von der freudigen Bewegung der Bevöl
kerung ablegte. Jch erſuche Sie, Meinen Dank zur all
gemeinen Kenntniß zu bringen, dem Jch gern auch den
Ausdruck Meiner Befriedigung für die allgemeine entgegenkommende und gute Aufnahme der Truppen während der

Uebungen hinzufüge. Jch verlaſſe ElſaßLothringen heute
mit dem Wunſche für das fernere Gedeihen dieſes ſchönen
Landes und mit der erhöhten Zuverſicht, daß einſichtsvolles
Streben der Regierung und wachſendes Vertrauen der Be
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völkerung beide bald mit einem feſten Bande vereinigen
werden.

Metz, den 26. September 1879. Wilhelm.“
Telegraphiſche Depeſchen.

Leipzig, 27. Septbr. Am Schluſſe der heutigen
Plenarſitzung des Reichs-Oberhandelsgerichts
hielt der Präſident deſſelben in Gegenwart des Staats
anwalts an ſämmtliche Beamten und Rechtsanwalte des
Gerichtshofes eine Anſprache, in welcher er einen Rück-
blick auf die Entſtehungsgeſchichte des ReichsOberhandels-
gerichts warf. Der Präſident hob ſodann hervor, daß alle
Mitglieder und alle Beamte des Gerichtshofes mit nur
wenigen verſchwindenden Ausnahmen in einer, der frühe-
ren entſprechenden Stellung in das Reichsgericht übergehen
und daß Leipzig, das ſich als Sitz des Reichs-Oberhandels-
gerichtes ſo günſtig erwieſen habe, zuverläſſig auch für das
Reichsgericht eben ſo günſtig zu werden verſpreche. Die
Anſprache ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf den Kai
ſer, in welches die Verſammlung mit lebhafter Begeiſte
rung einſtimmte.

Wien, 27. September. Die „Polit. Korreſp.“ meldet
aus Konſtantinopel von geſtern. Savfet Paſcha
habe auf mehrſeitige Anfragen erklärt, zur Zeit werde von
der Pforte keine militäriſche Beſetzung Oſtru-
meliens beabſichtigt.

Wien, 27. September. Die „preſſe“ tritt der
Haltung der czechiſchen Organe bezüglich der innigeren
Verbindung Oeſterreichs mit Deutſchland ent-
gegen und betont, daß Oeſterreich mit Deutſchland eine
hundertjährige gemeinſame Geſchichte und gemeinſame diplo
matiſche Sprache verbinde. Die engere Verbindung der
beiden Staaten ſei ein internationales Bedürfniß und
zwar nicht allein für jedes der beiden Reiche, ſondern für
ganz Europa und deſſen friedliche Entwickelung. Die
Czechen müßten ſich daher an den Gedanken gewöhnen,
daß dieſe Verbindung immerdar aufrecht erhalten bleiben
werde. Oeſterreich würde deshalb an ſeiner politiſchen
Selbſtändigkeit nichts einbüßen und die einzelnen Natio
nalitäten deſſelben würden durch jenen internationalen
Freundſchaftsbund in keiner Weiſe beſchränkt, oder in ihrer
eigenthümlichen Entwickelung beirrt werden. Nach Jnnen
gelte für die Monarchie das Prinzip der nationalen Gleich
berechtigung auf verfaſſungsmäßigem Boden nach Außen
habe ſich wie nach Jnnen das Wort zu bewähren, womit
Oeſterreichs Orientpolitik ſo richtig bezeichnet worden ſei,
nämlich das Wort: Keine Politik nach Stämmen. Den
Slaven Oeſterreichs werde ſomit aus der deutſchen Politik
gewiß kein Nachtheil erwachſen, ſofern dieſelben nur ehr-
liche und treue Oeſterreicher ſeien und nicht panſlaviſtiſchen
Tendenzen nachjagten.

18) Eine Vrandſtiftung.
Novelle von Heinrich Hensler.

(Schluß.)

„Es war ein wahrhaft entſetzlicher Anblick,“ ſo ſchloß er
ſeine Erzählung, oft unterbrochen von den begierig Zuhörenden;
„ich dachte nicht anders, als in einen Schlupfwinkel von Raub-
mördern gerathen zu ſein, von entmenſchten Verbrechern, die
eine ſo ſchändliche That, wie einen Raubmord noch belachen und
Witze dabei machen konnten; es war aber nichts, als die Aus
führung eines Mittels zur Befreiung des mir ſo überaus werthen
Vaters meiner lieben Braut.“

„Es wäre aber beſſer geweſen ſagte Reininger, indem
er Theodor die Hand reichte, „wenn die Ausführung dieſes
Mittels noch eine kurze Zeit verzögert worden wäre, da Jhren
Bemühungen es gelungen iſt, meine Unſchuld zu beweiſen.

„Jch ſehe ein, daß ich gefehlt habe,“ entgegnete Theodor,
„„ich ſagte Auguſt und Mathilde nichts von meinen Bemühungen;
ſie konnten ja fruchtlos ſein, und da würde ich nur unangenehme
Gefühle aufgeregt haben, indem freudige Hoffnungen vernichtet
worden wären. Hätte ich wenigſtens Auguſt etwas davon geſagt!“

„O nein!“ rief Auguſt, „ich habe gefehlt; denn hätte ich
von dem geänderten Plane etwas geſagt, ſo würdeſt Du uns
jedenfalls davon abgehalten haben.

„Nun denn ſagte Mathilde, „wenn Jhr darum ſtreitet,
wer ſich einen Fehler hat zu ſchulden kommen laſſen, ſo muß
auch ich einen Theil übernehmen. Beſinne Dich einmal, Auguſt,
und ſage mir, warum Du dem Theodor nichts davon geſagt haſt.“

„Jch hätte es ihm möglicher Weiſe geſagt,“ antwortete
Auguſt, „wenn er bei uns geweſen wäre.“

„Siehſt Du,“ verſetzte Mathilde, „das iſt es. Jch wußte,
wo Theodor war, ich ſchrieb ihm einige Male, und da hätte ich
ihn ja auffordern können, er ſolle ſchnell zurückkommen, und da
wäre er gewiß ohne Verzug gekommen. Nicht wahr, Theodor

„Und was war dann die Folge?“

Mit dieſer Frage unterbrach die Tante die eifrig ſprechen
den jungen Leute, welche ſie nun ſchweigend anſahen. Die Tante
fuhr aber fort:

„Keines von Euch hat gefehlt. Hätteſt Du, Mathilde,
Deinen Bräutigam zurückgerufen, ſo wäre er allerdings auf den
Flügeln der Liebe zu Dir geeilt; aber es wäre bei dem zweiten
Plane geblieben und Dein Vater wäre nicht freigeſprochen wor
den. Der liebe Gott hat Deinen Bräutigam den rechten Weg
geführt, denn wäre er auch nur eine Viertelſtunde früher oder
ſpäter dort vorbeigekommen, wo der Knecht ich glaube, Peter
heißt er mißhandelt wurde deſſen er ſich ſo mildthätig an
nahm, ſo hätte er den Hauptzeugen nicht aufgefunden, von den
übrigen Zeugen nichts gehört, und alle ſeine Bemühungen wären
fruchtlos geweſen.

Dagegen konnte nun Niemand Etwas ſagen; ſie ſahen
einander überraſcht an und waren damit einverſtanden.

Nach einer minutenlangen Pauſe ſagte Reininger: „Wir
wollen damit zufrieden ſein, wie es gegangen iſt. Wir hätten
zwar in dem andern Falle in unſerm lieben Vaterlande bleiben
können; es iſt aber doch wohl beſſer ſo, daß wir auswanderten.
Ich vergeſſe hier, wo es gewiß ebenſo ſchön wie in unſerer
Heimath und wo unſere ganze Thätigkeit in Anſpruch genommen
iſt, jedenfalls leichter die vielen Unannehmlichkeiten und gewiß
großen Widerwärtigkeiten, die ich erdulden mußte. Ich will todt
ſein für die alte Heimath; der Denkſtein auf dem Kirchhofe, der
meinen früheren Namen trägt, ſoll ſtehen bleiben. Wollte ich
dort wieder in irgend einer Weiſe auftreten, ſo würde eine neue
Unterſuchung wegen des erdichteten Selbſtmordes eingeleitet, der
Aufſeher des Gefängniſſes, der Wundarzt, welcher den Leichnam
beſichtigte und das Gutachten ausſtellte, die Burſchen, welche den
Leichnam brachten, ſelbſt meine Kinder würden mit mir beſtraft;
das gäbe eine ſehr unangenehme Geſchichte.“

„Ueberdies habe ich ja mein Ehrenwort an Eidesſtatt dem
Aufſeher geben müſſen, ihn nicht zu verrathen unterbrach
Auguſt ſeinen Vater.

„Es iſt ja wahr,“ ſagte Reininger, „daran dachte ich in

dieſem Augenblicke nicht einmal; ich ſelbſt mußte ihm ebenfalls
das Verſprechen geben, ihn unter keinen Verhältniſſen zu ver-
rathen, und ich werde gewiß Wort halten. Es muß alſo in
jedem Falle ſo bleiben, wie es iſt.“

„Sie haben mir aber die Geſchichte noch nicht auserzählt,“
ſagte jetzt Theodor; „wie ging es weiter

„Es iſt nicht mehr viel zu erzählen,“ ſagte Reininger.
„Der Burſche, welcher unternommen hatte, einen Leichnam her
beizuſchaffen, unterredete ſich mit einigen Gehilfen benachbarter
Orte und wo ein Mann in ungefähr gleichem Alter mit mir
ſtarb, gingen ſie hin und forſchten nach, und als ſie ſich über
zeugten, daß ein Mann geſtorben war, gaben ſie dem Aufſeher
brieflich Nachricht, daß ſie in der von ihnen angegebenen Nacht
kommen würden. Ob ſie nun mit den Verwandten des Ver
ſtorbenen ſich darüber einigten oder ob ſie den Beerdigten ſtahlen,
das kann ich nicht ſagen, Auguſt hörte darüber nichts Beſtimmtes.
Sie, Theodor, ſahen, wie die Leiche eingepackt und behandelt
wurde; noch in derſelben Nacht fuhren ſie nach der Stadt und
brachten die Kiſte in das Gefängniß, und als der Aufſeher den
Inhalt geſehen hatte, entließ er mich. Ich erfuhr dies Alles
auf der Reiſe durch Auguſt; der Aufſeher hatte auch darauf
beſtanden daß meine Tochter eine Piſtole kaufen mußte, damit
man annehmen ſollte, ſie habe mir dieſelbe heimlich zugeſteckt,
um den Selbſtmord noch wahrſcheinlicher zu machen. Mathilde
und meine Schweſter waren ſchon in der Nacht abgereiſt
Auguſt erwartete mich natürlich war es noch dunkel vor dem
Gefängniſſe, in deſſen Nähe ſtiegen wir in die da haltende Chaiſe
und fuhren, ohne einzukehren, bis nach Hamburg, wo wir mit
unſern Damen zuſammentrafen. Ein eigens hierzu gemiethetes
Schiff brachte uns nach London.“

„Jch habe noch hinzuzufügen,“ ſagte jetzt Mathilde, „daß
ich die beiden Briefe, wie Auguſt es haben wollte, an Dich
ſchrieb, weil er es ſonſt für möglich hielt, daß unſere Reiſe oder
unſer Aufenthalt verrathen würde und man uns einholen könnte.

„Das war allerdings zu befürchten verſetzte Auguſt.
„Wäre einer der Briefe in unrechte Hände gekommen, was ja
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Peſth, 27. Sept. Das Journal „Hon“ will wiſ-
ſen, daß das wirthſchaftliche Verhältniß zwiſchen
OeſterreichUngarn und Deutſchland nicht auf
Grund eines Meiſtbegünſtigungs-Vertrages, ſondern auf
Grund eines Tarifvertrages geregelt werden werde.

Bukareſt, 27. Sept. Sämmtliche Sektionen der
Kammer haben die Berathung der Regierungsvorlage be
treffend die Reviſion des Art. VII der Verfaſſung
beendigt. Es beſtätigt ſich, daß von den 7 Sektionen ſich
nur eine gegen die Regierungsvorlage ausgeſprochen hat.
Die J 6 Sektionen haben den Entwurf vorbehaltlich
einiger Modifikationen und der Verifizirung der betreffen
den Liſten angenommen. Die nächſte öffentliche Sitzung
der Kammer iſt auf Donnerstag verſchoben worden, und
glaubt man, daß bis dahin der Bericht der von den Sektio
nen gewählten Delegirten fertig geſtellt ſein werde.

oſia, 28. September. Fürſt Alexander iſt heute
nach Bukareſt abgereiſt, um dem Fürſten Karl einen
Beſuch abzuſtatten. Auf der Rückreiſe wird Fürſt Alexan
der die an der Donau gelegenen bulgariſchen Städte
beſuchen.

Kopenhagen, 27. September. Der Prinz von
Wales iſt heute Vormittag 11 Uhr hier eingetroffen und
von dem Könige, der Prinzeſſin von Wales, den übrigen
hier anweſenden Mitgliedern des königlichen Hauſes, ſowie
von dem ruſſiſchen Großfürſten-Thronfolger und den Mit-
gliedern der engliſchen Geſandtſchaft empfangen worden.

Madrid, 28. September. Die „LCorreſpondencia“
hält es für wahrſcheinlich, daß Canovas del Caſtillo
noch vor der Wiedereröffnung der Cortes den Vorſitz im
Miniſterium wieder übernehmen werde. Auf Befehl der
Militärbehörden iſt die Jnhaftnahme eines Oberſten und
zwei anderer Offiziere erfolgt, deren Theilnahme an Ver-
fuchen, die öffentliche Ordnung zu ſtören, aus bei ihnen
beſchlagnahmten Schriftſtücken hervorging.

New York, 27. September. Aus dem öſtlichen
Utah wird gemeldet, daß 28 Bergleute von den Jn-
dianern ermordet worden ſind.

New VYork, 27. September. Jn Deadwood
wurden durch eine große Feuersbrunſt 175 Häuſer zer-
ſtört; gegen 2000 Perſonen befinden ſich ohne Obdach.

Waſhington, 27. September. Nach dem Sep-
temberbericht des Bureaus für Landwirthſchaft wird der
Ertrag der diesjährigen Weizen- und Roggenernte
denjenigen des Vorjahres überſteigen.

Der afghaniſche Krieg.
Aus Simla wird dem „Reuterſchen Bureau“ unterm

24. d. M. telegraphirt Ausführlicheren Berichten über den
Angriff auf die britiſche Transportkolonne in
der Nähe des Schutargardan-Paſſes am 22. d. M.
iſt zu entnehmen, daß eine Anzahl Mongols und halb-
unabhängiger Ghilzais ſich der Kolonne, die Vorräthe
für das Telegraphendepartement beförderte, in freundlicher
Weiſe anſchloß, hierauf aber die Engländer in verrätheriſcher
Weiſe angriff. Die Afghanen machten 8 Sepoys und 18
Maulthiertreiber nieder und erbeuteten eine große Anzahl
Maulthiere. Ein Detachement des 72. Hochländer- Regiments
machte ſich zur Verfolgung der Marodeure auf, denen es
indeß gelang zu entkommen.

London, 27. September. Die indiſche Regierung
hat gebeten, drei nach England zurückbeorderte Regimenter
in Jndien zu laſſen. Das Truppenſchiff „Jumna“ iſt mit
2000 Mann Verſtärkung für die in Afghaniſtan operirende
Armee nach Bombay abgegangen.

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Simla
von heute: Ein Theil der Baker'ſchen Brigade wird heute
bis Zargunshahr vorrücken, wo General Roberts morgen
einzutreffen beabſichtigt. Unter den engliſchen Truppen
der für den Vormarſch durch den Khyber-Paß beſtimmten
Abtheilung ſind mehrere Cholerafälle vorgekommen.
Die afghaniſchen Behörden haben die Bevölkerung ange
wieſen, gegen den engliſchen Vormarſch keinen Widerſtand
zu leiſten. Eine kleine Abtheilung von Momunds hatte

ſich in der Nähe von Lapura angeſammelt, wurde aber
von den engliſchen Truppen zerſtreut.

London, 28. September. Das „Reuter'ſche Bureau“
meldet aus Simla von heute, Jakub Khan iſt geſtern
Abend in Begleitung eines Sohnes mit einem Gefolge
von 45 Perſonen und unter Eskorte von 200 Mann
beim General Baker in Kuſhi eingetroffen. Der Emir
hatte zuvor um Aufnahme brieflich gebeten. Jn Kabul
herrſcht vollſtändige Anarchie; die Thore der Stadt ſind
geſchloſſen. General Roberts iſt mit drei Regimentern
nach Kuſhi aufgebrochen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. September.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Sr. Kaiſer
lichen Hoheit dem Großfürſten Dmmitri Conſtantino-
witſch von Rußland den Schwarzen Adler-Orden zu ver
leihen.

Der Privatdozent Lic. Dr. Lommatzſch in Berlin
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der theologiſchen
Fakultät der dortigen Univerſität ernannt worden.

Nach einem im „Kirchlichen Geſetz und Verordnungs-
blatt“ ſoeben veröffentlichten Erlaß des evangeliſchen Ober-
kirchenraths erhalten die Mitglieder der General-
Synode an Tagegeldern auf die Zeit der Theilnahme
an der Synode, ſowie der Hin und Rückreiſe 12 Mk.;
an Reiſekoſten erhalten die nicht am Orte wohnenden Mit-
glieder a) pro Kilometer der mit der Poſt oder ſonſtiger
Fahrgelegenheit zurückgelegten Strecke Landwegs 60 Pf.,
b) pro Kilometer der auf der Eiſenbahn oder dem Dampf-
ſchiff zurückgelegten Wegſtrecke 13 Pf., c. für jeden Zu und
Abgang zu und von der Eiſenbahn oder dem Damypſſchiff
3 Mark. Dieſe Beſtimmungen ſind indeß vom Oberkirchen-
rath nur als vorläufige bezeichnet definitiv ſind die Sätze
nach S 40 der Generalſynodal- Ordnung noch mit der
Generalſynode zu vereinbaren. Die Generalſynodalkaſſe
hat dieſe Koſten zu beſtreiten. Uebrigens hört man, daß
auf der Synode beantragt werden ſoll, demnächſt auch den
in Berlin wohnhaften Mitgliedern Diäten zu bewilligen,
während ſie jetzt ſolche nicht beziehen eine Beſtimmung,
die allerdings nicht gerechtfertigt erſcheint, da gerade die
Berliner Synoidalen während des Tages der Synode viel
fach größere Ausgaben haben als die auswärtigen.

Am 1. October werden in Folge der Durchführung
der neuen Juſtiz-Organiſation die Stellen der Mit-
glieder von 29 Reichs-Disziplinar- Behörden in
Gemäßheit des 9 93 des Geſetzes über die Reichsverhält-
niſſe der Reichsbeamten zur Erledigung kommen. Dem
Bundesrath ſind bereits Vorſchläge wegen der Wiederbe-
ſetzung zugegangen, hinſichtlich deren demnächſt Beſchluß
gefaßt werden wird. Für den Reichs-Disziplinarhof ſind
vorgeſchlagen, als Präſident: Präſident Simſon, als Mit-
glieder: Senats Präſident Dr. Drechsler und die Reichs
Gerichtsräthe Dr. Gallenkamp, Dr. Fleiſchauer, Dr. Wenck
und Derſchendt. Für den Disziplinarhof Potsdam als
Präſident: Kammer Gerichtsrath Johow, als Mitglieder
Landgerichts- Director Hofmann, Landgerichtsrath Siber und
Landrichter Heller in Potsdam.

Der „Staats-Anzeiger“ enthält folgenden Erlaß:
Auf den Bericht des Staats- Miniſteriums vom 18. Sep-
tember d. J. will Jch beſtimmen, daß die 89 2, 3 der
Verordnung über die Befugniß der Juſtizkommiſſare zur
Anfertigung und Legaliſirung von Rechtsſchriften aller Art
vom 21. Juli 1843 mit dem Jnkrafttreten des deutſchen
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes aufgehoben werden.

Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zu ver-
öffentlichen.

Straßburg i. E., den 21. September 1879.
Wilhelm.

S. M. Kanonenboot „Comet“, 4 Geſchütze, Kom
mandant Kapt. -Lt. Frhr. v. Senden-Bibran, iſt am
27. d. M. in Gibraltar eingetroffen.

Der Generalfeldmarſchall Frhr. von Manteuffel
iſt am Sonnabend nach Straßburg abgereiſt, am Mittwoch

immerhin möglich war, ſo hätte man uns ganz beſtimmt ver
folgt, denn ich bezweifelte ſehr, daß der Plan des Aufſehers mit
dem vorgegebenen Selbſtmorde gelingen werde. Die Leiche
mußte von einem Arzte unterſucht werden, und ein ſolcher war
doch nicht zu täuſchen. Das mußte jedenfalls ſchon wenige
Stunden nach unſerer Abreiſe erfolgen, und das waren gewiß
hinreichende Gründe, welche die größte Vorſicht in allen Stücken
zur gebieteriſchen Nothwendigkeit machten, wenn wir das Schick
ſal des Vaters nicht noch verſchlimmern wollten. Durch An-
nahme eines andern Namens und Veränderung der Reiſeroute,
insbeſondere da wir anſtatt nach Amerika hierher in einen andern

Welttheil gingen, dadurch hoffte ich alle Befürchtungen beſeitigt
zu haben, und weil Du abweſend warſt und nicht ſo ſchnell,
als es nöthig war, zurückkommen konnteſt, ließ ich Dir durch
Mathilde nur ſtückweiſe mittheilen, wohin wir gegangen ſeien,
und was Du zu thun habeſt, um zu uns zu kommen. Wie wir nun
von Dir hören, gab es keine Unterſuchung und es wurde der
Selbſtmord bewieſen der Aufſeher ſcheint Alles gehörig vorbe
reitet gehabt zu haben und hat ſomit die tauſend Gulden, welche
ich ihm über die erſt bedungene Summe bezahlte, gut ange
wendet.“

„Es iſt mir ſehr lieb, daß es ſo iſt,“ ſagte Reininger,
„wir wollen es auch ſo laſſen und hier ein neues Leben an
fangen, wofür Alles ſtimmt, und Alles, was wir bis jetzt noch
geſehen und erfahren haben, ſich in jeder Beziehung ſehr gut
eignet. Wir haben bei dem Ankaufe dieſes ſchönen Landgutes
ſchon auf Sie, lieber Theodor, als meinen künftigen Schwieger
ſohn, Rückſicht genommen. Sie ſehen die ſchönen, großen und
höchſt zweckentſprechenden neuen Gebäude die ſehr großen Feld
fluren nach allen Seiten hin ſind im beſten Culturzuſtande und
ebenſo ſind ſehr große Schafheerden dabei, und die herrlichſten,
üppigſten Weideplätze ziehen ſich mehrere Stunden weit bis in
das Gebirge hinauf. Alles Geld, was wir mitbrachten, haben
wir hingegeben, ich ſowohl als meine Schweſter, die ihr hübſches
Vermögen den Kindern ſchenkte. Nur ſo viel behielten wir
übrig, als zum flotten Betriebe nöthig iſt. Unmittelbar an dieſes
Landgut ſtoßend und nach zwei Seiten hin an daſſelbe grenzend,
iſt eine in allen Stücken dieſem Landgute hier gleichende, aber
nur etwas über die Hälfte ſo große Beſitzung nebſt einer großen
Schafheerde zu kaufen, und wir haben den Kauf für Sie abge
ſchloſſen und nur Jhre Genehmigung vorbehalten. Auguſt wird
Jhnen Alles zeigen, erſt unſere Beſitzung, dann das kleinere

Gut und dann werden wir uns ſchon vereinigen, ob wir Alles
zuſammenwerfen und gemeinſchaftlich bewirthſchaften wollen, wäh-
rend Sie mit Jhrer Frau drüben oder hüben wohnen, oder ob
Sie das kleinere Gut allein übernehmen wollen

„Mir iſt Alles recht, wie Sie, mein lieber zukünftiger
Schwiegervater, es haben wollen,“ verſetzte Theodor, ſeine Braut
mit liebevollen Blicken anſehend, „am liebſten wäre es mir frei-
lich, wenn wir eine Familie bilden, alſo auch nur ein gemein-
ſchaftliches Beſitzthum haben würden

„Das machen wir erſt dann aus,“ unterbrach ihn Reininger,
„wenn Sie Alles geſehen, Alles reiflich überlegt und mit Jhrer
künftigen Frau unter vier Augen Rückſprache genommen haben

und das hat einige Wochen Zeit.“

Viele Jahre ſind ſeitdem verfloſſen, der alte Reininger
wir nennen ihn noch ſo, der Name iſt fingirt, es iſt der Familien
name nicht, auch der angenommene Name iſt nicht Schäffer,
und Theodor's Familiennamen haben wir asbſichtlich nicht ge
nannt der alte Reininger alſo iſt vor fünfzehn Jahren erſt
geſtorben, umringt von einem Kranze blühender Enkel und Ur-
enkel. Theodor war in dem Hauſe, in das wir die Leſer bei
der Ankunft in Auſtralien eingeführt haben, wohnen geblieben.
Auguſt hatte ſchon in dem erſten Jahre ihrer Ankunft die liebens-
würdige Tochter, das einzige Kind eines Nachbarn auf der andern
Seite des Landgutes, zur Lebensgefährtin erkoren; die Erſtge-
borenen der beiden Geſchwiſter Auguſt und Mathilde bewohnen
die beiden benachbarten Landgüter, da die Familien zu zahlreich
geworden waren, um in dem einen, wenn auch großen Hauſe
mit ihren Frauen und Kindern Platz zu finden. Auguſt und
Theodor haben ſich zurückgezogen ihre Frauen leben noch
ſie bewohnen mit einander den oberen Stock des großen Hauſes.
Jn dem unteren Stock wohnen zwei verheirathete Kinder, welche
die Gutswirthſchaft übernommen haben. Zwei Söhne, welche
ſich dem kaufmänniſchen Geſchäfte gewidmet, wohnen in Adelaide
und die letzten zwei ſind in eine entferntere Gegend gezogen
und haben große Strecken Landes zur Cultivirung übernommen.

Alle haben von den Eltern und Großeltern öfter die Ge-
ſchichte von der Brandſtiftung erzählen hören den alten Groß-
vater wegen ſeiner mehrere Monate währenden Leiden zwar

ſehr bedauert, ſich aber doch gefreut, daß ſie die Auswanderung
nach Auſtralien zur Folge gehabt haben.

tritt er ſein neues Amt als Statthalter von Elſaß-Loth-
ringen an. Vor ſeiner Abreiſe hatte er noch eine längere
Beſprechung mit dem Fürſten Bismarck. Der Letztere hat
für die Dauer ſeines hieſigen Aufenthalts ſeine Geſchäfte
im ganzen Umfange wieder aufgenommen. Der Reichs
kanzler hat eingehend wiederholt mit dem dieſſeitigen Bot
ſchafter in Rom, Herrn v. Keudell, conferirt. Ueber
die Abreiſe des Fürſten Bismarck nach Varzin verlautet
noch gar nichts, es ſcheinen feſte Beſtimmungen darüber
noch nicht getroffen zu ſein.

Der Präſident des Reichsgerichts, Herr Dr. Sim-
ſon, hat ſich am Sonnabend Mittag mit ſeiner Gemahlin
nach Leipzig begeben, um dort ſeinen nunmehrigen ſtän-
digen Wohnſitz zu nehmen.

Die „Germania“ ſchreibt Einem römiſchen Briefe der
Wiener „Polit. Korreſp.“ zufolge ſollen dort die Be
ſprechungen zwiſchen dem Reichskanzler und dem Nun-
tius Jacobini in Gaſtein einigen Eindruck gemacht
haben. Man behauptet, daß während der An-
weſenheit des deutſchen Reichskanzlers in Wien ein förm
licher modus vivendi zwiſchen Deutſchland und dem
heiligen Stuhl feſtgeſtellt ſei und ſomit eine Einigung er
zielt werden würde, welche ſchon in nächſter Zeit durch die
offizielle diplomatiſche Vertretung Deutſchlands beim heiligen
Stuhle auch nach außen hin Ausdruck erhalten werde.
Der Korreſpondent iſt vorſichtig genug, um dieſe Nachricht
mit allem Vorbehalt und blos als Charakteriſtik der in
römiſchen politiſchen Kreiſen herrſchenden Anſichten mit-
zutheilen. Wir können gegenüber den hier kurſirenden
Nachrichten nur wiederholen, daß die Lage bis jetzt auch
durch die jüngſten Ereigniſſe eine Aenderung nicht er
fahren hat.“

Aus Lauenburg wird gemeldet: Nach dem voll-
ſtändig vorliegenden Reſultat der am 25. d. ſiattgehabten
Reichstagsſtichwahl erhielt Gutspächter Auguſt Weſt
phal (nat.-lib.) 4887, Gutsbeſitzer v. Schrader (deutſch-konſ.)
3995 Stimmen. Der Erſtere iſt ſomit gewählt.

Nach hier an amtlicher Stelle eingegangenem Be
richte der königl. Regierung zu Oppeln vom 25. d. M.
war bis dahin ein Fall von Rinderpeſt in Königs-
hütte nicht konſtatirt. Die Meldungen vom 24. d. M.
über den Ausbruch der Rinderpeſt daſelbſt ſind demnach
unbegründet.

Kiel, 26. September. Der Prinz von Wales
traf heute Mittag mit einem Extrazuge hier ein und begab
ſich ſofort an Bord der engl. Dampf-Liſt-Yacht „Osborne“;
auf derſelben wird der engl. Thronfolger ſeine Reiſe jedoch
nur bis Kopenhagen fortſetzen. Zu Ehren der hier an-
weſenden engliſchen Marine Officiere fand im Marine
Offizier-Caſino ein Diner ſtatt, an welchem auch Lord
Beresford theilnahm. Die engl. Officiere beſichtigten am
vorhergehenden Tage die Hafenanlagen, Werftetabliſſements,
Kaſernen c. Am 28. d. wird die Corvette „Leipzig“ in
Kiel eintreffen, am 1. October wird der Chef der Admira
lität v. Stoſch zu deren Jnſpicirung in Kiel anweſend
ſein. Die Jndienſtſtellung der Glattdeckscorvette „Freya“,
jetzt für den 15. October feſtgeſetzt, geſchieht an Stelle der
Glattdeckscorvette „Ariadne“. Jhre nächſte Beſtimmung
wird die Weſtküſte Südamerikas ſein, wo der Krieg der
drei Republiken eine ſtärkere Vertretung unſerer Marine
nöthig macht. Die Corvette iſt dann event. zum Kreuzen
in der Südſee beſtimmt. Die Außerdienſtſtellung der
Schulbriggs „Musquito“ und „Undine“ wird den 15. Oct.
erfolgen. Die „Nymphe“ hat durch den kleinen Unfall in
der Wieker-Bucht, der nur durch die Eigenthümlichkeit der
ihn begleitenden Nebenumſtände einige Bedeutung erhielt,
nicht den geringſten Schaden genommen. Die jetzt in
Danzig vorzunehmenden baulichen Renovirungen, Einſetzen
neuer Keſſel c. waren ſchon vor dem Unfalle bedingt und
ſtehen mit demſelben in durchaus keinem Zuſammenhange.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Bernburg, 26. September. Mitte der 50 Jahre,

als die Wogen der Regktion in Deutſchland am höchſten
gingen, wurde ſowohl in Anhalt Bernburg, als auch in
Anhalt DeſſauKöthen die freiſinnige Verfaſſung beſeitigt
und durch eine Landſchafts-Ordnung, die der alten Ständen,
die ſeit dem Jahre 1803 nicht zuſammengetreten waren,
nachgebildet war, erſetzt. Vorher aber wurde in den beiden
Landen die liberale Städte-Ordnung entfernt und eine Ge
meinde-Stadt- und Dorf-Ordnung kam an deren Stelle,
als würdige Vorläuferin der alten Landſchaft. Sie ent-
zog den Mitgliedern der freien Gemeinden das Bürgerrecht,
führte geheime Abſtimmung ein und hob das ſelbſtſtändige
Stadtverordneten Kollegium auf. Die neue Aera, die in
Preußen Anfangs der 60 Jahre eintrat, beſeitigte die erſtere
Excluſivität und eine Reviſion, die der Landtag im ver
gangenen Jahre vornahm, führte die Abſtimmung mittelſt
verdeckter Stimmzettel ohne Unterſchrift wieder ein, ſtatt des
bisherigen protokollariſch abzugebenden Votums. Die Unter
ſtellung des legislativen Gemeindekörpers unter die ſtädtische
Executive aber hat dieſe umgearbeitete Gemeinde Ordnung
vollſtändig und dies wörtlich beibehalten. Stadtrerordneten,
Bürgermeiſter und Stadträthe bilden den Gemeinderath
und in dieſem hat der Bürgermeiſter den Vorſitz und leitet
und vertheilt die Geſchäfte, beraumt die Sitzungen an, ſtellt
die TagesOrdnung feſt, ernennt den Schriftführer, kurz
und gut er beherrſcht den ganzen Gemeinderath. Tritt
nun noch der Umſtand hinzu, daß die Stadträthe, die im
Magiſtrate kein Stimmrecht und nur ein ſolches im Ge
meinderathe beſitzen, dem Bürgermeiſter nicht bei, ſondern
vollſtändig un tergeordnet ſind. Da nun dem Stadtchef
und ſeinen Räthen das ganze vorliegende Material allein
zugänglich iſt, da dieſe allein Kenntniß der Akten genommen,
da nicht wie in Preußen über jeden einzelnen Punkt der Tages
Ordnung Referenten ernannt werden, ſondern der Bürger
meiſter allein den Bericht erſtattet, ſo kann es nicht be
fremden, daß nur wenige der Herren Stadtverordneten das
Wort ergreifen, die Mehrzahl aber aus Unkenntniß der
Verhältniſſe ſchweigt, um ſich ſo vor Kompromittirung zu
ſchützen. Soll das kommunale Leben aber erſtarken und
die ſtädtiſche Repräſentanz eine unabhängige ſein, ſo muß
unſre Gemeinde Vertretung im Sinne der preußiſchen Städte
Ordnung umgearbeitet werden. So wenig es zuläſſig, daß
der Reichstag oder irgend ein Abgeordnetenhaus unter dem
Vorſitz eines Miniſters tagt, ſo wenig darf auch die Ver
tretung der Städte unter das Präſidium eines Bürger
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Baugewerkſchule in's Leben gerufen werden.

meiſters geſtellt ſein. Die legislative Behörde muß über
die executive geſtellt nicht dieſer untergeordnet werden. Was
nun die bevorſtehenden Erſatz- Wahlen von 8 Stadtverordneten
anbelangt, ſo iſt bis jetzt noch nicht die mindeſte Agitation
ſichtbar, hoffentlich wird dieſelbe baldigſt eintreten.

Bekanntlich wird im nächſten Monat in Zeitz r
em

Vernehmen nach haben ſich bereits 30 bis 40 Schüler an
gemeldet.

Deutſcher Schriftſtellertag in Dresden.
Am 4., 5. und 6. October findet in Dresden der erſte

Schriftſtellertag des Allgemeinen deutſchen Schrift
ſtellerverbandes ſtatt, an kein die Betheiligung eine ſehr
große iſt. Hauptgegenſtände der Tagesordnung ſind ein litera
riſches Schiedsgericht, die Errichtung eines Syndicats, durch
welches die Verbandsmitglieder unentgeltlichen Rechtsbeiſtand er
halten ſollen und mehrere wichtige Finanzfragen des ein Jahr
alten aber bereits ſehr ſtarken Verbandes, der die namhafteſten
veutſchen Schriftſteller zu ſeinen Mitgliedern zählt. Das
Dresdener Feſtcomité bietet Alles auf, um die drei Tage zu
wahrhaft feſtlichen zu geſtalten. Die Spitzen der königlichen und
ſtädtiſchen Behörden werden an dem Feſtbanket theilnehmen, das
am 5. October auf dem Belvedere ſtattfindet. An den Abenden
werden für die Schriftſteller zu allen Theatern Billets gratis
zur Verfügung geſtellt. Für den 6. October iſt ein Ausflug
nach Meißen auf einem eigens dazu gemietheten Dampfer pro
jectirt, auf welchem die Schriftſteller die Gäſte der Dresdener
ſind. Wir bemerken noch, daß den Damen die Betheiligung
an allen Feſtlichkeiten geſtattet und daß überhaupt jeder Schrift-
ſteller willkommen iſt, auch wenn er nicht Mitglied des Allge
meinen deutſchen Schriftſtellerverbandes ſein ſollte.

Muſikaliſche Literatur.
Unter den Neuigkeiten der muſikaliſchen Liter atur, welche

bei H. Karmrodt in Halle kürzlich erſchien ſind, befinden ſich 2 Hefte
ungariſche Tänze von Béla Hanny, welche ſich bei leichterer
Spielart durch den Ausdruck nationalen Charakters beſonders
empfehlen. Der Preis jedes Heftes iſt 1 70

Die Urwahlen in Halle.
Die Abgrenzung der Urwahlbezirke hieſiger Stadt

für die bevorſtehenden Urwahlen zur Neubildung des
Abgeordnetenhauſes, unter Angabe der Zahl der in
jedem Bezirke zu wählenden Wahlmänner, der ernannten
Wahlvorſteher und Stellvertreter, ſowie der

Wahllokale, bringen wir nachſtehend zur allgemeinen
Kenntniß.

1. Wahlbezirk: Domplatz, Kanzleigaſſe, kl. Klausſtraße Kühler
Brunnen, Mühlgaſſe, Mühlpforte, gr. Schlamm, kl. Schlamm.
(1538 Seelen; 6 Wahlmänner.) Wahllokal: Hotel m „Kron-

rinzen“ (oberes Lokal). Wahlvorſteher: Dr. mecl. prakt. Arzt
ränke. Stellvertreter: Mechanikus Unbekannt.

2. Wahlbezirk: Berggaſſe, Mühlberg, Paradeplatz, Schloßberg, gr.
Schloßgaſſe, kl. Schloßgaſſe, kl. Ulrichſtraße 1--26. (1612 Seelen
6 Wahlmänner.) Wahllokal: Jägerberg. Wahlvorſteher: Kauf
mann Wagner. Stellvertreter: Kaufmann Nicolai.

3 Wahlbezirk: Bölbergaſſe, Dachritzgaſſe, Jägergaſſe, Kaulenberg,
gr. Ulrichſtraße 1 33, kl. Ulrichſtraße 27—— 35. (1546 Seelen;
6 Wahlmänner.) Wahilokal: Neues Theater. Wahlvorſteher:
Kämmerer Tiſchmeyer. Stellvertreter: UniverfitätsSekretär Roſe.

4. Wahlbezirk: Barfüßerſtraße, alte Promenade 1 5 Schulberg,
Schulgaſſe, Spiegelgaſſe, gr. e 34——62. (1613 Seelen;
6 Wahlmänner.) Wahllocal: Hotel garni zur „„Tulpe“.
Wahlvorſteher: Prof. Vr. phil. Keil. Stellvertreter: Kaufmann
Bernh. Schmidt.

5. Wahlbezirk: Kleinſchmieden, Marktplatz 15--25, Mittelſtraße,
Neunhäuſer, gr. Steinſtraße I--19 und 54--74. (1538 Seelen;
6 Wahlmänner.) Wahllocal: Goldener Ring. Wahlvorſteher
Juſtizrath Seeligmüller. Stellvertreter Landſchafts Direktor
Scheidelwitz.

„6. Wahlbezirk: Brüderſtraße Karzerplan, Poſtſtraße, Rathhaus-
gaſſe, gr. Sandberg, kl. Steinſtraße. (1572 Seelen; 6 Wahl
männer.) Wahllocal: Elſäſſer Taverne. Wahlvorſteher: Prof.
Dr. jur. Meier. Stellvertreter: KaſernenJnſpector Lutze.

7. Wählbezirk: Leipzigerſtraße 1-— 27 und 85 99, kl. Sandberg.
(1555 Seelen 6 Wahlmänner.) Wahllocal Gaſthof zum

old. Löwen. Wahlvorſteher: Juſtizrath Göcking. Stellvertreter
abrikbeſ. Jentzſch.

8. Wahlbezirk: Bauhof, gr. Brauhausgaſſe, kl. Brauhausgaſſe,
Leipzigerſtraße 100-—110, kl. Märkerſtraße, hinter der Ulrichskirche
(1542 Seelen 6 Wahlmänner.) Wahllocal: Kaiſer-Wilhelms-
Halle. Wahlvorſteher: Kaufmann Hänert. Stellvertreter: Kauf
mann Ferd. Dehne.

9. Wahlbezirk: gr. Berlin, kl. Berlin, hoher Kräm, Kuhgaſſe,
Kutſchgaſſe, gr. Märkerſtraße, Marktplatz 1—3, neue Promenade,
Schmeerſtraße 1--11. (1597 Seelen 6 Wahlmänner. Wahllocal:
Neuer Stadtverordneten Saal. Wahlvorſteher: Rektor
Marſchner. Stellvertreter: Kaufmann Krammiſch.

40. Wahlbezirk: Bechershof, Hanfſack, Marktplatz 4—-9, gr. Ritter
gaſſe, Schmeerſtraße 12-—-44, Schülershof 1--11, Sperlingsberg,

(1685 Seelen 6 Wahlmänner.) llter
tadtverordneten- Saal. Wahlvorſteher: Kaufmann Bänſch.

Stellvertreter: Kaufmann Fuhſt.
41. Wahlbezirk: Brunoswarte, Moritzzwinger, Neugaſſe, Neuſtadt,

Ranniſcheſtraße. (1570 Seelen; 6 Wahlmänner.) Wahllocal
Gaſthof zu den drei Schwänen.
Hertzberg. Stellvertreter: Buchdruckereibeſ. O. Hendel.

12. Wahlbezirk: Alter Markt, an der Halle 9-16, an der Moritz
h r (1620 Seelen; 6 Wahlmänner.)Wahllocal: Gaſtho zum Pflug. Wahlvorſteher: Agent
Martinius. Stellvertreter: Dr. phil. Knauth.

13. Wahlbezirk: Bärgaſſe, Freudenplan, an der Halle 1 8 und
17-—-15, Hallgaſſe, Hallmauer, Kuttelpforte, an der Marienkirche,
Markplatz 10--14, kl. Rittergaſſe, Schülershof 12--22, Steinbocks-
F Trödel. (1615 Seelen; 6 Wahlmänner.) ſckrekie Gaſte zum ſchwarzen Bär. Wahlvorſteher: Stadtſekretär Köppe.

Stellvertreter: Webermeiſter Gondermann.
14. Wahlbezirk: Domgaſſe, Fluthgaſſe, Graſeweg, gr. Klausſtraße,

Klausthorſtraße, Schmalega h Vigae. (1687 Seelen 6 Wahl
mätmner.) Wahllokal: Gaſthof zur Stadt Zürich. Wahlvor-
r Kaufmann P. Mulertt. Stellvertreter: Kaufmann Hammer.

15. lbezirk: Ankergaſſe, am Hafen, Holzplatz, Klausthorvorſtadt,
Kuttelhof, am Mühlgraben, Pulverweiden, Gimritzer Schleuſe, an

der Schwemme, Spitze. (1628 Seelen; 6 Wahlmänner.) Wahl
lokal: Fürſtenthal. Wahlvorſteher: GasanſtaltsDir. Schröder.
Stellvertreter: Zimmermeiſter Kyritz.

16. Wahlbezirk: An der Baderei, Gerbergaſſe, Herrenſtraße, Kellner-
e. Liliengaſſe, Werdergaſſe. (1582 Seelen 6 Wahlmänner.)

ahllokal: Paradies. Wahlvorſteher: Stärkefabrikant Preßler.
Stellvertreter Lohgerbermeiſter Cammerath.

I. Fiſchergaſſe, an der Glauchaiſchen Kirche, Gommer-
gaſſe, Mittelwache am Moritzthor, Rathswerder. Steg. (1643
Seelen; 6 Wahlmänner.) Wahllokal: Krahl's Reſtauration,
an der Glauchaiſchen Kirche 13. Wahlvorſteher: Stärkefabrikant
Carl Lutze. Stellvertreter Apotheker Kolbe.

18. Wahlbezirk: Bäckergaſſe, Deyboldsgaſſe, am Hoſpital, Hoſpital-
platz, Saalberg, Unterplan. (1607 Seelen 6 Wahlmänner.) Wahl
lokal: Speiſeſaal im Hoſpital. Wahlvorſteher: HoſpitalsJn-
ſpektor Rinck. Stellvertreter: Kaufmann Politz.

419. Wahlbezirk: Weingaärten. (1634 Seelen;6 Wahlmänner.) ahllokal: Glauchaiſcher Schießgraben
(großer Saal). Wahlvorſteher: Fabrikant Guſtgv Elitzſch. Stell
vertreter: BahnhofsJnſpekt.Aſſiſtent Böttcher.

Wahlvorſteher Dr. med.

männer.) Wahllokal: Preßler's Berg. Wahlvorſteher: Ren-
dant Peucker. Stellvertreter: Buchhändler Uhlemann.

21. Wahlbezirk: Langegaſſe, Lerchenfeld, Oberglaucha. (1560 Seelen;
6 Wahlmänner.) Wahllokal: Glauchaiſcher Schießgraben
(kleiner Saal). Wahlvorſteher: Stärkefabrikant Alb. Schmidt. Stell
vertreter: Stärkefabrikant Köſewitz.

22. Wahlbezirk: Mauergafſe, Steinweg, Taubengaſſe. (1628 Seelen;
6 Wahlmänner.) Wahllokal: Ftt erge n Heimath. Wahl-
vorſteher: Stadtrath a. D. Richter. tellvertreter: Maurer-
meiſter Kuhnt.

23. Wahlbezirk: Blücherſtraße, Franchenspret Königsſtraße 40 4--41,
Niemeyerſtraße. (1553 Seelen 6 Wahlmänner.) Wahllokal:
ExamenSaal der deutſchen Schulen des Waiſenhauſes.
Aelporſteher: Juſtizrath Dryander. Stellvertreter: Kaufmann

ebau.
24. Wahlbezirk: Hinter der Landwehr, Landwehrſtraße 4-- 14,

Liebenauerſtraße Lindenſtraße, t höhe, Südſtraße. (1567Seelen 6 Wahlmänner.) Wehr al: Belle vne. Wahlvorſteher

Kaumann Emil Schmidt. Stellvertreter Lehrer Tittel.
25. Wahlbezirk: Bahnhofſtraße, Königſtraße wut Königplatz. (1698

Seelen. 6 Wahlmänner.) Wahllokal: Schützenhaus. ahl
vorſteher: Kaufmann Finger. Stellvertreter: Kaufmann Emil
Funcke.

26. Wahlbezirk: Am Bahnhof, e Franckenſtraße, Landwehr-
ſtraße 1--3 u. 15-—18, Merſeburgerſtraße, Thüringerſtraße, an der

uckerraffinerie. (1638 Seelen. 6 Wahlmänner.) Wahllokal:
eſtaur. zum Prinz Carl. Wahlvorſteher: Kaufmann Otto-

mar Brandt. Stellvertreter: Kaufmann Lattermann.
27. Wahlbezirk: Delitzſcherſtraße, Grünſtraße, Krauſenſtraße, Leip

zigerſtraße 56 84, Leipzigerplatz, (1530
Seelen. 6 Wahlmänner.) ahllokal: Bürgergarten. Wahl-
vorſteher: Architekt Stengel. Stellvertreter: Zimmermeiſter Richter.

28. Wahlbezirk: Anhalterſtraße, Auguſtaſtraße, Charlottenſtraße,
Dorotheenſtraße, Leipziggſtrobe 29——55, Marienſtraße, Martins-
aſſe, Parkſtraße. (1523 Seelen. 6 r Wahllokal:Kieſtaur. zum Kaiſergarten. Wahlvorſteher: Rentier Cam-

nitius. Stellvertreter: Kaufmann Bienau.
29. Wahlbezirk: Gottesackergaſſe, Martinsberg, Schimmelgaſ gr.

Steinſtraße 20——53, vor dem Steinthor, Töpferplan. (1609 Seelen.
6 Wahlmänner.) Wahllokal: Gaſthof zum Schwan. Wahl
vorſteher: Stadtrath Jordan. Stellvertreter Haring.

30. Wahlbezirk: Ackerſtraße, Berlinerſtraße, Deſſauerſtraße, Feldſtraße,
Gütchenſtraße, Halberſtädterſtraße Mötzlicher Weg, am Mühlrain,
Wilhelmſtraße 33-38, Wuchererſtraße. (1583 Seelen. 6 Wahl
männer.) Wahllokal: Reſtauration der Aktien -Brauerei.

un Direktor Eiſentraut. Stellvertreter: Maurermeiſter
Müller.

31. Wahlbezirk: Brunnengaſſe, Brunnenplatz, Hedwigſtraße, Louiſen-
ſtraße, Luckengaſſe, Margarethenſtraße, alte Promenade 21--28,
Sophienſtraße, Zinks Garten. (1621 Seelen. 6 Wahlmänner.)
Wahllokal: Gaſthof zum Preußiſchen Hof. Wahlvorſteher:
Stadtrath Niemeyer. Stellvertreter: Banquier O. Zeiſing.

32. Wahlbezirk: Gartengaſſe, Geiſtſtraße 68—-73, Harzgaſſe, Kapellen-
aſſe, alte Promenade 6--20, Scharrengaſſe, Unterberg. (1571

Seelen. 6 Wahlmänner.) Wahllokal: Roſenthal. Wahlvorſteher:
Kaufmann Hille. Stellvertreter: Kaufmann Carl Mulertt.

33. Wahlbezirk: Friedrichſtraße, Karlſtraße, Weidenplan, Wilhelm-
ſtraße I--32. (1546 Seelen. 6 Wahlmänner.) Wahllokal
Weidenhammer's Reſtauration. Wahlvorſteher: Buch-
händler Fricke. Stellvertreter: Lehrer Steger.

34. Wahlbezirk: Albrechtſtraße, Georgſtraße, Geiſtſtraße 37——59, Harz,
hinter dem Harz. (1647 Seelen. 6 Wahlmänner.) Wahllokal:
Neumarkt-Schießgraben. Wahlvorſteher: Director Schrader.
Stellvertreter Grubenbeſitzer Gruneberg.

35. Wahlbezirk: Breiteſtraße, Geiſtſtraße 1--36 und 60--67, Hen-
riettenſtraße, Hermannſtraße, Wettinerſtraße. (1541 Seelen. 6
Wahlmänner.) Wahllokal: Gaſthof zur Weintraube. Wahl
vorſteher: Rentier Wolff. Stellvertreter Apotheker Teltz.

36. Wahlbezirk: Advokatenweg, Bernburgerſtraße, Blumenſtraße, am
Kirchthor 7—-15, Mühlweg. (1552 Seelen. 6 Wahlmänner.)
Wahllokal: Nietſchmann's Reſtauration. Wahlvorſteher:
Rentier Demuth. Stellvertreter: Buchhändler Knapp.

37. Wahlbezirk: Bockshörner, Fleiſchergaſſe, Jägerplatz, Leitergaſſe
(1539 Seelen. 9 Wahlmänner.) ahllokal: Gaſthof zum
weißen Roß. Wahlvorſteher: Lehrer Weiland. Stellvertreter:
Kaufmann Rathcke.

38. Wahlbezirk: Am Kirchthor 1—6 und 16--24, gr. Wallſtraße, kl.
Wallſtraße. (1584 Seelen. 6 Wahlmänner.) Wahllokal: Neu-
markt-Schießgraben. Wahlvorſteher: Maurermeiſter Trappe.
Stellvertreter: Rentier Rüffer. (Jn Summa: 60 419 Seelen.
228 Wahlmänner.)

Urwahlbezirke im Saalkreiſe.
Die für das platte Land des Saalreiſes ge-

nach einer Bekanntmachung des königl. Landraths des
Saalkreiſes folgende:

1. Trebnitz mit Mödewitz. Wahlort: Trebnitz.
2. Beeſenlaublingen und Domäne Neubeeſen. Wahlort: Beeſen-

Brachw

Wahlort: Beiderſee.

Wahlort: Wallwitz.

ort: Teicha.

Wahlort: Kroſigk.

18. Brachſtedt und Rittergut Brachſtedt. Wahlort: Brachſtedt.

maſchwitz, Untermaſchwitz und Tornau. Wahlort: Oppin.

berg. ahlort: Niemberg.

Wahlort: Aue
Na az etger. Hebetg aund raſch h

Rabatz, Peißen, Zöberitz und Braſchwitz. Wahlort: Zöberitz.24. Mö h
iemitz.

25. Gutenberg, Rittergut Gutenberg und Seeben.
tenberg.

26. Trotha. Wahlort: Trotha.
27. Giebichenſtein. Wahlort: Giebichenſtein.
28. Cröllwitz und Gimritz b. H. Wahlort: Cröllwitz.
29. Lettin und Domäne Lettin. Wahlort: Lettin.
30. Schiepzig und Dölau. Wahlort: Dölau.
31. Lieskau und Zſcherben. Wahlort: Zſcherben.

Haide. Wahlort: Nietleben.

Sagisdorf. Wahlort: Reideburg.

ort: Burg b. R.
35. Canena Bruckdorf Zwintſchöna und Kleinkugel.

Canena.
36. Benndorf, Osmünde und Bennewitz. Wahlort: Osmünde.
37. Gröbers und Schwoitſch. Wahlort: Gröbers.
38. Gottenz, Großkugel und Pritſchöna. Wahlort: Großkugel.

-20. Wahlbezirk: Beeſenerſtraße, Böllbergerweg, Ludwigsſtraße, Thor-
ſtraße, Vereinsſtraßen, Wörmlitzerſtraße. (1545 Seelen; 6 Wahl-

39. Weſenitz Lochau, Dieskau und Rittergut Dieskau.
Dieskau.

40. Döllnitz und Rittergut Döllnitz. Wahlort: Döllnitz.

bildeten Wahlbezirke zur Wahl der Wahlmänner ſind

laublingen.
3. Poplitz, Mucrena, Beeſedau und Cuſtrena. Wahlort: Beeſedau.
4. Unterpeißen und Lebendorf. Wahlort: Lebendorf.
5. Rebitz, Trebitz b/ C. und Löbnitz a L. Wahlort: Trebitz b/C.
6. Kirchedlau, Mitteledlau, Hochedlau, Garſena und Golbitz. Wahl

ort: Hochedlau.
7. Siege Dalena, Schlettau, Domnitz und Dornitz. Wahlort:

Dalena.
8. Rothenburg und Domäne Rothenburg. Wahlort: Rothenburg.
9. Dobis, Döſſel und Neutz. Wahlort: Döſſel.

10. Deutleben, Lettewitz, Mücheln und Döblitz. Wahlort: Lettewitz.
11. Brachwitz, Domäne Brachwitz und Friedrichsſchwerz. Wahlort:

12. Gimritz Raunitz, Görbitz, Beiderſee, Möderau und Morl.

13. Sylbitz, Trebitz a. P., Wallwitz und Dachritz mit Merkewitz.

14. Lehndorf, Löbnitz a. G., Teicha, Groitſch und Sennewitz. Wahl

15. Wieskau, Kaltenmark, Kroſigk, Rittergut Kroſigk und Prieſter.

16. Merbitz, Rittergut Merbitz und Nauendorf. Wahlort: Nauendorf
17. Petersberg, Frößnitz, Nehlitz und Weſtewitz. Wahlort: Frößnitz

19. Oppin, Oppin Freiheit, Pranitz, Harsdorf, Jnwenden, Ober-

20. Wurp, Eismannsdorf, Niemberg und Rittergut Niem-

21. Dammendorf, Rittergut Dammendorf, Schwerz und Spickendorf.

22. Hohenthurm, Rittergut Hohenthurm, Roſenfeld und Plößnitz.

iemitz, Freiimfelde und Stichelsdorf. Wahlort:

Wahlort: Gu-

32. Nietleben mit Domäne Granau und dem Gutsbezirke Dölauer

33. Reideburg mit Crondorf, Rittergut Reideburg und Rittergut

34. Capellenende, Burg b. R., Schönnewitz und Büſchdorf. Wahl

Wahlort:

Wahlort:

41. Oſendo rf, Radewell und Burg i. A. Wahlort: Radewell.
42. Planena, Ammendorf, Beeſen a. E. und Rittergut Beeſen a. E.

Wahlort: Ammendorf.
43. Wörmlitz und Böllberg. Wahlort: Wörmlitz.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 27. Septbr. Die heutige Fonds und Actienbörſe

ernffnete und verlief in feſter Haltung Die Courſe ſetzten auf ſpeku
lativem Gebiet höher ein und entſprachen damit den höheren Noti
rungen, die von den fremden Börſenprätzen vorlagen. Das Geſchäft
entwickelte ſich in Anbetracht der durch den jüdiſchen Feiertag ſehr
beeinträgtigten Zahl der Beſucher ſehr lebhaft; bei ſehr zurückhalten
dem Angebot konnten die Courſe auch im Verlaufe des Verkehrs t
meiſt noch etwas gewinnen. Der Kapitalsmarkt wies bei feſter
Haltung ruhigen Verkehr auf. Die Kaſſawerthe der übrigen r s
zweige waren tet und ruhig. Privatdiskont 3 Auf inter
nationalem Gebiet gingen Kreditaktien zu höheren Courſen ziemlich
lebhaft um, Franzoſen waren ruhiger und wenig verändert. Von
fremden Fonds waren Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten, Ruſſiſche An
leihen 2c. höher und belebt. d und Preußjſche Staatsfonds,
Pfand und Rentenbriefe und inländ ſhe Eiſenbahnprioritäten waren
recht feſt, theilweiſe etwas anziehend. Eiſenbahnaktien feſt und
ziemlich lebhaft; höher erſcheinen Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen, Ber
liner Deviſen, Oberſchleſiſche, Oſtpreußiſche Südbahn, mänier,
Galizier 2c. Bankaktien und Jnduſtriepapiere waren feſt und
P r ſpekulative Deviſen, beſonders Montanwerthe, ſteigend
und belebt.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Still und feſt. Lombarden 145,00,
Franzoſen 470,50, Creditactien 461,90, Laurghütte 90,25, Diskonto-
Commandit 164,75, Deutſche Bank Bergiſche 92,50, Cöln-
Mindener 139,25, Rheiniſche 144,25, Galizier 104,00, Rumänier
37,40, Oeſterreichiſche Papierrente 58,37, Jtaliener Ruffen alte
87,40, Ruſſen neue 89,00, Oeſterreichiſche Goldrente 70,25, i
r aprente 82 50 Ruſſiſche Noten 212,75, II. Orient III.

rient
Deutſche Reichs-Anleihe 4 98,70 bz. u. Bf. Conſolid. Anleihe

4 104,75 bz. Conſol. Anleihe 4 98,50 bz. Staats-Aneihe 4
98,10 bz. Staats- Anleihe 1850 4 98,10 bz. Staats- Anleihe 1852

W bz. 1853er 98,10 bz. Staats Schuldſcheine 3
z.

Magdeburger Börſe, d. 27. September.
Amſterdam k. S. 168,80 B. Magd. Hagelv. 360,00 B.

do. 2 M. do. Lebensv. 304,00 B.Paris 8 Tage 80,60 G. do. Rückverſ. 510,00 B.
London 8 Tage do. Waſſ.-Aſſec. 380,00 G.

do. 3 Monat do. Allg. Gas. 112,00 B.Conſ. 4 Anl. 104,60 G. do. Bankverein 8200 B.
do. 4 do. 98,70 B. do. Privatbank
Reichs Anl. 4 do. Baubank 77,75 BDampfſchifff. 4 13400 G. do. Bergwerk S

do. 5 Pr. 103,25 B. do. do. Stpr.
Magd.-Halberſt. S do. Sprit 5,00 Gdo. 3 Stpr. B.. do. Theater 3 72,00 Gdo. 5 do. O. 115,60 B. do. Badeanſtalt) 85,00 G
do. 4 Obkig. 97,50 B. )Neuſtadt-Brauerei 135,00 B
do. 4 do. I. E.. Beuchel Co. Sdo. do. do. 2. E. 101,25 G. Carol. conſ. Baw..
do. do. do. 3. E. 101,00 G. Chem. Fab. Buckauf
Magd.Leipz. 4 Deſſauer Gas Sdo. 4 do. jungeMagd. Wittbg. 3 Eiſeng. Nienburg

do. 4 101,25 G. Marie, conſ. Bergw..
Altb. O. 3. E. 4 100,50 G. Sudenb. l S
M. Stadt-O. 4 102,75 B. Sped. C. Fritſche S
Magd. Allg. Verſ. 351,00 B. Magdeb. Straßenb. 115,00 B

do. Feuerverſ. 2340,00 B.
Leipziger Börſe vom 27. Septbr. Deutſche Reichs-Anleihe v.

1877 v. 5000 2000 4 98,80 B. do. v. 1000 4 98,80
B., do. von 500--200 4 98,80 B. Königl. ſächſ. Renten
Anleihe v. 1876 5000-—-3000 39 75,30 bz. do. v. 50003000
3 75 30 bz., do. v. 1000 3 75,30 bz., do. v. 1000 3
75,80 bz., do. v. 500 3 75,76 bz. do. v. 500 39 75,70 bz.,
do. von 300 3 79 S. do. v. 300 3 76.70 bz. Königl.
ſöchſ. StaatsAnl. v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97,50 G. do. v.
1830 v. 200--25 3 97,75 G. do. von 1855 v. 100 3
87,60 bz. do. von 1847 von 500 4 99,60 B. do. von 1852

1868 v. 500 4 99,50 bz., do. v. 1869 v. 500 4 99,50
bz., do. v 1852--1868 v. 100 4 99 75 bz. do. v. 1869 von
100 49 99 75 bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25 49 100,25 G.,
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,75 B. do. v. 1867 v. 500
5 100,15 bz., do. v. 1867 v. 100 5 100,15 bz. do. v. 1867
abg. abz. 5 Z. S. I 4 99,50 B. do. v. 1867 abg. abz 5
Z. 8. II 4 99,60 B. do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3
90,60 G. do. LöbauZittauer Lit. B. à 25 49 99 G,

Prämienſchlüſſe.
Octbr. Novbr. Oct. Nov.Berl.-Potsd. S DiscontoC. 166/168/3 SBergiſch.-M. 93 93,/1 Prß. Bd.-C. SKöln.-Mind. 140 I 142/2 Waurahütte 92/93/ 2

Galizier 105/1 105 /2 I1860er Looſe 122/2 123/3
Mainz Ludw. 78, I 78*7/2. Oeſtr. Goldr.. 71
Oberſchleſ. I165/2 166 Ung. Goldr. 83/1 83
Oeſtr. Ndwb. 229/3 231/6 Italiener 80 81/1e 146/,/2 n dune3. neue Sumäniſche S 38 I Rufſ. Noten 214 2 215 /3R. Oder-Ufer] S TürkenBrsl.Schw. F. 5 N. Orient II. SDarmſtädt. 136/2 136 /3 Franzoſen S
Deutſche Bk. [129 2 139/3 Oeſtr. Kred. S

Marktberichte.
Magdeburg, d. 27. Septbr. Weizen 170--212 Roggen

140-—-160 Gerſte 150--210 Hafer 137-—148 pr. 1000
Magdeburger Börſe, d. 27. Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 53,80—54,00

Nordhauſen, d. 27. Septbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 19
41 à bis 18 82 X. Roggen 16 67 bis 15 77erſte e 67 à bis 15 67 Hafer 12 50 bis

Leipziger Productenbörſe v. 27. Sept. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco alter 215--220 nominell, neuer 210--216 bz. feſt.
Roggen pr. 1000 Ko. netto loco 163--168 bz., fremder 144
—155 bz. feſt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160-—-185 bz.
Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 130 140 bz. Mais pr.
1000 Ko. netto loco rumäniſcher 140 bz., amerikaniſcher 128-—
133 bz. u. B. Raps pr. 1000 Ko. netto loco 220--225 bz.
u. Bf. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 13 Bf. Rübvöl pr.
100 Ko. netto loco 53 bz. pr. Sept. /Octbr. 52,50 Bf. pr.
Octbr./ Novbr. 52,50 Bf., pr. 52,50 Bf.; ſtill. Spi
ritus pr. 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 54,50 Gd. beſſer,

Liverpool, d. 27. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,
Amerikaner, Pernam und Maceio d. höher, Surats feſter.
Middl. amerikaniſche September-October- Lieferung 67/ October-
November- Lieferung 6* d.

Petroleum. Berlin, d. 27. Sept. Loco 24,8 bz., pr. Sept.
24,3 Bf. Hamburg: Weichend, Standard white loco 7,75
Bf., 7,50 Gd. pr. Sept. 7,50 Gd., pr. Octbr. Decbr. 7,70 Gd.
Bremen: Weichend. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,40,
pr. Octbr. 7,40, pr. Nov. 7,50, pr. Jan. Febr. 7,65. Antwerpen
Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz. u. Bf., pr.
ctober 18 bz. 18 Bf., pr. Octbr. Decbr. 19 Bf., pr. Januar

19 Bf. Weichend. NewYork (d,. 27. Septr.): Petroleum in
NewYork 7, do. in Philadelphia 7, rohes Petroleum 5 do. Pi-
Fkre, Kerz:keats D. 75 C. Wechſel auf London in Gold 4

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 28. Sept. Abends am neuen Unterhaupt 1,96,
am 29. September Morgens am neuen Unterhaupt 2.06 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27, Septbr. Vor
mittags 0,95 Meter.
Wuaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Septbr. Am
v 1,00 Meter über 0.aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27., Septbr. 109 Centi
meter unter 0.



Bekanntmachungen.

Unsere Neuheiten für Herbst u. Winter in a Herein u. WSän sind eingetroffen, und empfehlen wir solche zu den billigsten Preisem.
e. Meile h Co. große Steinſtraße 64.

Unser Tuch- u. BukskKinmn- Lager ist durch Messeinkauf reich ausgestattet.
J. Heilfron C O0., große Steinſtraße 64.

Den Empfang meiner Leipziger Messwaaren in seidenen und wollenen Kleiderstoſfen, Leinwand, Tisch-
und Rettdecken, Long-Shawls und Lama-TWüchern empfehle wie bisher zu den billigſten Preisen.

I. Gunder mann. Schmeerstrasse. F. Gunder mann.
Naumburg a/S., den 26. September 1879.

Steckbrief.
Vater- und Brudermord!

Jn der Nacht vom 23. zum 24. d. Mts. ſind zu Eckartsberga
der Getreidehändler Kühn und deſſen 25 Jahre alter Sohn Fritz in
ihren Betten durch ſcharfe Beilſchläge ermordet, und der Tochter des
p. Kühn, Emilie, ſchwere Körperverletzungen zugefügt worden. Außer-
dem ſind aus Kühn's Geldſchrank einige Hundert Mark geſtohlen.

Oringend verdächtig iſt der 23 Jahre alte Sohn des p. Kühn, T
Rudolf Richard Kühn. Er iſt ſeit dem Morgen des 24. d. M.
ſpurlos verſchwunden, iſt von ziemlich friſcher Geſichtsfarbe, aber von
ſchlaffem und etwas ſimpeln Weſen, hat dunkles Haar und dunkle Au-
gen, eine gebogene Naſe, ſchleppenden Gang und trägt vermuthlich
einen grau gewürfelten Anzug und einen ſchwarzen runden oder einen
grauen Filzhut. Jch erſuche um Vigilanz, Feſtnahme und Ablieferung
an die Königl. Kreisgerichts-Commiſſion reſp. vom 1. k. Mts. ab an
das Königl. un zu Eckartsberga, ſowie um Nachricht an mich.

er Königliche r kaateanwart.

Ehrenberg.
Jn dem Wahlaufruf für die Herren

Graf Wiüntzingerode und
Neubarth,

welcher in Merſeburg gedruckt ſowie in der Halliſchen Zeitung, im
Saalboten und im Merſeburger Kreisblatt erſchienen iſt, iſt der von
der Löſung der kirchlichen Fragen handelnde Satz in durchaus ſinnent
ſtellender Weiſe verändert.

Jn dem richtigen Wahlaufrufe heißt es:
„wir wollen auch, daß die Kirche die rechte
Stellung in der Schule erhält,“

während es in dem entſtellten Aufruf heißt:
„wir wollen auch, daß die Kirche die erſte Stellung in
der Schule erhält.“

Es wird dies hiermit zur Kenntniß aller Wähler und Wahlmän-
ner gebracht.

St. Ulrich, den 28. September 1879.
Das Wahlcomitsé.

Jm Auftrage
von Helldorff.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe der zum

Nachlaſſe der verwittweten Frau Factor Erdmann,
Ferdinande geb. Richter gehörigen, im Grundbuche
von Halle a/s. Stadtfeld Nr. 66 eingetragenen, jetzt
an die Halle'ſche Zuckerfiederei-Compagnie verpachte-
ten Ackerpläne, nämlich:

a) Plan Nr. 99 von V Hectaren 30 Ar,
wo Plan Nr. 21 von 11 Heetaren 31 Ar 78 Dmtr,

habe ich Termin in meinem Geſchäft szimmer, kl. Stein
ſtraße anberaumt, und zwar:

1) zum Verkauf des Grundſtücks zu a auf
den 6. October er. Nachmittags 3 Uhr,

2) zum Verkauf des Grundſtücks zu b auf
den 14. October er. Nachmittags 3 Uhr.

Die Verkaufsbedingungen ſind in meinem Büreau
zu erfahren.

Der Erdmann'ſche Teſtaments-Executor,
Juſtizrath Krukenberg.

Wir beabſichtigen unſer Hausgrundſtück Brüder-

strasse 17 unter W Bedingungen zu verkaufen.
Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

IHotel-Verkauf oder Tausch.
Ein frequentes Hötel mit eleganten Reſtaurations-,

Speiſe- u. Billardſalons, ſowie comfortabel eingerich-
teten Logirzimmern, unmittelbar am Centralbahnhof
einer Reſidenzſtadt gelegen, beabſichtigt der Befſitzer,
der kränklich iſt, unter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen event. auch auf ein kleineres Hötel in

Thüringen oder im Harz
zu tauſchen. Das Nähere ertheilen auf frankirte An
fragen die Generalagenten

Merzenich Co. in Halle a/S.
Höchster Glanz der Parquettböden

mittelſt Fußbürſten ſauber und billig ausgeführt regelmäßiges Auf
bürſten berechne mit 20 pro Zimmer.

Tanzunterricht.
Gegen Ende October beginnen wir im Saale des „Kron-

prinzen“ unsern diesjährigen Cursus für grössere Abtheilungen
wie für Privatzirkel. Gefl. Anmeldungen werden Luisenstrasse
Nr. 10 p. erbeten. IV. Rocco Sohn.

4 Nur r Samg Aechte die volle Wirksamkeit der Coca- Pflanze
vr v. S entfaltend, [Belehrung über ihre Anwen-

dung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen
Nr. I), Unterleibskrankheiten (Pillen Nr. II) und
Nervenleiden aller Art, Schwächen eic. (Pillen

re der e Tr. III) franco und gratis stets vorräthig:
M M W Mainz, Mohren -Apotheke. Halle a.J RM d. S. Dr. Jäüger, Apoth. Leiprzig: R.

H. Paulcke, Engel- Apoth. Berlin: L. Bieler, Blumen-Apotheke, Blumenstr.
73. Frankenhausen: W. Münchhotff, Stadt- Apoth.

Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: Dr. Aug. Schulze:
Die Weintrauben-Kur. Eine Darſtellung der Anwendung und
Heilwirkungen der Weinbeeren gegen viele hartnäckige Krankheiten,
als: Unterleibsbeſchwerden, Hämorrhoiden, Magenkrankheiten, Krämpfe,
Schwindſucht, Gicht, Flechten, Herzkrankheiten, Waſſerſucht, Nieren-

krankheiten c. Dritte r 1 Mark.
(Verlag von G. Baſſe in Quedlinburg.)

HMalle, vorräthig in der Pfeſferschen Buchhandlung
Aus der AIbim Barth'ſchen Coneursmaſſe können ſchon

jetzt auf Beſtellung Getreide- und Strohſäcke
zu vortheilhaften Preiſen geliefert werden.

Die Beſtellungen werden im Geſchäftslokale neue Pro-
menade Nr. H entgegen genommen.

Falle a/S. Bernh. Schmidt,
Verwalter der AIb. Barth'ſchen Coneursmaſſe.

Balreifen-Blege- Ftaloh- Sohweiss-Maschiuen,

Otto Läinke,
Königsplatz Nr. 6,

empfiehlt

ſein reichhaltiges Lager
vorzüglicher

Worzeugh I. Iaschinen

für Schmiede, Schloſſerei,
e Maſchinenbau c.

zu billigsten Preiſen.

p. aparate

Pobrnaschinen, Loehetanzen, Hedeldleclobeeren,

Steinliconlenm, See en es Coak u. böhm. Braun-
Kohlenm (Salonkohlen), zur vorzüglichsten Stuben und Küchenfeuerung
empfehlen in bester Qualität und zu billigsten Preisen in ganzen
Lowries, Fuhbren oder kleineren Quantitäten

Hlinkhardt Schreiber, neue Promenade 12.
Bestellungen zur Anlieferung in's Haus werden prompt ausgeführt.

Franz Chriſtophs
Fußboden-Glanz- a ck r
von bekannten vorzüglichen Eigenſchaften,

geruchlos und ſchnelltrocknend.
Niederlage für Halle a/S. Franz Chriſtoph in Werlin.
bei Hrrn. Helmbold Co. Erfinder u. alleiniger Fabrikant des
bei Herrn Carl Rugling. echten FußbodenGlanzlack.

Preßkohlenſteine.

de von anerkannt feinſten, dichteſten, feſteſten Preßkohlen-
einen bis zu 70 mille täglicher Leiſtungsfähigkeit einer Preſſe mit

ganz vorzüglichen, von uns allein gebauten Einrichtungen zum mecha-
niſchen Einmaiſchen der Kohle, wodurch Arbeitskraft und Naßboden ge
ſpart werden.

Nienburger Eisengiesserei u. Naschinenfabrik
Aufträge werden angenommen Brunnengaſſe Nr. 5, II Tr.

BRaker-Guano-Superphosphat.,
18 leicht lösliche Phosphorzäure, liefert friſch aufgeſchloſſen und

frei von fremden Beſtandtheilen, zum Selbſtkoſtenpreis die
Chemische Fabrik Goldschmieden 2u Morl b. Trotha,

gegenüber von Lettin an der Saale.
Die Ablieferung erfolgt auf Verlangen ab Fabrik, oder franco Abnahmeſtelle.

in Nienburg a/Saale.
M Shüirriſff's squareſ Ein gut möbl. Zimmer mit Ca-

head Weizen pr. Qualität, binet in ruhiger Lage, welches ſich
zur Saat, offerirt 1000 Kilo à am Beſten für einen Beamten eig-
230 Mark Rittergut Zehringen ſnet, iſt per 1. Oktober zu vermiethen.
bei Cöthen. Zu erfragen bei R. Knüpfer,

Seit ca. 20 Jahren liefern wir complete maſchinelle Aulagen zur

Thermometer,
genau richtig h Waare, mit
e e zum Befeſtigen vor dem Fen

er, ſowie alle Sorten Reise-,
BRade- u. Waschen-Ther-
mometer empfiehlt in größter
Auswahl billigſt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

lege Husten I. Hierbei
empf. die rühmlichſt bekannten, der
Bruſt ſo wohlthuenden Welm-

schen Ialzbonbons
F. Schubert gr. Steinſtraße 1.

netAecht Teltower Rübchen,
Neue Sardinen à l'huile,

X Prima ger. Rheinlachs,
Astrachan Caviar empfing
UVilh. Schubert.
Frische Ananas-Prüchte
wun. Schubert,

X große Stein u. große
X Nlrichsſtraßen-Ecke.

S
Mittwoch ſtehen feine fette

u. magere Landſchweine zum
e rlte Gaſthof z. gold. Pflug
in Halle. Buch C Rolle.

Eine größere, reizend gelegene
frequente Reſtauration, worin viele
Vereine tagen, mit großem Saal,
6 Gaſt und Geſellſchaftszimmern,
Wirthſchafts- und Gemüſegarten,
Gas und Waſſerleitung, Kegel-
bahn Veranda, ſoll Familienver
hältniſſe halber mit ſämmtlichem
Jnventar mit 3000 bis 4000
Anzahlung verkauft werden. Adr.
unter Chiffre W. R. 4 beförd. Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Der Schöffe
und das Schöffengericht von
Franz Josten, Amtsrichter
in Kempen. 7Tſſeite vermehrte und

Verdesserte Auſlage,

Leichtfasslicher, gründlicher Leitfa-
den für den zum Schöffenamte erwähl-

ten Bürger.
Unentbehrlicher und zuverlässiger

Rathgeber. Preis C I incl. Franco-
Zusendung 1. 10.

Cöln, Rommerskirchen's Buchhanäl.
Vorräthig bei Ed. Anton in

Halle, Barfüsserstr. Nr. 1.
J

StadtTheater.
Dienstag den 30. September.

3. Vorſtellung im I. Abonnement:
Donna Diana,

Luſtſpiel in 5 Acten von Moreto.
Mittwoch: Die zärtlichen Verwandten.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung!

Amanda Reſchuch
Guſtav Wrede

Verlobte.
Sangerhauſen, im Septbr. 1879.

Vermählungs- Anzeige.
Unſere durch Bruders Hand voll

zogene eheliche Verbindung zeigen
ergebenſt an.

ermann Kuliſch,
Bertha Kuliſch

geb. Knoche.
Ad. Strandes. Sophienſtraße 28. Zorbau, d. 29. Sept. 1879.

Der Nummer 228 dieſer Zeitung liegt ein Proſpeet der Verlagshandlung von Philipp Cohen in Hannover bei, betreffend das em
pfehlenswerthe Werk „Bauer, Wirthſchaftliche Studien“ c.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Die Welfenpartei Hannovers
iſt offenbar ihrer Auflöſung nahe. Die wiederholten Auf-
forderungen an ihre Führer, ein neues, den veränderten
Umſtänden angemeſſenes Programm von ſich zu geben, ſind
unbeantwortet geblieben; daß dies aber nicht etwa ge
ſchehen, weil man nach wie vor ſeines Anhangs auch ohne
das ſicher wäre, zeigen die Thatſachen. Jn den lüne-
burgiſchen Wahlkreiſen hat der dortige Parteihäuptling, ein
in Celle lebender Rittmeiſter außer Dienſten, zur Hälfte
vollſtändig Enthaltung von der Wahl vorgeſchrieben. Jn
einem osnabrückiſchen Wahlkreiſe wurde die Aufſtellung des
Herrn Brüel als Candidaten von den verſammelten Partei
genoſſen mit Spott und Hohn zurückgewieſen. Jn Oſt-
friesland geht Alles, was ſonſt welfiſch war, mit klingendem
Spiel in das altpreußiſchconſervative oder unbedingte Re
gierungslager über. Es ſoll uns hiernach wundern, ob die
Species Welf im künftigen Abgeordnetenhauſe noch ver
treten ſein wird, und, falls Herr Brüel mit dem gleich
geſinnten Nachfolger des Herrn v. Grote etwa wiederkehrt,
welche Haltung ſie fortan einnehmen werden. Grade um
Herrn Brüel wäre es, nicht als Redner, aber als Kom
miſſionsarbeiter, immerhin Schade, wenn der Landtag ihn
ganz entbehren müßte, zumal er ſich den ſtillen Pfad ins
Kultus und Unterrichtsminiſterium, wohin ihn ſonſt ſo
wohl ſeine Begabung wie ſeine dem jetzigen Chef gewiß
ſehr ſympathiſche Denkart eigentlich wieſe, durch die un-
beſonnene Redensart von der Fremdherrſchaft der Hohen-
zollern in Hannover für immer verſperrt hat. Jm Uebrigen
bricht die Partei faſt raſcher und geräuſchloſer in ſich zu
ſammen, als wir, obgleich niemals irgendwie beſorgt vor
ihr, vorausgeſehen hätten. Ein gutes Dutzend Jahre ſeit
der Einverleibung hat hingereicht, ſie innerlich zu zerfreſſen,
und der erſte ſtarke äußere Stoß findet ſie bar an jeder
weiteren Widerſtandskraft. Freilich waren die Landtags
wahlen niemals ein ihr günſtiges Schlachtfeld: ſie hält
es mit dem allgemeinen Stimmrecht des Reichswahlgeſetzes,
bei welchem orthodoxe Paſtoren und ehemalige Hofhand-
werker oder Hofbediente außer Dienſten die Maſſen für ſie
zur Urne treiben. Aber nach dem gegenwärtigen nahezu
vollſtändigen Verſagen iſt doch auch für die nächſte Reichs
tagswahl kaum eine erhebliche Ausſicht mehr. Eine ab-
ſterbende Partei verträgt ſolche todten Pauſen nicht. Es
fragt ſich, wer die Erbſchaft antreten wird: Liberale oder
Conſervative? Unſere hannoverſchen Freunde ſind ſich
dieſes großen Anſpruchs an ihre Thätigkeit und Umſicht
ſicherlich bewußt

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. September.

Der der Generalſynode ſeitens des Eoan-
geliſchen OberKirchenrathes zugehende Entwurf eines Kir
chengeſetzes betr. das Ruhegehalt der emeritirten Geiſt
lichen umfaßt 22 Paragraphen. H 1 ſetzt feſt, daß jeder
Geiſtliche, der nach einer Dienſtzeit von 10 Jahren wegen
Gebrechen oder Schwäche in den Ruheſtand verſetzt wird,
ein lebenslängliches Ruhegehalt aus dem Penſionfonds der
evangeliſchen Landeskirche genießt. Nach S 2 kann auch
vor Vollendung zehnjähriger Dienſtzeit bei guter Führung
der Ober-Kirchenrath ein Ruhegehalt auf beſtimmte Zeit
oder Lebensdauer bewilligen. d 3 nimmt Militärpfarrer
und Geiſtliche an öffentlichen Anſtalten aus! Das Ruhe-
gehalt fängt mit des Dienſteinkommens an und endigt
nach J 4 mit Daſſelbe ſchwebt zwiſchen 900 und
5000 Mark. H 5 enthält Beſtimmung über das Dienſt-
alter, das von der Ordination an zu rechnen iſt. Die
Zahlung erfolgt (F 6) am Ende jedes Vierteljahres; das
Recht auf das Ruhegehalt kann nicht abgetreten und ver-
pfändet werden (F 7). Der Wittwe und den ehelichen
Nachkommen ſichert 9 8 das Ruhegehalt noch für den auf
den Sterbemonat folgenden Kalender-Monat. d 9 ordnet
die Frage, falls der Emeritus ein anderweitiges Dienſtein-
kommen bezieht und zählt die Fälle auf, die den Anſpruch
auf das Ruhegehalt verwirken (bei Aberkennung der bürger-
lichen Ehrenrechte, bei einer im Disziplinarverfahren ergan-
genen rechtskräftigen Entſcheidung der Kirchenbehörde oder
bei Entſagung auf die Rechte des geiſtl. Standes). Der
Penſions-Fonds bildet ſich nach 9 10 aus den Einnahmen
der bisherigen Provinzial Emeriten Zuſchuß-Fonds, der
dauernden Pfarrbeiträge, der zeitweiligen PfründenAbgaben
und der durch Umlage aufzubringenden Leiſtungen der
Kirchengemeinden. H 11 löſt die bisherigen verſchiedenen
Emeriten-Zuſchuß-Fonds auf; F 12 ordnet die Pfarrbeiträge
dahin daß bei einem Einkommen unter 4000 1 pCt.,
unter 6000 1 pCt. und bei noch höherem Einkommen
2 pEt. des durch 100 theilbaren Geſammtbetrages be
rechnet werden ſollen. F 13 betrifft die Frage der Nach
zahlung, wenn der Geiſtliche früher in einem anderen, mit
in Anrechnung kommenden Dienſtverhältniß geſtanden.
Vom Tage der Emeritirung eines Geiſtlichen ab hat nach

14 deſſen letzte Stelle 8 Jahre lang ihres geſammten
Pfründen oder etatsmäßigen Einkommens an den Penſions
fonds abzugeben. F 15 ſetzt die Grundſätze bei Berechnung
des Ruhegehaltes, der Pfarrbeiträge und Pfründgaben feſt.
Etwaige von den Kirchen- Gemeinden aufzubringende Um-
lagen belaufen ſich nach 9 16 auf 1 pCt. der Staats-
Klaſſen- und Einkommen-Steuer. Rechtliche Anſprüche
auf Gewährung eines Ruhe-Gehaltes bleiben nach F 17
verändert. F 18 ſagt aus, daß der Penſionsfond vom
Ober-Kirchenrathe verwaltet wird, der bei Aufſtellung des
Etats an die Mitwirkung des General-Synodal-Vorſtandes
gebunden iſt. F 19 ſichert den gegenwärtig vorhandenen
emcritirten Geiſtlichen ihre bisherigen Bezüge und Ver
pflichtungen. F 20 nimmt die Provinzen Weſtfalen und
Rheinprovinz vorläufig von den Vorſchriften dieſes Geſetzes
aus die Annahme erfolgt erſt, nachdem das Geſetz von
den ProvinzialSynoden beſchloſſen worden iſt. 21 ſagt,
daß der Oberkirchenrath mit dem General-Synodalvorſtande
die Ausführungs-Jnſtruktion zu dieſem Geſetze erläßt und
J 22 hebt alle entgegenſtehenden Beſtimmungen, insbe-
ſondere diejenigen, welche Anſprüche auf ein Emeritenan
theil aus dem Pfarrei- Einkommen gewähren, auf Die
ſehr umfangreiche „Begründung“ dieſes Geſetzentwurfs ſtellt

JJ—-—-

Halle, Dienstag den 30. September 1879.
————2

inne hatte.
gls zu erreichende Ziele dabei auf: 1) vor Allem die Be

ſeitigung des perſönlichen Schuld-Verhältniſſes zwiſchen dem
Amts Nachfolger und dem Emeritus, eine möglichſte
Vermehrung der für den Unterhalt der Emeriten überhaupt
zu verwendenden Mittel, 3) die Mitberückſichtigung der
Alters- und feſten Perſonalzulagen bei Berechnung des
Ruhegehalts, 4) die angemeſſene Abſtufung des Ruhege-
haltes nach Maßgabe des Dienſtalters, 5) die thunlichſte
Verminderung des von der Pfarrpfründe abzugebenden
Antheils und 6) insbeſondere noch die Beſchränkung dieſer
Leiſtung auf eine ein für allemal und für alle Stellen
gleichmäßig beſtimmte, durchſchnittlich berechnete Zeitdauer.

Jn neuerer Zeit ſind bekanntlich bei den Oberpoſt-
directionen eigene Poſtbauräthe eingeſetzt, deren Amts
verhältniß bei der ihnen vorgeſetzten Oberpoſtdirection als
das eines Referenten in bautechniſchen Angelegenheiten und
das eines Correferenten in Bauangelegenheiten anderer
Art, z. B. in Bau Etatsſachen, Miethsangelegenheiten u.
ſ. w. nunmehr feſtgeſtellt worden iſt. Jn Fällen vorüber
gehender Abweſenheit oder Verhinderung des Poſtbauraths
tritt als deſſen Vertreter für die ihm als Referenten an
gewieſenen Obliegenheiten in der Regel einer bei der näm
lichen Oberpoſtdirection angeſtellten Poſträthe ein. Wird
eine länger dauernde Stellvertretung des Poſtbauraths er
forderlich, ſo iſt dieſerhalb in jedem einzelnen Falle die Be
ſtimmung der oberſten Poſt- und Telegraphenbehörde ein-
zuholen. Seine amtlichen Aufträge erhält der Poſtbaurath
ſämmtlich durch die ihm vorgeſetzte Oberpoſtdirection.

Der „M. Z.“ ſchreibt man aus Berlin: Der
Agent der amerikaniſchen Regierung für die Silberfrage,
George Walker, verweilt noch immer in Berlin und ſetzt
ſeine Bemühungen fort, die dieſſeitige Regierung zu einer
Beſchickung der internationalen Münzkonferenz zu
bewegen. Die alte Lehre von dem Tropfen Waſſer, der
den Stein aushöhlt, ſcheint ſich auch hier bekräftigen zu
ſollen. Die urſprüngliche Sprödigkeit an hieſigen entſcheiden-
den Stellen in dieſer Frage ſcheint ſich zu verlieren und
man beginnt, wenigſtens die Möglichkeit, auf die dringen-
den Wünſche einzugehen, in Erwägung zu ziehen. Der
amerikaniſche Agent hat kein Hehl daraus gemacht, daß
das Zuſtandekommen der neuen Münzkonferenz von der Zu-
ſtimmung Deutſchlands abhängt.

Durch königliche Verordnung wird beſtimmt, daß
die Dispenſation von dem Verbote, nach welchem Frauen
vor Ablauf des zehnten Monats ſeit Beendigung ihrer
früheren Ehe eine weitere Ehe nicht ſchließen dürfen, vom
Tage des Jnkrafttretens des deutſchen Gerichtsverfaſſungs-
geſetzes an im ganzen Umfange der Monarchie von den
Amtsgerichten zu ertheilen iſt.

Zur Wahlbewegung.
Die Erfurter Wahlvorgänge dürften durch nachfolgende

zwei Schreiben. die wir der „Th. Z.“ entnehmen, zur Genüge be
leuchtet und endgültig charakteriſirt ſein.

„Zur endgiltigen Klärung aller noch beſtehenden Zweifel be
ziehentlich der Ablehnung des Herrn Dr. Falk halte ich mich für
verpflichtet, nachſtehenden Brief des Vorſtandes des nationalliberalen
Central Wahl Comités in Berlin, Stadtrath Dr. Techow, hierdurch

zu veröffentlichen. Dr. Brehme.Das Schreiben lautet:
Berlin, 26. September 1879.

Aus den Zeitungen erſehe ich zu meinem Erſtaunen daß in
Erfurt noch immer Zweifel darüber obwalten, ob der Herr Staats-
miniſter Dr. Falk eine Candidatur für den dortigen Wahlbezirk
ablehne oder feſthalte. Als Mitglied des Centralwahlcomités mit
der Führung dieſer Angelegenheit betraut, bin ich auf das Genaueſte
von der Abſicht des Herrn Miniſters unterrichtet. Derſelbe iſt in
ſeinem erſten nach Erfurt gerichteten Telegramme von der irrthüm-
lichen Meinung ausgegangen, daß der Herr Miniſter Dr. Lucius
bisheriger Abgeordneter für Erfurt geweſen ſei Als er durch mich
auf dieſen Jrrthum aufmerkſam gemacht und befragt war, ob er
durch die Gewißheit, daß Dr. Weber jenen Wahlkreis ſeit einer
Reihe von Jahren vertreten habe, nicht zu einer anderen Beurtheilung
der Sachlage veranlaßt werde, richtete er das anliegende Telegramm
aus Heringsdorf an mich, um deſſen Abdruck ich zur Klärung der
Verhältniſſe bitte.

Daſſelbe lautet: An Pinckert telegraphirt und geſchrieben daß
ich Weber's Gegencandidat nicht ſein könne und unter allen
Umſtänden von meiner Candidatur abzuſehen bitte.

alk.
Der Herr Miniſter kehrte erſt am 17. d. Mts. hierher zurück

nud iſt am 20. d. Mts. aufs Neue verreiſt, für längere Zeit alſo
von Berlin abweſend. Derſelbe hatte die Güte, am 18. mir bei
einer Unterredung zu wiederholen, was er ſchon telegraphirt
hatte, daß er dem Herrn Dr. Weber gegenüber eine Candidatur
nicht aufrecht erhalten und ohnehin eine Wahl in ſeinem alten
Wahlbezirke, dem er auch treu bleiben wolle, mit größerer Wahr
ſcheinlichkeit als früher erwarten dürfe; er habe bei ſeiner ganz
beſtimmt abgegebenen Erklärung keine Veranlaſſung, auf
weitere Correſpondenzen einzugehen.

Jch habe mich wegen meiner officiellen Stellung zu der Wahl-
bewegung für verpflichtet erachtet, Jhnen, ſehr geehrter Herr Doctor,
den Sachverhalt darzulegen und ſtelle Jhnen den Gebrauch meines
Schreibens zur Feſtſtellung der betreffenden Vorgänge ergebenſtanheim. Hochachtungebe

Jhr ergebenſter
Dr. Techow.“

Die Deutſch-Konſervativen des Wahlkreiſes Halber-
ſtadt-Oſchersleben-Wernigerode haben nunmehr als Abgeord-
neten- Kandidaten di Herren: Landgerichts-Direttor v. Kunowski
in Halle und Paſtor Hoffmann in Wegeleben aufgeſtellt.

Halle, den 29 September.
Am geſtrigen Tage ſollte in Stadt Hamburg eine Be

rathung über die Halleſche Jnduſtrie- Ausſtellung ſtattfinden
auf Vorſtellung Mehrerer, daß gerade geſtern vielleicht Viele
abgehalten ſein möchten, die Verſammlung zu beſuchen,
beſchloß das proviſoriſche Comité die Verſammlung auf
nächſten Sonntag zu vertagen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
44 Bernburg, den 27. September. Trotz der an

geſtrengteſten Thätigkeit, die auf dem früheren Schloſſe unſerer
Fürſten herrſcht zur Fertigſtellung der Räumlichkeiten, in
welchen ſämmtliche Staats- Behörden ihr Unterkommen am
1. Oktober finden ſollen, wird dies doch bis zum feſtgeſetzten
Termine nicht der Fall ſein. Nur unſere 5 Amesrichter
werden bis dahin ihre neuen Lokalitäten beziehen können.
Dagegen bleiben die Kreisdirektion, die Bau, ſo wie auch
die Forſtverwaltung in ihren alten Bureaus, eben ſo auch
die Kreiskaſſe, der die Zimmer angewieſen ſind, die einſt
der Hofjude Baruch Herz als Verwalter des fürſtlichen

fängniß, um der Anlage einer neuen Straße Platz zu ge
währen. Die letzte collegialiſche Sitzung in Erſterem hat
Anfangs dieſer Woche ſtattgefunden. Wir ſehen ungern
das Aufhören dieſes alten Gerichtshofes. Einerſeits liegt
es ja ſchon in der menſchlichen Natur, die ſich ungern von
den alten liebgewordenen Gewohnheiten trennt, anderer-
ſeits hat auch dieſe richterliche Behörde es verſtanden, die
Zuneigung und Hochachtung ihrer Kreis Eingeſeſſenen
während der Zeit ihrer Exiſtenz in hohem Grade für ſich
zu gewinnen. Gegründet im Jahre 1846 aus diverſen
früheren Juſtizämtern und mehreren Patrimonialgerichten
führte derſelbe im Anfange den Namen herzogliches Stadt
und Land-Gericht, ſpäterhin vertauſchte es denſelben mit
dem Namen herzogl. Kreis -Gericht, erhielt auch noch bei
der Vereinigung Anhalts die Aemter Sandersleben, Wan
nesdorff, Nienburg unter ſeine Jurisdiction. Von dem bis
herigen Richterperſonal treten der Direktor und einer der
älteſten Räthe in den wohlverdienten Ruheſtand. Eines
der jüngeren Mitglieder des Richter-Collegiums, ein Mann,
der mit tiefen juriſtiſchen Kenntniſſen eine vorzügliche Gabe
zum Präſidenten in ſich hatte, und durch ſein höchſt ein
nehmendes Weſen in unſerer Stadt ſehr beliebt war, geht
an das Oberlandesgericht nach Naumburg, wogegen unſer
bisheriger Staatsanwalt, an das Landgericht nach Deſſau
verſetzt iſt.

Der am 27. d. in Pößneck abgehaltene Schaf
markt war, jedenfalls in Folge der ungünſtigen Witterung,
von nur 1879 Stück betrieben. Die Kaufluſt war eine
ſehr rege und wird nur weniges von dem angetriebenen
Vieh unverkauft bleiben. Für fettes Vieh wurde bezahlt:
à Paar 70--80 Mk., Frankenjährlinge 54——60 Mk; für
Sechszähnige à Paar 36--40 Mk. für Mutterſchafe u.
Jährlinge 18——20 Mk.

Vermiſchtes.
[Familiäres aus Berlin. Als vor einigen Monden

die junge Gattin des Berliner Akademie-Direktors Anton von
Werner, Tochter des verſtorbenen berühmten Genremalers Adolf
Schrödter, ihren Gemahl, nachdem ſie ihm mehrere Mädchen ge
boren, mit dem erſten Knaben beſchenkte, hatte der beglückte Vater

die Ehre als Taufpathin ſeines Stammhalters die Frau Kron
prinzeſſin in ſeinem Hauſe zu ſehen. Dem Souper nach der
Ceremonie wohnten der Kronprinz, Graf Moltke, Generalpoſt-
meiſter Stephan und die Träger der gefeiertſten Künſtlernamen
Berlins bei. An dieſem Abend geſchah es, daß der Kronprinz
ein perſönliches Bekanntwerden Moltke's mit unſerem derzeit be
rühmteſten Bildhauer, Prof. Reinhold Begas, vermittelte. Der
Gelegenheit froh und kurz entſchloſſen, bat der Künſtler den
Generalfeldmarſchall, ihm zu einer Büſte zu ſitzen dem Verlangen
wurde in liebenswürdigſter Weiſe nachgekommen aber noch
mit den erſten Studien zu ſeinem Werke beſchäftigt, erhielt
in einem merkwürdigen Zuſammentreffen der Umſtände Prof.
Begas den Auftrag für die aus dem alten Zeughauſe Berlins
herzuſtellende Ruhmeshalle eine PorträtFigur gerade des Grafen
Moltke zu meißeln. Jhm, wie den anderen mit Aufträgen von
dieſer Seite bedachten Künſtlern, war es anheimgegeben, ſich für
unter lebensgroße Statuen oder freiſtehende Büſten der darzu
ſtellenden Männer zu entſcheiden, und Begas wählte für ſeine
Schöpfung die Form der Herme. Er hat ſo eben an ſie die
letzte Hand gelegt, und das Publikum darf wohl hoffen, ihr in
der nächſten akademiſchen Ausſtellung zu begegnen. Bis jetzt
haben ſie nur die Jntimen des Meiſters in ſeinem Atelier ge
ſehen und nach der Schilderung eines von ihnen als
„das denkbar genaueſte Bild des wirklichen, heut unter uns leben-
den und wandelnden Mannes in ſeiner ganzen ſo hochinter-
eſſanten Beſonderheit“ anerkannt, entgegen der Auffaſſung des
Kopfes im Lenbach'ſchen Moltke-Bildniß, dem Eigenthum der
Nationalgallerie, das ihn ſo darſtellt „wie vielleicht in der Phantaſie
künftiger Geſchlechter der große Bezwinger der Feldherrnkunſt und
Waffenmacht Frankreichs exiſtiren wird.

(Eine Bärengeſchichte] aus Liljendal in Finnland er
zählt das „Borgäbl.“ Der Torper Bruſe aus Mjarbacka im
liljendalſchen Kirchſpiel hatte ſeine Schafe zur Weide auf eine
Jnſel im KopjävviSee gebracht, um dieſelbe vor Raubthieren zu
ſchützen. Am vergangenen Sonntag um 9 Uhr Morgens hörte
man einen merkwürdigen Lärm und bemerkte eine ungewöhnliche
Bewegung unter den Schafen auf der Jnſel. Da der Torper
glaubte, daß möglicherwe.ſe ein Luchs auf der Jnſel die Schafe
überfallen habe, ſo begab er ſich mit ſeiner Schweſter und
einigen anderen Perſonen in einem Boot auf die Jnſel, welche
ganz in der Nähe lag. Als ſie dort eben ans Land ſtiegen,
bemerkten ſie, daß plötzlich ſich ein großes Thier ins Waſſer
warf und dem Feſtlande zuſchwamm. Ohne ſich viel zu be-
denken, ſprangen der Torper und ſeine Schweſter wieder zurück
ins Boot und ruderten auf das Thier zu. Als der Torper das
Thier, das ruhig fortſchwamm, erreicht hatte, wußte er nicht ſo
recht, was er anfangen ſollte; als aber einer von den auf der
Jnſel zurückgebliebenen Torpern ihm zurief: „Wenn es auch der
Teufel ſelbſt iſt, ſchlag' mit der Ruderſtange zu!“ begann er
mit aller Kraft mit dem Ruder den Kopf des Thieres zu be-
arbeiten. Ein fürchterliches Brummen ausſtoßend, erhob ſich das
Thier, welches der Torper jetzt zu ſeinem Schrecken als einen
Bären erkannte. Nun entſtand ein Kampf auf Leben und Tod.
Der Bauer wehrte ſich mit der Ruderſtange gegen das ſtarke
Thier und ſchlug mit aller Gewalt dem Bären immer wieder
auf den Kopf. Der Bär einmal wüthend, ließ jedoch nicht
nach und hatte das Boot bereits mit ſeinen Tatzen gefaßt, als
der Torper in ſeiner höchſten Verzweiflung die Sitzbank ergriff
und aus voller Kraft mit der ſcharfen Kante derſelben dem
Bären gerade auf die Schnauze ſchlug. Betäubt vom Schlage,
fiel das Thier zurück und verſank. Die Schweſter des Bauern
war ſtarr vor Schrecken, und er ſelbſt meinte ſpäter, daß er ein
zweites Mal um keinen Preis ſich in einen ähnlichen Zweikampf
einlaſſen würde. Andere inzwiſchen herbeigekommene Bauern
verſuchten den Bären aus dem Waſſer zu ziehen, jedoch ohne
Erfolg. Zuletzt, nach längerem Suchen, fand man das Thier
bei der Mündung eines Baches, welcher in den See fließt,
ziemlich weit von der Stelle, wo der Bär geſunken war. Zwei
Männer hatten alle Mühe, das Thier mit einem Netze ans

Leihhauſes Anfangs dieſes und Ende vorigen Jahrhunderts Land zu ziehen. Jetzt erſt ſah man, daß der Bär von gewal

gerichtes werden theilweiſe raſirt, eben ſo auch das Ge
Die alten Gebäude des herzoglichen Kreis tiger Größe und vollſtändig ausgewachſen war. Sein Gewicht

ſoll 400 Pfund betragen haben.
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Bekanntmachungen.

Am Mittwoch den 24. d. M. fand auf dem Bahnhofe zu Rieſtedt eine zahlreich beſuchte Ver-
ſammlung von Urwählern des ſangerhäuſer Kreiſes ſtatt, in welcher auch die beiden Candi-
daten der vereinigten Conſervativen Landrath a. D. v. Wedell und Kreisrichter Schmidt zugegen
waren. Nach Eröffnung der Verſammlung trat zunächſt der Herr v. Wedell auf, um ſein politiſches

Glaubensbekenntniß abzulegen. Wir geben in Nachſtehendem das Weſentliche ſeiner Rede wieder
Das politiſche Leben iſt in neueſter Zeit durch den Kampf der Meinungen auf finanziellem und

wirthſchaftlichem Gebiet beherrſcht worden. Jch erlaube mir daher damit zu beginnen, Jhnen meine An-
ſchauungen in dieſer Beziehung darzulegen, denn wenn auch die Entſcheidung hier weſentlich in der Hand
des Reichstages liegt, ſo wird doch auch das Abgeordnetenhaus durch die SteuerGeſesgebung manigfach
berührt und in Anſpruch genommen. Mit der von der Regierung im letzten Jahre eingeſchlagenen Rich-
tung nun kann ich mich nur vollkommen einverſtanden erklären. Jch glaube, daß es keinen anderen Weg
gab, das in der preußiſchen Staatskaſſe vorhandene Deficit von 60 Millionen Mark zu beſeitigen, ich glaube
ferner, daß die eingeführten Zölle ein wirkſames Mittel ſein werden, die deutſche Arbeit vor der übermäch-
tigen Concurrenz des i agriſt rüben Dabei muß ich es freilich dahin geſtellt ſein laſſen, ob jede
einzelne Zollpoſition richtig gegriffen iſt.ß Wege ſo Zölle vie gepoſten Ueberſchüſſe bringen, ſo werden dieſe natürlich zunächſt zur Deckung

des Deficits zu verwenden ſein. Sind dann noch weitere Mittel verfügbar, ſo müſſen dieſelben dazu benutzt
werden, die Grund und Gebäudeſteuer ganz oder theilweiſe den Communen zu überweiſen und wenn irgend
möglich den unteren Stufen der Klaſſenſteuer Erleichterungen zu gewähren.

Von höchſter Bedeutung für die wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſind die Maßregeln, welche zur Zeit
im Eiſenbahnweſen von der Regierung vorbereitet werden. Es iſt die Beſtimmung der Eiſenbahnen den
öffentlichen Verkehr zu vermitteln, alſo dem öffentlichen Wohle zu dienen. Hieraus ergiebt ſich ſchon, daß
es eine unrichtige Organiſation iſt, wenn die Hauptbahnen ſich in der Hand von Privatgeſellſchaften be
finden, denn jede Privatgeſellſchaft wird in erſter Linie ihr Beſtreben auf die Erzielung hohen Gewinnes,
nicht auf Förderung des öffentlichen Wohles richten. Die nachtheiligen Wirkungen des Privatbahnſyſtems
ſind ja allbekannt, wenn auch die Verwaltung vieler dieſer Bahnen eine ſehr gute genannt werden muß.
Jch werde deshalb dem Ankauf von Privatbahnen durch den Staat freudig zuſtimmen, ſo weit die finan-
ziellen Jntereſſen des Staates einen ſolchen Ankauf zuläſſig erſcheinen laſſen.

Für eine ſehr wohlthätige Maßregel halte ich die Einführung zweijähriger Etatsperioden. Jch vermag
nicht abzuſehen, wie hierdurch dem Gewichte der Landesvertretung irgend etwas vergeben werden ſollte, an
dererſeits würde derſelben ein ungeheurer Aufwand von Arbeit erſpart werden und ſie würde hier die Löſung
der vielen ſchweren Aufgaben in ihrer fernen Zeit gewinnen.

Unter dieſen Aufgaben ſteht in erſter Linie die weitere Behandlung des CulturKampfes. Ich halte
denſelben für ein ebenſo unvermeidliches wie beklagenswerthes Ereigniß. Die rechtlichen Grundſätze der
Curie ſind der Art, daß ſie, rückhaltslos geltend gemacht, zum Conflikt mit jedem Staatsweſen führen
müſſen. Friede iſt nur möglich durch Nachgiebigkeit des einen oder des andern Theiles. Jn Preußen
hatten wir ſeit dem Tode Friedrich Wilhelm III. bis zum Jahre 1870 Frieden mit Rom; wie wir nicht
leugnen können, weſentlich dadurch, daß der Staat ſich nachgiebig zeigte. Das mußte einmal ein Ende
nehmen, ich glaube deshalb, daß wir dem Fürſten Bismarck Dank dafür ſchuldig ſind, daß er den Kampf
aufgenommen hat. Allein erfreulich iſt dieſer Zuſtand des Kampfes gewiß nicht, wenn daher gegenwärtig
in Rom friedlichere Dispoſitionen zur Herrſchaft gelangt ſind, ſo meine ich, daß auch der Staat einlenken

kann. Sobald die katholiſche Kirche in Preußen ſich den Staatsgeſetzen unterwirft, wird man an eine Re-
viſion der Maigeſetze herantreten dürfen, um unnöthige Härten zu beſeitigen. Unerſchütterlich muß nur an
dem Grundſatze feſtgehalten werden, daß die Kirche den Staatsgeſetzen Folge zu leiſten hat. Dieſen Grund
ſatz verleugnen, hieße nach Canoſſa gehen; dieſen Weg will ich nicht gehen und ich bin gewiß, daß Fürſt

Bismarck uns denſelben nicht führen wird. eNicht minder wichtige Aufgaben als auf kirchlichem Gebiete harren des Landtages hinſichtlich der
Schule. Unſere Unterrichtsgeſetzgebung iſt im Weſentlichen noch das Landrecht. Es liegt auf der Hand,
daß ſie nicht mehr genügen kann. Jch will bei den einſchlagenden Geſetzen an dem altpreußiſchen Grund-
ſatze feſthalten, daß die Schule unter Leitung und Aufſicht des Staates ſteht, ich will eben anderſeits den
kirchlichen Gemeinſchaften, ſofern ſie nicht eine ſtaatsfeindliche Haltung einnehmen, maßgebenden Einfluß
auf den Religionsunterricht einräumen. Jch halte dahin, daß die Aufgabe der Volksſchule nicht allein
darin beſteht, der Jugend Kenntniſſe zu gewähren, ſondern auch dieſelbe zu erziehen. Dieſer letzteren Auf-
gabe kann die Schule nur auf religiöſem Boden genügen. Jch gebe deshalb auch der confeſſionellen Schule
den Vorzug vor der Simultanſchule und will letztere nur da zulaſſen, wo nach Lage der Umſtände die Er
haltung confeſſioneller Schulen nicht möglich iſt. Was die Unterhaltung der Volksſchulen anlangt, ſo iſt es
für mich unzweifelhaft, daß die Laſt von allen die zum Schulverbande gehören, nach Maßgabe ihrer Leiſtungs-
fähigkeit gleichmäßig getragen werden muß.

Die ſeit Einführung der Kreisordnung neu geſchaffenen Inſtitutionen unſerer inneren Verwaltung
haben ſich in den unteren Stufen im Allgemeinen bewährt; in den höheren Jnſtanzen dagegen leiden wir
an einer Zerſplitterung der Behörden, an einer Schwerfälligkeit des Verfahrens, die auf die Dauer nicht be
ſtehen kann. Unter Feſthaltung des Grundſatzes der Selbſtverwaltung iſt deshalb die beſſernde Hand der
Geſetzgebung auf dieſem Gebiete unerläßlich.

Als ein Geſetz, das dringend nothwendig, oft von der Regierung eingebracht und ebenſo oft wegen
Mangel an Zeit vom Landtage zurückgelegt iſt, möchte ich endlich noch die Wegeordnung nennen. Ich muß
darauf verzichten, auf die Einzelheiten derſelben hier einzugehen und will nur bemerken, daß es meines Er
achtens die Hauptaufgabe der Wegeordnung ſein wird, diejenigen, welche hauptſächlich die Wege benutzen,
auch in entſprechender Weiſe zu ihrer Unterhaltung heranzuziehen.

Meine Herren! Dies ſind im Weſentlichen meine Anſchauungen in Bezug auf die geſetzgeberiſchen
Arbeiten, welche dem Landtage verausſichtlich bevorſtehen. Zur Charakteriſirung meiner Stellung im Allge-
meinen will ich noch hinzufügen, daß ich die Rechte des Landtages ungeſchmälert erhalten, auf der andern
Seite aber auch die Macht der Krone gewahrt wiſſen will; denn im Deutſchen Reiche, das von äußeren
Feinden rings umgeben und mit inneren Feinden angefüllt iſt, erblicke ich in der Krone Preußens den feſten
Kitt, der das loſe Gefüge des Reichs und ſeiner Gemeinden zuſammen hält.

Meine Herren! Wie ich vernommen, hat der Herr Prediger Richter mich in verſchiedenen Reden,
die er in jüngſter Zeit im hieſigen Kreiſe gehalten, als ſchwarzen Reactionair bezeichnet. Woher er dies wiſſen
will, iſt mir unerfindlich, denn ich habe noch keiner politiſchen Körperſchaft angehört, mithin noch nicht Gele
genheit gehabt, meine politiſche Stellung darzuthun. Ich glaube aber aufs Entſchiedenſte beſtreiten zu müſſen,
daß mir etwas von einem Reactionair anhaftet und ich glaube das Urtheil hierüber, nach dem was ich vor
getragen habe, ruhig Jhnen anheim geben zu dürfen.

Wir haben gegenwärtig im Abgeordnetenhauſe auf der rechten Seite drei Fractionen, Altconſervative,
Neuconſervative und Freiconſervative. Jch würde mich der mittleren dieſer Fractionen, der neuconſervativen
anſchließen. Jch bin aber der Meinung, daß die Unterſchiede zwiſchen ihnen verhältnißmäßig gering ſind,
und daß ein enges Zuſammengehen derſelben durchaus nothwendig iſt. Hierauf würde ich nach Kräften
hinzuwirken ſuchen und habe deshalb auch keinen Augenblick Anſtand genommen, in meinem heimathlichen
Kreiſe für die Wahl eines freiconſervativen Mannes einzutreten.

An die Wähler aller conſervativen Schattirungen erlaube ich mir die Bitte zu richten, mir in der
bevorſtehenden Wahl ihre Stimmen geben zu wollen.

Die Verſammlung zollte dem klaren, hochgemäßigten Vortrag reichen Beifall.
Der Herr Kreisrichter Schmidt, der hierauf das Wort ergriff, bemerkte zunächſt, daß nach dem

einſtimmigen Urtheil des conſervativen Wahl-Comités ſeine politiſche Stellung im Kreiſe hinreichend be-
kannt ſei und er deshalb von einer ausführlichen Darlegung ſeines Programmes Abſtand nehme. Er ver-
folge nur die Abſicht zu conſtatiren, daß er im Weſentlichen die von Herrn v. Wedell vorgetragenen An
ſchauungen theile. Nur in zwei Punkten, bezüglich des kirchenpolitiſchen Kampfes und der Schule, wolle
er ſeine Stellung noch ſchärfer präciſiren. So bedauerlich auch der Culturkampf für unſer öffentliches
Leben ſei, ſo könne doch von einer Reviſion der MaiGeſetze erſt dann die Rede ſein, wenn die katholiſche
Geiſtlichkeit dieſe erſt als bindend für ſich anerkannt habe. Daß eine ſolche Anforderung durchaus nicht
übertrieben ſei, ergebe ſich ſchon daraus, daß ähnliche Beſtimmungen in anderen katholiſchen Ländern, na
mentlich in Frankreich, ſeit vielen Jahren ohne Widerſpruch praktiſch gehandhabt würden. Eine Reviſion
von Geſetzen zu Gunſten von Perſonen, die dieſe Geſetze ihrem ganzen Jnhalt nach als für ſie nicht vor
handen anſehen, ſei überhaupt ein Unding. w Jn Betreff der Schulfrage ſtimme er dem Vorredner voll
ſtändig darin bei, daß als Regel die confeſſionelle Volksſchule feſtzuhalten ſei; es ſei aber nothwendig,
alle extremen Richtungen nach einer oder der anderen Seite daraus fern zu halten, denn die Schule ſei
nicht der Boden für die ſtreitende, ſondern für die Frieden bringende, lehrende, erziehende Kirche. Das
Schul-Aufſichtsgeſetz bilde nach dieſer Richtung das nothwendige Correctiv und müſſe deshalb bis zum Erlaß
eines Unterrichts-Geſetzes jedenfalls beſtehen bleiben.

Nachdem hierauf Herr v. Wedell erklärt hatte, daß er die eben entwickelten Grundſätze bezüglich
des Culturkampfes und des SchulAufſichtsgeſetzes auch durchweg theile und um etwaigen Zweifeln zu be
gegnen, ſein Programm ausdrücklich dahin erläutere, beſchloß die Verſammlung einſtimmig für die Herren
v. Wedell und Kreisrichter Schmidt als Candidaten für das Abgeordnetenhaus einzutreten.

BVrauner Wallach, 13 Jahr, Ein braunes Fohlen, 1 Jahr,, Kellnerinnen werden für flotte
6 Zoll, truppenfromm, auch ein ein dito Mohren -Schimmel, Reſtaurants hier u. außerhalb ſof.
ſpännig gehend, verkauft Jahr alt verkauft Ed. Pflock placirt durch Moritz Herr-

Klecke, Major in Jerbſt. in Kleingräfendorf b. Lauchſtädt. mann in Magdeburg.

Bekanntmachung.
Die von der Kaſſe des hieſigen Königlichen Kreisgerichts erforder

ten, bis zum 26. d. Mts. einſchließlich noch nicht eingezahlten Gerichts
koſten ſind nach dem 30. d. Mts. an die hier neu errichtete, im Ban- 7
quier Lehmann'ſchen Hauſe gr. Steinſtraße 19 befindliche „König-
liche Steuer- Expedition für die Gerichtskoſten-Erhe-
bung“ einzuzahlen.

Sollte das Lokal in den erſten Tagen des October er. noch nicht be
eröffnet ſein, ſo ſind die Zahlungen einſtweilen an unſere Kaſſe Anker- ſo

gaſſe 2 zu leiſten. frHalle a/S. den 28. September 1879. K
Königliches Haupt Steuer Amt. m

2 S arPferde- Verkauf.
Donnerstag den 2. Oetober er. Vormittag 10 Uhr ſollen fü

in Cönnern (Hötel „zum Bock“) zwei Gensdarmerie-Dienſt- E
pferde öffentlich verkauft werden. KDas Königl. Merſeburger Diſtricts- Commando. je

Taubſtummen-Anſtalt. (ſKünſti 5
ür folgende ferner eingegangeneJ ünſtige Offerte!)iebesgaben herzlichen Dank: Von Ein in der beſten Meßlage mrden Parochieen Beyersdorf 3 mitten in der leren Staßt ſa

Dppin 4 Von den Gemeinden eſegenes Etabliſſement, mit 2 neue w
Bitterfeld 22 80 Düben Her beſten Billares iſt billt ſ15. Söllichau 1.4 30 Löb- der beſten Billards iſt bi ig zu verkau ſp
nitz 3 15 Ober-Glaucha n s d Beſitzer30 Hemmleben 12 Schloß o osae Lei r u d
ichli 2 pzig. Gleich eBeichlingen 14.4 70 Alt-Bel Litig könnt Hei ugern 1 45 Bockwitz 2 der anren wenn eirath damit zu

25 Stolzenhain 1 Fries- r mdorf 3 9 Quenſtedt 7 Ein Riättergut, in un- de
Thondorf 4 85 Beeſenſtedt mittelbarer Nähe Caſſels e9 90 Zickritz 3 36 gelegen, iſt ſofort Krank
Helbra 6 Höhnſtedt 9 heitshalber auf längere m
Burgsdorf 3 70 Trebnitz Jahre zu cediren. Areal ge
3. Büſchdorf 2 35 Klein Ca. 800 Morg. Land und w.
gräfendorf 2 Hettſtedt 21 Wieſen. Refſlektanten wol- P
25 Laucha 15. 95 Wip len ſich unter Chiffre V. B. da
pach 1 Göhritz 3 50 8024 an die Ann.Exped. K
Deutleben 3. Rothenburg 18 h. Dietrich Co. in w
40 Berga 3 50 Til- Cassel wenden. haerero r L a Vre ne werden ſCloſſa 1 Hohenmölſen 12 geſucht. Verſichert
40 Zetzſch 5 Weickelsdorf der Feuertaxe mit 90,000 R
5 50 Kemberg 15 60 Offerten beliebe man an Kirch, jet
Pretzſch 8 Sackwitz 2. 80 osse, Halle, sub I. B. ri
Zettweil 4 5 Kämmerei- 2987 abzugeben. de
kaſſe Cölleda 15 und von einer vewegen Unleſerlichkeit der Handſchrift Runbekannten Gemeinde 16 51 (R. B. 175.)

Halle, den 27. Septbr. 1879.
Klotz.

Oelfabrik-Verkauf.
Jnfolge Todesfalles iſt die ſeit

viel n Jahren ſchwunghaft betriebene
Oelfabrik (auf chemiſchem Wege)

in Rieſa a. Elbe
(Firma: Otto Gottschaldh)

ſofort aus freier Hand zu verkaufen.
Die Fabrik iſt im beſten Zuſtande,

hat faſt neuen großen Dampffteſſel
und Dampfmaſchine, ſowie die
zweckmäßigſten maſchinellen Einrich-
tungen.

Für den Oelſaat- Einkauf iſt der
Platz ſehr günſtig gelegen, das Fa
brikat bei feſter Kundſchaft beſt-
renommirt und ohne Konkurrenz.
Auch iſt die Verwerthung des che ind zu verkaufen bei dem Schäfer I
miſch extrahirten, ſehr reinen und in Roßbach bei Naumbur a
fetten Rüböles, und der gewonne- g a u
nen feinen Maſchinenöle c. noch Ein Paar rothbraune n
weiterer Ausbeutung fähig. 7 zöllige elegante Kutſch ſi

Die vortheilhafte Lage des Grund
ſtücks mit ſeinen großen Speicher-
räumen unmittelbar am Elbquai
(Schifffahrt u. Eiſenbahn), hat ſchon
bisher den Betrieb eines lebhaften
Speditions-Geschäfts

geſtattet. Auch würde die Lage des
Grundſtückes und die Größe deſſel-
ben (ca. 2600 OMeter Gebäude
und Hofraum und ca. 2700 OMe-
ter Obſt- und Gemüſegarten reſp.
Bauplatz) die Errichtung und den
Betrieb noch anderer Branchen
leicht ermöglichen.

Kaufpreis und Zahlungsbedin-
gungen ſind günſtig. Näheres zu
erfahren

im Grundſtück Oelfabrik
Rieſa a/Elbe (Königr. Sachſ.).

Vich-Verkauf.
Auf dem alten Forſthauſe

bei Blankenbüurg a H.
ſtehen:
2 St. junge trag. Kühe,
3 Zijähr. do. Rinder,
2 1äjähr. do. Rinder u.
1 Lhjähr. Bulle, Har-

u Raſſe,
zum Verkauf.

Schwabe, Förſter.
Ein junger Mann ſucht ſofort

oder ſpäter Stellung als Ver-
walter, womöglich unter direkter
Leitung des Prinzipals. Offerten
erbittet die Annoncen- Exped.
von F. C. Demand jun. in
Lauchſtädt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Mehrere sehr schöne
Land-Güter

in Sachsen, sowie grössere und
kleinere Hausgrundstückoe
in ein habe im Auftrage zu
verk. Näheres Kkostenfrei durch

C. Richter, Leipzig,
Petersstrasse 40.

e e e h e J eEine hochtragende Kuh verkauft
D. Lehmann

in Gnölbzig b. Cönnern.
Circa 20 Stück ſchlachtbare

Weidehammel

e ä pferde oder ein Paar
7 zöllige Schimmel, ebenfalls Kutſch
pferde, ſind zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt Thierarzt Ecke
in Hettſtedt.

Ein Pferd, Fuchs mit Stern,
3 Jahr, zu Reit- oder Wagen
Pferd paſſend, ſteht preiswerth zum

Verkauf. Merſeburg, Unter-
altenburg Nr. 54.

Ein Oberſteiger und Stei-
ger werden verlangt
Girunbe Germania
in Dobien bei Wittenberg a/ E.

FamilienNachrichten.

Geburts- Anzeige.
Die heute Mittag 12 Uhr er

folgte, zwar ſchwere, aber doch glück
liche Geburt eines munteren Jungen
beehren ſich hocherfreut ergebenſt
anzuzeigen

B. Leopold und Frau.
Saline Halle a/S.,

den 23. September 1879.

Entbindungs- Anzeige.
Durch die Geburt eines geſunden

Knaben wurden erfreut
F. Hampke und Frau.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurden wir durch die Ge
burt eines geſunden Jungen hoch
erfreuet.

Sylbitz, d. 27. Septbr. 1879.
Reußner u. Frau geb. Rudloff.
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Zweite Beilage zu e 228 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

er

Von der deutſch franzöſiſchen Grenze
geht der „A. A. Z.“ ein Stimmungsbericht zu, den wir
ſeines Jntereſſes wegen für unſere Leſer reproduziren. Es
heißt darin Während die Banderien der elſäßiſchen Bauern
ſchaften dem deutſchen Kaiſer jubelnd entgegenritten, kam
freudige Meldung auf Meldung aus der alten deutſchen
Kaiſerſtadt an der Donau, daß die beiden deutſchen Vor
mächte ſich wieder zuſammengefunden und fürder „Schulter
an Schulter zur Abwehr gegen Oſt und Weſt“ zu ſtehen
gedächten. IJch glaube mich nicht zu täuſchen, wenn ich
annehme, daß die bezüglichen Nachrichten das Freudenge
fühl in einem Theile der Bevölkerung des Elſaßes erhöhten.
Es kam etwas wie die Erkenntniß von der ungeheuren
Kraft des großen deutſchen Volksweſens in die Geiſter, und
jener Enthuſiasmus, welcher ſich einſtmals im Gefolge der
großdeutſchen Jdee herandrängte, ſuchte bei der Erſcheinung
dieſer erneuerten Form wieder zum Durchbruch zu kommen.
Die Bürger in den Städten, welche ſich der neuen Ord-
nung der Dinge ſtillſchweigend anzubequemen anfangen,
ſahen in den Ereigniſſen in Wien eine Garantie für eine
weitere Reihe von Friedensjahren, und weil ihnen im Zwie-
ſpalt ihrer Meinungen und Gefühle nichts ſo ſehr erwünſcht
iſt, als ein möglichſt langer Friede, hießen ſie die Nach
richt ſehr willkommen. Nur die verbiſſenen Jntranſigenten,
deren Zahl von Jahr zu Jahr kleiner wird, blickten mit
unverkennbarem Unmuth darein und ſuchten den Glauben
zu erwecken, als wenn man es mit einer Sache der Un
möglichkeit zu thun hätte. Jm Elſaß erinnert ſich ein Theil
der Einſichtigen und Gebildeten zur rechten Zeit daran, daß
gerade von Wien aus das Recht Deutſchlands auf Elſaß-
Lothringen nachdrücklichſt betont wurde, und dieſe Stim
men wurden von den Reichsfreundlichen hierzuland ebenſo
gern gehört, wie ſie von den Unverſöhnlichen verabſcheut
wurden. Und wenn von der Stimmung der verſchiedenen
Parteien in den neuen Reichslanden die Rede iſt, dann
darf man die Katholiken nicht vergeſſen, die das Ende des
Krieges zwiſchen Staat und Kirche herbeiſehnen, unter
welchen allerdings die Reichslande am wenigſten gelitten
haben aber man wünſcht den Frieden im Jntereſſe der
Katholiken im Reiche und der Kirche überhaupt. Die ver-
ſtändigen Katholiken finden, daß kein geeigneterer Ort zur
Herbeiführung einer Art Ausſöhnung zwiſchen Berlin und
Rom gewählt werden könnte als eben Wien, und ſie ſetzen
jetzt alle Hoffnungen auf das endliche Gelingen der ſchwie
rigen Verſuche. Die franzöſiſchen Blätter endlich haben
den Geſchehniſſen in Wien gegenüber ſo ziemlich die Faſſung
verloren. Man weiß es im Elſaß am beſten, daß den

Revanche Männern jenſeit der Vogeſen abſolut nichts un
gelegener kommen konnte als eine volle und klare Ver
ſtändigung zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich. Auf die
Revanche-Gelüſte Oeſterreichs haben ſie ja immer noch ge
hofft und gerechnet, und ſie hätten dieſelben am liebſten
gehegt und gepflegt wie die eigenen. Mit dem liberalen
modernen Oeſterreich hofften die franzöſiſchen Republikaner
im gegebenen Fall ein Bündniß eingehen zu können, und
in Wien iſt es ebenſowenig ein Geheimniß wie in Berlin,
daß in der Hauptſtadt Ungarns eine deutſchfeindliche Clique
exiſtirt, welche mit der franzöſiſchen Republik enge Füh-
lung zu halten ſucht und welche ein öſterreichiſch-franzö
ſiſches Bündniß dem deutſchöſterreichiſchen unter allen Um
ſtänden vorziehen möchte. Es iſt freilich nur eine Clique
in Peſth, die ſich überdies durch ihr Kokettiren mit gewiſſen
Geiſtern in Jtalien um allen Reſpekt gebracht hat das
gebildete Ungarn dürfte ebenſo energiſch dem Bündniß mit
dem Deutſchen Reiche zugethan ſein wie die Deutſch
Oeſterreicher ſelbſt. Die Franzoſen werden demnach über
kurz oder lang einſehen müſſen, daß ſie auf ihre Freunde
in Ungarn nicht mehr rechnen können. Es wäre demnach
auf den nächſten Blick nichts begreiflicher und natürlicher,
als ein Bündniß zwiſchen der jungen franzöſiſchen Republik
und dem ruſſiſchen Reich. Jndeſſen iſt ein ſolches Bünd
niß keineswegs nach dem Geſchmack der ſolideren franzö
ſiſchen Republikaner und am wenigſten nach dem Geſchmack
der franzöſiſchen Geſchäftsleute die in den Nihiliſten nur
eine unangenehme Abart der heimiſchen Communards er-
blicken. Abgeſehen auch von dem letzteren Moment, hat
es in dieſem Jahrhundert noch kein aufrichtiges Bündniß
zwiſchen Frankreich und Rußland gegeben ein Bündniß,
welches zu irgend einem greifbaren Reſultat geführt hätte,
und es kann ruhig dahin geſtellt bleiben, ob die heutigen
Republikaner ein ſolches Wunder herbeizuführen im Stande
wären. Das Wörtchen „koſakiſch oder franzöſiſch?“ verliert
ſeinen Schrecken, wenn man es näher beleuchtet, und es
könnte nothgedrungen dem Wörtchen „koſakiſch oder ger
maniſch“ Platz machen, wenn mit der Stärkung der ger-
maniſchen Kulturbewegung, welche aus dem Bündniß der
beiden deutſchen Vormächte reſultiren wird, eine Diktatur
im Sinne jener Phraſe verbunden würde. Genug, die
freudige Stimmung, mit welcher gerade die Reichslande
die Annäherung zwiſchen Deutſchland und Preußen in
dieſen bedeutungsvollen Tagen begrüßten, deutet an, daß
das Bündniß im eminent friedlichen Sinn aufzufaſſen iſt;
die Elſäſſer wünſchen am allerwenigſten einen Krieg mit
Frankreich herbei, und ſie erkennen, von welcher Seite ſie
auch die Sache betrachten mögen, nur immer eine weitere
Entfernung von der Kriegsgefahr. Das laute Geſchrei
und das heimliche Geflüſter, daß nach Ablauf des gewiſſen
Decenniums der große, der blutige Tag der Revanche an
brechen werde, verliert mit einemmal ein Bedeutendes von
ſeinem Schrecken.

Telegraphiſche Depeſche.
Baden-Baden, 28. September. Der Statthalter

von ElſaßLothringen, General-Feldmarſchall v. Manteuffel,
iſt heute Abend hier angekommen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. September.

Der Juſtizminiſter Dr. Leon hardt, welcher ſeit
einiger Zeit nicht unbedenklich erkrankt war, befindet ſich
ſeit wenigen Tagen in erfreulicher Beſſerung. Seine
Krankheit wird mit den überaus großen Anſtrengungen
in Zuſammenhang gebracht, denen ſich der Miniſter auch

Halle, Dienstag den 30. September 1879.
W
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perſönlich durch die Arbeiten behufs Einführung der Reichs
juſtizgeſetze in den letzten Monaten zu unterziehen hatte.
Dieſe Arbeiten ſind nun zum Abſchluß gebracht und man
darf mit Genugthung darauf hinblicken, daß faſt alle deut
ſchen Staaten ſich den bezüglichen Anordnungen mit mehr
oder weniger erheblichen Modifikationen angeſchloſſen haben.
Wenn ſich auch die jüngſten Angaben über den Rücktritt
Leonhardt's als unrichtig erwieſen ſo wird doch überall,
ſchon wegen des erſchütterten Geſundheitszuſtandes des
Miniſters, an den nahen Eintritt dieſer Eventualität geglaubt.

Die Führung der national- liberalen Partei
wird, wie verlautet, nach Bennigſen's Ausſcheiden von
Miquel übernommen werden, auf deſſen Anſuchen auch
im Wahlaufrufe der vermittelnde Paſſus über die Ver-
ſtaatlichung der Eiſenbahnen ſeinen Platz gefunden hat.
Vor einigen Tagen nun hat Herr Miquel ſeinen Wählern
in Osnabrück einen Rechenſchaftsbericht über ſeine Thätig-
keit im Abgeordnetenhauſe erſtattet, in welchem er ſich zu
gleich über die gegenwärtige Lage und die Bedeutung
der Wahlen ausſprach. Nach dem Berichte der Weſer-
Zeitung ſagte er in dieſer Beziehung: „Dex Ausfall der
bevorſtehenden Wahlen iſt von größter und entſcheidender
Bedeutung. Falk iſt gefallen in Vertheidigung der Ver
waltung der Schule gegen Diejenigen, welche die Schule
zur Dienerin der Kirche machen wollen. Es fällt Keinem
von uns ein, die religiöſe Erziehung aus der Schule zu
verbannen, aber dieſe ſoll den Geiſt des Lernens und Fort-
ſchreitens behalten, und in dieſer Hinſicht ſoll die Leitung
der Schule in den Händen der Gemeinde und des Staates
bleiben. Die liberale Partei befindet ſich nicht in grund-
ſätzlicher Oppoſition gegen die Regierung; ſie hat ſogar den
Wunſch der Verſtändigung. Sie wird, wie dies auch früher
geſchehen iſt, die Vorlagen der Regierung ſachlich und ob-
jectiv prüfen und dann entſcheiden.“ Und ferner: „Findet
Bismarck eine reactionäre Strömung, ſo iſt es ſehr fraglich
ob er derſelben Widerſtand leiſten will, ja, ob er das dau-
ernd kann. Deßhalb kommt auf die Wahlen ſo ſehr viel
an. Jch halte dieſe reactionäre Strömung für
eine außerordentlch ſtarke, deßhalb muß auch die
Gegenſtrömung an Stärke gewinnen. Nichts iſt mir ge-
wiſſer, als daß unſer Volk die Reaction nicht will, aber
was mich beſorgt macht, iſt das Bedenken, ob unſer Volk
ſich aufrafft, indem es die wahre Sachlage nicht erkennt;
darum treten an Jeden von uns ſehr ernſte Pflichten in
Betreff des bevorſtehenden Wahlkampfes heran. Die libe
ralen Elemente haben zum Aufbau des Reiches ſo Großes
geleiſtet ſie dürfen deßhalb weder in die Oppoſition hinein
getrieben, noch unterdrückt werden.“ Es ſtimmen dieſe
Aeußerungen des hannoverſchen Liberalen beſtens überein mit
den Aeußerungen, welche der rheiniſche, der bisherige Abgeord
nete für Crefeld L. F. Seyffardt, der dort wiederum der
Candidat der liberalen Partei iſt, in ſeiner Anſprache an die
Wähler gethan. „Die Taktik der Liberalen muß“, ſagte
er, eine rein ſachliche bleiben; ſie muß die Regierung nach
wie vor ſtützen, wo Einverſtändniß vorhanden, und ihr mit
dem Bewußtſein innigſter Ueberzeugung entgegentreten,
wo dies nicht der Fall iſt.“ Eine rein ſachliche Haltung
habe alle Ausſichten für ſich. Bismarck und das Centrum
könnten nicht gemeinſchaftlich regieren einem zweiten Gange
nach Canoſſa ſtehe nicht allein des Kanzlers eigene ſtaats
männiſche Ehre, auch die mitverpfändete Hohenzollernehre
unverrückbare im Wege. Es ſcheint in der That bei der
Mehrheit der national-liberalen Wähler überall der Grund
ſatz zu gelten, Männer zu wählen, deren Liberalismus ge
mäßigt aber feſt iſt, weder unbedingt für, noch unbedingt
gegen den Kanzler ſondern beides je nachdem bedin-
gungsweiſe.

Die königliche Regierung zu Arnsberg ver
bietet auf Grund des Sozialiſtengeſetzes das im Druck von
H. Oſtermann zu Dortmund erſchienene Fluglatt mit
2 Gedichten unter dem Titel: „Lied der deutſſchen Ar-
beiter“ und „Bet' und arbeit'“.

Kiel, d. 27. September. Die Dampf- acht
„Osborne“ verließ am 26. Abends 11 Uhr den Kieler Ha
fen. Den Nachmittag deſſelbigen Tages hatte der engl.
Thronfolger auch ſeinerſeits die Kaſernen Anſtalt c. beſich
tigt. Gegen 5 Uhr kehrte Se. Königl. Hoheit ſofort an
Bord zurück. Die hieſigen Stabs- und Flaggen-Offiziere
der Kaiſerl. Marine waren Abends zu einem Diener an
Bord des „Osborne geladen. Die Kapelle der erſten
Matroſendiviſion führte auch an Bord die Tafelmuſik aus.
Beim Verlaſſen des Schiffes gegen 10 Uhr wurde ein
impoſantes Feuerwerk an Bord des „Osborne“ abgebrannt.
Eine Stunde ſpäter wurden die Anker gelichtet und die
Reiſe nach Kopenhagen angetreten. Die glückliche Ankunft
am 27. Mittags daſelbſt iſt bereits telegraphiſch gemeldet
worden. Den 28. Sept. Die Corvette Leipzig iſt heute
wohlbehalten, von Plymouth kommend, eingelaufen. Die
Reiſe hatte ziemlich 5 Tage in Anſpruch genommen. Jm
Kanal und Nordſee ſoll zeitweiſe während der Fahrt ſtar
ker Nebel geherrſcht haben.

Kokales.
Halle, den 29. September.

Die Wahl der Wahlmänner findet morgen,
Dienſtag, in unſerer Stadt von Vormittag 10 Uhr in
den von uns im heutigen Hauptblatt aufgeführten Wahl-
lokalen ſtatt. Bei Aufſtellung der Urwähler beziehentlich
Abtheilungs-Liſten hat ſelbſtverſtändlich auf die ſeit der er
folgten Aufzeichnung der Urwähler etwa eingetretenen
Wohnungs- Veränderungen keine Rückſicht genommen werden
können, es kann mithin ein Jeder nur in dem Bezirke
zur Stimmabgabe zugelaſſen werden in welchem er zur
Zeit der Aufzeichnung wohnte. Die Wahlen erfolgen in
jedem Bezirke abtheilungsweiſe nach abſoluter Majorität
der Stimmenden vor dem Wahlvorſtande durch Stimm-
gebung zu Protokoll der Art, daß die dritte Abtheilung
zuerſt, die erſte zuletzt wählt. Unter Proteſt oder
Vorbehalt abgegebene Stimmen ſind ungültig. Ab-
weſende können weder durch Stellvertreter noch ſonſt an
der Wahl theilnehmen. Jede der drei Wahlabtheilungen
hat ein Drittheil der zu wählenden Wahlmänner zu wählen.

rer

Wahlberechtigt iſt jeder Preuße, der das 24. Jahr über-
ſchritten hat und 6 Monat am Orte wohnhaft iſt. Jeder
Urwähler muß aber pünktlich gleich beim Beginne des
Wahltermins zur Stelle ſein und warten, bis die
Wahl ſeiner Abtheilung vollſtändig zu Ende
und das Wahlprotokoll vom Wahlvorſtande un
terzeichnet iſt. Ein früheres Weggehen kann den Ver-
luſt ſeiner Stimme zur Folge haben. Wir machen darauf
aufmerkſam, daß diesmal keine Wahlzettel in die Häuſer
getragen, ſondern vor den Wahllokalen ausgegeben werden.

Die Herren Präſident Neſſel, Direktor Schmidt
vom hieſigen Landgericht und Amtsgerichtsrath Peter ſind
bereits hier eingetroffen.

Heute Vormittag hielt das Kreisgericht ſeine letzte
Sitzung ab. Dem Vernehmen nach werden das köngl.
Landgericht und das königl. Amtsgericht am 1. October
Vormittags in einer nicht öffentlichen Sitzung vom Prä
ſidenten Neſſel eröffnet werden. Auch iſt in Ausſicht ge
nommen, demnächſt die beim hieſigen Landgericht zugelaſ
ſenen Anwälte auf ihr neues Amt in öffentlicher Sitzung
des Landgerichts zu verpflichten. Die erſte Sitzung des
Landgerichts ſoll am 4. October ſtattfinden. Die zweite
Civilkammer wird an dieſem Tage in ſchleunigen Sachen
verhandeln.

Am vergangenen Sonnabend eröffnete die Sitzung
des hieſigen Bürgervereins der Vorſitzende, Herr Maurer
meiſter Friedrich mit der Mittheilung, daß die Sitzungen
von nun an im „Kühlen Brunnen“ abgehalten werden
ſollten mit dem betr. Wirthe ſei das Erforderliche bereits
verabredet. Hierauf wurde der amtliche Bericht über die
Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung vom 22. Sep
tember cr. verleſen. Da auf die Frage des Herrn Vor-
fitzenden, ob vielleicht Jemand gegen die in jener Ver
ſammlung gefaßten Beſchlüſſe Etwas einzuwenden habe,
Niemand ſich zum Worte meldete, wurden dieſelben nur
im Allgemeinen beſprochen, und dann zur Tagesordnung
übergegangen. Auf dieſer ſtand zunächſt die neue Bau
polizeiordnung. Der Herr Vorſitzende erachtete die
Berathung derſelben in pleno für zu weitläufig, auch
nicht zweckdienlich und ſchlug vor, eine Kommiſſion zu
wählen, welche dieſelbe in ihren einzelnen Theilen prüfen
und dann über das Reſultat dieſer Prüfung referiren ſolle;
es ſeien hier und da Mängel in derſelben vorhanden, die
möglicherweiſe noch durch Vorſtellungen, Anträge c. zu
beſeitigen oder doch wenigſtens zu mildern wären. Die
Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden und werden
die Herren Lutze, Zander, Reiche, Apelt, Dönitz, Weber,
Heiſer und Hädecke in dieſe Kommiſſion gewählt. Hierauf
kam die Straßenpolizei- Ordnung für die Stadt Halle,
welche vom 1. November cr. ab in Kraft treten ſoll, zur
Beſprechung. Auch dieſe, an ſich umfangreich und veſon-
ders wichtig, weil ſie, aus eigener Machtvollkommenheit
der hieſigen ſtädtiſchen Behörden hervorgegangen, nicht die
Intereſſen der Hallenſer allein, ſondern auch die der An
wohner, welche mit Halle im directen Verkehr ſtehen, be
rührt, wird einer aus drei Mitgliedern (den Herren Schwarz,
Lutze und Modler) beſtehenden Kommiſſion zur Prüfung
überwieſen. Die alsdann begonnene Debatte über die be-
vorſtehenden Stadtverordneten Wahlen mußte wegen vor
gerückter Zeit vertagt werden. Die Sitzung ſelbſt war
erfreulicherweiſe recht ſtark beſucht.

Jm benachbarten Diemitz fand geſtern, vom
beſten Wetter begünſtigt, die Fahnenweihe des ſeit
ca. 1 Jahre dort beſtehenden Kriegerbegräbnißvereines ſtatt.
Vereits am frühen Morgen trafen die auswärtigen Krieger
vereine mit größtentheils eigenen Muſikcorps in Diemitz
ein, die 5 Halleſchen Kriegervereine reſp. die Halleſche
Kriegerkameradſchaft fand ſich erſt Mittags 12 Uhr daſelbſt
ein. Der Feſtzug nahm Mittags 1 Uhr im Feſtlocale
„Geſellſchaftshaus Diemitz“ Aufſtellung und begab ſich in
geſchloſſenem Zuge durch die reich geſchmückten Dorfſtraßen
nach dem dicht bei Diemitz gelegenen Feſtplatze, woſelbſt
die Fahnenweihe ſtattfand. Jm Ganzen waren 21 Krieger
vereine mit 20 Fahnen vertreten. Der Vereins-Haupt-
mann Fiſcher aus Halle begrüßte die erſchienenen Feſtgäſte
auf das herzlichſte, worauf die Fahnenweihe ſelbſt ſtattfand.
Herr Bürgermeiſter a. D. Hofmann, Beſitzer des Geſell
ſchaftshauſes Diemitz, hatte die Weihrede übernommen und
erledigte ſich ſeiner Aufgabe auf das trefflichſte. Jn das
am Schluß der patriotiſch gehaltenen, ſchwungvollen Weihe-
rede ausgebrachte Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, als
unſeren oberſten Kriegsherrn, ſtimmten die Anweſenden
dreimal begeiſtert ein. Fräulein Zſchäge aus Diemitz über
reichte hierauf nach ſinniger Anſprache ein prachtvolles
Fahnenband ſowie einen Lorbeerkranz, welche Gegenſtände
an die ſoeben geweihte Fahne befeſtigt wurden. Der Vor-
ſitzende des Kriegerbegräbnißvereins Diemitz, Herr Oeconom
F. Kerſten dankte den erſchienenen Vereinen für freund
liche Unterſtützung an dem Ehrentage ſeines Vereines,
worauf der Zug in derſelben Ordnung, die er beim Hin-
marſch innegehalten hatte, die geweihte Fahne jetzt an der
Spitze, ſich nach dem Feſtlocale zurück begab. Nachmittags
fand freie Vereinigung, Abends Ball im Feſtlocale ſtatt,
der in ungetrübter Weiſe bis ſpät an den andern Morgen
anhielt. Die Fahne ſelbſt, aus den Mitteln des Vereins
beſchafft, iſt eine ſchwer ſeidene, in den deutſchen Farben
ſchwarz weiß roth mit reicher Stickerei auf beiden Seiten
angefertigt, mit einer prachtvollen Fahnenſpitze verſehen.
Die Betheiligung Auswärtiger an dem Feſte, unſer Halle
in erſter Linie gerechnet, war ein ſo ſtarker, daß beide
Locale die Erſchienenen kaum faſſen konnten, die Wirtho
mögen in Betreff der Einnahme ihre Rechnung gefunden
haben. Der Kriegerbegräbnißverein Diemitz kann mit
Stolz auf ſeine Fahnenweihe zurückblicken, er hat den
Dank für ſeine manigfachen Bemühungen durch das zahl
reiche Erſcheinen der auswärtigen Kameraden gefunden.
Wir wünſchen demſelben ob ſeines gemeinnützigen, kamerad
ſchaftlichen Beſtrebens ein ſtetes Wachſen und Gedeihen.

StadtTheater.
Eröffnung der Saiſon.

Am Sonntag den 28. September wurde die Saiſon in den alt
ewohnten und von vielen liebgewonnenen, jetzt aber in einem neuen
ewande erſcheinenden Räumen unſeres Stadt-Theaters eröffnet.
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Wir erlaſſen uns die Beſchreibung der Veränderungen, die demTheater e Jnnern ein verjüngtes e geben, de dieſe Be
ſchreibung von anderer Seite in dieſem Blatt bereits gegeben iſt, und
da es auch beſſer iſt, wenn die ein Jntereſſe dafür haben,
ſich das Theater lieber felbſt anſehen Wir enthalten uns r eines
Urtheils über den Geſammteindruck, den der Farbenton der Malerei
im Jnnern des Theaters zu machen geeignet iſt ob etwas hellere
Farbengebung hätte ſtattfinden können oder nicht: wir wollen in

einer ſolchen Geſchmackſache niemandes Urtheil vorgreifen, um ſo
mehr da unſer Intereſſe hauptſächlich auf das gerichtet iſt. was aufher Bühne vorgeht, da möchten wir denn gleich die Gele r
benutzen, um eine Bemerkung über unſer Theater ebäude anzuſchließen.
Bei neuen Theatern eif vielfach der Uebelſtand, daß ſie für das
Schauſpiel und r piel ge groß ſind. Es find eigentlich mehr
Opernhäuſer, wie das z. B. entſchieden von dem Leipziger „NeuenTheater“ geſagt werden n Der damit verbundene Uebelſtand iſt
nun der, V man im Schauſpiel und Luſtſpiel an vielen Stellendes Hauſes ſchwer oder gar iht verſtehen kann, was auf der Bühne

geſprochen wird, wie das z. B. in Ma deburg und Dresden der Fall
ſein ſoll. Unſer Theater iſt nun in a uſtiſcher Beziehung ganz vor
trefflich. Es ſpielt darin gut, wie wir das ſchon oft von Schau
ſpielern haben anerkennen hören, und das Publikum verſteht gut.
Sollte es alſo noch einmal dazu kommen, daß in Halle ein neues
Theater gebaut würde, ſo würde, falls in Anbetracht der Vergrößerung
der Stadt die Dimenſionen eines Opernhauſes für rathſam t
werden ſollten, es ſich ſehr re len, daß man, ähnlich wie es in
Leipzig geſchehen iſt, das „alte Theater“ daneben fortbeſtehen ließe.

Was nun die Eröffnungsvorſtellung betrifft, ſo bot das gewählte

Stück „Gregor VII. und Heinrrch IV.“ von Friedrich Helbig der
Direktion Gelegenheit, uns einen großen Theil des Perſonals vor
uführen. Wir haben mit Manchem freilich nur eine flüchtige und

dibs vorläufige Bekanntſchaft machen können, dennoch war der Ge
ſammteindruck ein erfreulicher. Wir dürfen uns für die kommende
Saiſon recht Gutes verſprechen. Außer den uns von vorigem Winter
her wohl bekannten und lieb gewordenen Mitgliedern den Herren
Kreuzkamp und Landmann und Frl. Frey, die allgemein herz
lich willkommen geheißen werden, bürgt uns beſonders auch Frl.
Schultes für genußreiche Abende. Es lag nicht blos an dem
Sympathiſchen gerade ihrer Rolle, ſondern auch an ihrer Erſcheinung,
ihren Mitteln und ihrem bedeutſamen Spiel, was ihr unter allen
neuen Mitgliedern unſerer n ſchnell eine hervorragende Auf-
merkſamkeit und würdige Anerkennung erwarb. Wir heißen ſie mit
der Verſicherung willkommen, daß ſie bei uns ein für ihre Leiſtungen
ſehr dankbares Theaterpublikum finden wird. Aber auch die andern
Mitglieder unſerer Bühne heißen wir willkommen. Es iſt uns eine
ganze Zahl recht guter Kräfte entgegengetreten, und da gar nicht
daran zu zweifeln, daß alle mit Eifer und Fleiß an ihre Aufgaben

ehen werden, ſo dürfen wir auch deſſen gewiß ſein, daß, was im
Finzelnen etwa noch fehlt oder anders gewünſcht werden kann, wie
etwa bei Dieſem und Jenem die Ausſprache und Aehnliches, ſich in
der vortrefflichen Schule des Herrn Direktor Gumtau bald finden
wird. Ueber das Helbig'ſche Stück werden wir uns bei nächſter Ge
legenheit eingehender ausſprechen.

Verhandlungen des Kreisgerichts zu Halle
am 27. September.

Das Schulmädchen Friederike Reichert von hier wurde Anfang
dieſes Monats dabei abgefaßt, als ſie auf hieſigem Wochenmarkte
mehrere Taſchendiebſtähle ausführte. Wegen mehrfachen Diebſtahls
wurde die Reichert mit 1 Monat Gefängniß beſtraft, wobei ihr für
erlittene Unterſuchungshaft 14 Tage angerechnet wurden. Die un
verehelichte Doris Schmidt von hier, unter Sittencontrole ſtehend,
wegen Diebſtahl und Hehlerei bereits vorbeſtraft, traf wegen Dieb-
ſtahls im wiederholten Rückfalle unter Annahme mildernder Umſtände
eine Gefängnißſtrafe von 4 Monaten, ſowie 1 Jahr Ehrverluſt. Die
Schmidt hatte eingeſtandenermaßen ihrer Stubencollegin aus deren
Sachen 11,50 entwendet. Der Handarbeiter Friedrich Ernſt
Föhre von hier, bereits vorbeſtraft, ſtand bei dem Kohlenhändler
Hartmann hier in Arbeit in welcher Stellung er ſich mehrfacher
ünterſchlagungen an einkaſſirten Beiträgen, in Summa 5,70 zu
ſchulden kommen ließ, er iſt grel Föhre erhielt für ſein Ver

ehen 14 Tage Gefängniß, welche durch die erlittene Unterſuchungs-ßeſt als verbüßt erachtet wurden, ſeine ſofortige Freilaſſung wurde

verfügt. Der Buchhalter Arthur Theodor Stock von hier ſtand
ſeit dem 1. April 1876 bis vor Kurzem in dem Spe. itions und
Baumaterialiengeſchäft von Auguſt Mann hier in Condition, in welcher
Stellung ihm die ganze Leitung des Geſchäfts übertragen war. Stock
bezog neben freier Wohnung ein Jahresgehalt von 1200 ſowie
5 pCt. Tantieme vom jährlichen Reingewinn. Stock benutzte das in
ihn geſetzte Vertrauen, indem er durch falſche Eintragungen das
Vermögen ſeines Prinzipals fortgeſetzt ſchädigte. Urſprünglich wurde
die defraudirte Summe auf 15 bis 20,000 angegeben, nach der
Reviſion des vereidigten Bücherreviſors Walter aber wurde konſtatirt,
daß im Ganzen 33 365,66 von Stock unterſchlagen worden waren.
Danach gefragt, wo er das viele Geld hingethan, erklärte Stock, daß
er ſein ganzes Vermögen ſ. Z. durch ſeinen Schwager, welcher ein
Geſchäft betrieben, ſpäter aber in Concurs verfiel, verloren habe; daß
er als ſtiller Compagnon für den Ausfall habe haften müſſen, daß
er ſich nicht anders habe helfen können, um ſeine Stellung zu ſichern,
als durch Eingriffe in die Kaſſe ſeines Prinzipals. Ferner ſagte er
aus, daß er für einige Comtoiriſten, welche ſeiner Zeit ebenfalls auf
eigene Hand veruntreuten damit ſie ihn nicht verriethen, die von
denſelben unterſchlagenen Summen aus ſeiner reſp. aus ſeines Prin
zipals Taſche deckte. Da Stock in allen Stücken geſtändig war, be
durfte es der Zuziehung der Zeugen nicht. Stock wurde wegen mehr-
facher Unterſchlagungen mit 3 Jahren efngnuit ſowie 5 Jahren
Ehrverluſt beſtraft. Der Staatsanwalt hatte 5 Jahr Gefängniß und
5 Jahr Ehrverluſt beantragt. Der Reſtaurateur Carl Auguſt
Meckenhäuſer und deſſen Ehefrau Charlotte, geb. Dreſcher, beide
von hier, wurden in nicht öffentlicher r wegen Kuppelei, dem
Vernehmen nach der Ehemann mit 4 Monaten, die Ehefrau mit
6 Monaten Gefängniß, ſowie beide mit rig Ehrverluſt be
traft. Die verehelichte Schneidermeiſter Caroline Fengler, geb.Koller von hier, befand ſich am 9. September er. auf dem Markt-

platze unter der Thorfahrt des Goldenen Ringes, um das Aufhören
des eingetretenen Regens abzuwarten. Neben ihr e das Sjährige
Schulmädchen Emma Wels von hier, welche im Auftrage ihrer Mutter
ein Paar goldene Ohrringe vom Leihamte geholt hatte. Die Fengler
nahm der Kleinen unter allerlei Vorwänden die Ohrringe ab und
verſchwand damit. Durch den Polizeicommiſſar Ebert wurde ſie
jedoch bald ermittelt und in der Klausſtraße dingfeſt r Die
Fengler leugnet den Diebſtahl, das Kind hätte ihr die Ohrringe zum
Aufheben gegeben und wäre t zur Polizei zu gehen hätte
ſie keine Zeit gehabt. Wegen iebſtahls traf die Angeklagte eine
Gefängnißſtrafe von 6 Wochen, wobei ihr 14 dieſe ür erlittene
Unterſuchungshaft angerechnet wurden. Mit dieſer Verhandlung
hatte die Thätigkeit des ſogenannten Dreimännergerichts ihr Ende
erreicht, vom 1. October er. an urtheilt nunmehr das Schöffengericht
reſp. der Strafrichter in dergleichen Sachen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. September 1879.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter E. Brode, W 15, und
A. Schwarz, Graſeweg 2. Der Maurer F. Siebecke, Wein
gärten 29, und Hennig, Spitze 9. Der Handarbeiter F. H.
Rauck, Halle, und E. M. Hardick, Wörmlitz. Der Tapezierer
A. R. Küpp, Halle, und M. P. R. Mohr, Merſeburg. Der
Poſtſekretär F. W. E. Lehmann, Halle, und A. Gebſen, Allſtedt.

Eheſchließungen: Der Zimmermeiſter H. Kuliſch. Karlsſtraße 5,
und B. verw. Schwarz, Dorotheenſtraße 9. Der Locomotiv-
führer F. Lübeck, e 3, und H. Knobloch, Alter
Markt 7. Der Steinhauer R. Schwarzkopf und E. Licht, Kuttelyef 4. Der Schloſſer F. Jöſtel, Königsplatz 4b, und F. Pfautſch,

Leipzigerſtraße 96. Der Fiſcher C. Knöchel, Saalberg 12, und
Müller, Hirtengaſſe 13.o erche Dem Wndelsmann G. Muſche ein rer Hirten

gaſſe 10. Dem Klempnermeiſter C. Schröder ein Sohn, Geiſt
ße 42. Dem Markthelber G. Moritz eine Tochter, Spitze 23.

o em Tiſchler G. Küßner ein Sohn, Große Klausſtraße 17.
Dem Maurer M. Hennicke ein Sohn, Trödel 8. Dem Weichen-

ler E. Himburg eine Tochter, Wettinerſtraße 12. DemEhloſſer e Sohn, Martinsberg 4. Dem Maſchinen
fabrikanr 8 Hübner ein Sohn, Merſeburgerſtraße 40. Dem

Bahnarbeiter H. Oehmichen eine Tochter Großer Sandberg 4.Geſrerven. Anna Pathe, 18 Jahr I Monat 27 Tage. Dyphus,

königl. Klinik. Des Keſſelſchmiedemeiſter F. ätz Ehefrau

w. Meinhardt, 35 Jahr 3 Monat 1 Tag, Lungenblut-
tu rz, Merſeburgerſtraße 37. Des Fleiſchermeiſter E. Schatz
Sohn Eduard, 7 Jahr 11 Monat 21 Tage, Diphtheritis, Far
aſſe 3. Eine unehel. Tochter, 14 Tage Brechdurchfall,
pitze 25. Der Schuhmacher Wilhelm Eckard genannt

Gödicke, 32 Jahr 5 Monat 1 Tag, Tuberkuloſe, Rathswerder 2.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. September.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Bensler m. Frau a. Berlin. Hr.
Fabrikant Stöcklich m. Sohn a. Bremen. Hr. Günther m. Fam.
a. Poſen. Hr. Malermeiſter Becker a. Naumburg. Hr. Dr. Henſel
a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Heuberger a. Frankfurt, Elsner a.
Berlin, Bermann a. Frankfurt, Kanis a. Chemnitz, Stier a.

aberg.

Stadt Hamburg. Hr. W Neſſel m. Bedien.a. Halle. Hr. Dr. Ritter Schwabe v. Waiſenfreund a. Wien.
r. Lieut. x a. Mainz. Hr. Geh. Bergrath Freund a.
erlin. Hr. Prof. Dr. Falck m. Frau a. Kiel. Frau Stadtrath

Berger a. Poſen. a Director Richter m. Dienerin a. Jena.
Hr. Dr. Horn a. Staßfurt. W Rittergutsbeſ. Fiſcher m. Frau a.
Waltersdorf. Hr. Rittergutsbeſitzer Lipinsky a. Waltersdorf. Hr.

em. Lieut. Weisbeck m. Frau a. Braunſchweig. Hr. Redacteur
offmann m. Frau a. ewig Hr. Amtsrichter Dr. Mendrella

m. Frau a. Alsleben. Hr. Rittergutsbeſ. Dietze a. Güldenſtern.
Hr. Amtsrath Faber a. Kreyſchen. Hr Ober- Amtmann Faber a.
Zittendorf. Hr. Bauführer Lehfeldt m. Frau u. Mutter a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Eickmeyer a. Dresden, Bieler a. Hamburg,
Hettler u. Haas a. Stuttgart, Gripekoven a. Schötmar, Lemmer
a. Remſcheid, Kahlert a. Breslau, Schübbe a. Gevelsberg, Fillinger
a. Nordhauſen, Hager a. Rheineck, Bernhard u. Keferſtein m.
Frau a. Berlin.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Zſchweigert a. Plauen, Kühne-
mund a. Gera, Worch a. Berlin, Müller a. Mühlberg, Vogler a.
Rheydt, Merbach a. Leipzig, Dürenberg a. Eſchwege, Batzko a.
Wien, Caspari u. Hüfner a. Berlin, Lippmann a. Aachen,
Hellwig a. Herzberg, Löwenberg a. Hamburg, Streit a. Tilſit.

Goldene Kugel. Hr. Oberſt a. D. Hamming u. Hr. Stam a.
Haag. Frl. Glaß m. Nichte a. Croſſen. Hr. Lehrer Dr. Chriſtenſen
m. Frau a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Muther a. Brandenburg,
Meyer u. Benedict a. Berlin, Willem a. Cöln. Hr. Baumeiſter
Grunwald a. Guhrau. Hr. Fabrikant Edelmann a. Magdeburg.
Hr. Rentier Ehrlich a. Berlin. Hr. Dr. Krauſe m. Frau a.
Warſchau.

Ruſſiſcher Hof. Freiherr v. Dankelmann m. Sohn a. Caſſel.
Hr. PortepeeFähnrich v. Normann a. Wittenberg. Hr. Appell.
Gerichtsrath Almer m. Sohn a. Paderborn. Frau Regierungs
Räthin a. Gr.-Strelitz Hr. Referendar Brunner a. Torgau. Hr.
BetriebsSecretair Reißel a. Cöln. Hr. Jngenieur Pollacſek a.
Zürich. Hr. OekonomieJnſpector Friedrich a. Gladitz. Hr.
ProviantAmtsControleur Bünellon m. Fam. a. Saarlouis. Hr.
Brauereibeſier Wuppermann a. Dortmund. Hr. Feldmeſſer Lein
weber m. Fam. a. Cottbus. Frau Schröder m. Sohn a. Poſen.
Frau Philips m. Sohn a. Berlin. Hr. Steuer-Contröleur Blümel
a. Cönnern. Hr. Giebelhauſen a. Cönnern. Die Hrrn. Kaufl.
Jäger a. Mannheim, Polikeit a. Magdeburg, Böckling a. Hochhain,
Knick m. Frau a. Stettin, Schwartz a. Frankfurt a. M., Senft
leben a. Stettin.

Rheiniſcher Hof. Hr. v. Hopfen a. Gotha. Hr. Rentier Bihn
a. Paris. Hr. Rentier Schmidt a. Hanau. Hr. Rentier Schreiber
a. Bornheim. Die Hrrnu. Kaufl. Horſt a. Winkel, E. Alwin a.
Zoitz, Speier a. Magdeburg Heſſe a. Remſcheid. Hr. Rentier
Schulz a. Hamburg. Hr. Dr. Dickel a. Berlin. Hr. Fabrikant
Pichnus a. Erfurt.

Urwahlbezirke in Giebichenſtein.
I. Wahlbezirk: Die Domaine mit Steinmühle und Ziegelei, die

Trotha'ſche, Anger, Wittekind, Fähr Auguſtaſtraße, Schmelzers
höhe u. die Ränzelgaſſe. Wahllokal: Becker's Gaſthof. Wahl
zger: Major a. D. Burbach. Stellvertreter: Badebeſitzer

ele.
2. Wahlbezirk. Die Burg, Garten Wieſen, Stein Rain, Ufer,

Breiten, kleine Breitenſtraße, Schulgaſſe, den Schleifweg und
Königsberg. Wahllokal: Gaſthof zum Mohr. Wahlvorſteher:
Gemeinde und Amtsvorſteher Stridde. Stellvertreter: Oberſt
lieutenant z. D. v. Lochow.

3. Wahlbezirk: Die Brunnen, kleine Brunnen, Advokaten, Goſen,
kleine Goſen und Triftſtraße von Nr. I u. 27——38. Wahl
lokal: Nieſe's Geſellſchäftshaus. Wahlvorſteher: Rentier
Berndt. Stellvertreter: Privatmann Dietz.

4. Wahlbezirk: Die Triftſtraße von Nr. 19-—26, die Reils und Böck
ſtraße. Wahllokal: Lüderitz's Berg. Wahlvorſteher: Rentier
Bollmann. Stellvertreter: Reſtaurateur Pachaly.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
P Aus PreußiſchThüringen, 28. September.

Die vorgeſtrige Feier des 50jährigen Beſtehens der
Provinzial-Taubſtummen- und der Präparanden-
Anſtalt in Weißenfels fand in „Schumann's Garten“
ſtatt. An der Feier nahmen u. A. Theil der Landesdirektor
Graf v. Wintzingerode, Provinzial Schulrath Göbel-
Magdeburg, Regierungsrath Haupt, Landesrath v. Voßl,
Landrath v. Richter, Oberſtlieutenant Gündell, Bürger
meiſter BornZeitz, die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden
und kgl. Beamten auswärtige Taubſtummen- Anſtalten
hatten ihre Dirigenten oder Lehrer als Vertreter geſandt.
Nach dem Vortrage des Liedes: „Lobe den Herren den
mächtigen König der Ehren“ hielt Seminardirektor Bethe
die Feſtrede, an die ſich die Motette von Klein Pſ. 89, 2,
vorgetragen von dem Seminarchor, anſchloß. Dann hielt
der TaubſtummenJnſpektor Köbrich eine Anrede an die
Zöglinge der Taubſtummen-Anſtalt. Hierauf wurde ein
Choral von Krummacher geſungen. Zum Schluß hielten
noch Graf v. Wintzingerode, ſowie die Schulräthe Göbel
und Haupt Anſprachen, woran ſich der Choral: „Lob,
Ehr' und Preis ſei Gott“ ſchloß. Am Nachmittag fand
ein Feſtmahl ſtatt, an dem circa 70 Perſonen theilnahmen,
auch für die Zöglinge der Anſtalt waren verſchiedene
Arrangements getroffen. Abends fand ein geſelliges Bei-
ſammenſein ſtatt. Bei Gelegenheit der Feſtfeier hat der
Herzog Ernſt von Sachſen- Altenburg dem Seminardirektor
Bethe den herzoglich ſächſiſch- erneſtiniſchen Hausorden
2. Kl. verliehen. Jn den letzten Sitzungen des kgl.
Kreisgerichts in Zeitz wurden mehrere arge Raufbolde be
ſtraft, nämlich 1) der Arbeiter Kämpfe aus Breitenbach
wegen Drohung mit Todtſchlag und Brandſtiftung zu
3 Monaten 2) der Schachtarbeiter Töpfer aus Theißen
wegen Verwundung des Maurers Bauer durch einen
Meſſerſtich in den Unterleib zu 6 Monaten 3) der Schmiede
geſell Zimmer aus Droyßig wegen Steinwerfens und
Drohung mit Todtſchlag zu 3 Wochen 4) der Berg-
arbeiter Klotz und deſſen Ehefrau aus Teuchern wegen
körperlicher Mißhandlung zu 6 Wochen reſp. 1 Monat
Gefängniß.

Der Bruder des Kaufmanns Groß zu Kloſter-
mannsfeld bei Eisleben nahm am 25. d. Mts. ſeinen
3 jährigen Neffen, einen hübſchen, flinken Knaben, mit auf
das Feid. Der Knabe wurde jedoch des Feldes überdrüſſig
und machte ſich um 5 Uhr Nachmittags mit Erlaubniß
ſeines Onkels querfeldein auf den Weg nach Kloſtermanns-
feld hin. Als der junge Groß Abends nach Hauſe kam,
wurde er von ſeinem Bruder nach dem Kinde gefragt, da
es im elterlichen Hauſe noch nicht eingetroffen. Die
Eltern und der Onkel des Kindes und eine große Anzahl

von Dorfbewohnern machten ſich nunmehr auf den Weg,
das Kind zu ſuchen, leider vergeblich. Bis heute iſt der
Knabe zum größten Schmerz ſeiner Eltern noch nicht auf
gefunden worden.

Vermiſchtes.
[Beim Reichshund.] Unter dieſer Ueberſchrift bringt

das „Wiener Extrablatt eine ergötzliche Perſiflage, der wir
Folgendes entnehmen: Bismarck iſt bis zum Ueberdruß inter
viewt worden, aber geſagt hat er noch Keinem Etwas, nicht
einmal dem „Times“Correſpondenten Blowitz, bei dem er ſich
nur durch die Ueberreichung eines Fächers Luft zu machen ge
ſucht hat. Jch ließ daher den deutſchen Reichskanzler links
liegen und wandte mich vertrauensvoll an ſeinen Hund, deſſen
Ruſſenhaß bekanntlich nicht einmal vor den Waden des alten
Gortſchakoff zurückgeſchreckt iſt. Als ich dem populärſten
deutſchen Hunde meine Aufwartung machte, lag er auf allen
Vieren dahingeſtreckt vor dem Arbeitszimmer ſeines großen
Herrn. Ich verbeugte mich tief und erlaubte mir die Frage,
ob ich Sr. Vierfüßigkeit etwa ungelegen komme. Ein leiſes
Knurren, das nun hörbar wurde, hätte jeden Anderen abge
ſchreckt, aber ich war gefaßt darauf. Ich griff in die hintere
Taſche meines Fracks, holte ein viel verſprechendes Packet her
vor und ſagte mit gewinnendem Lächeln: „Ew. Treugeboren
Vorliebe für die gaſtronomiſchen Erzeugniſſe des einigen Deutſch
lands kennend, habe ich mir erlaubt, ein paar heiße Frank
furter mitzubringen.“ Der Reichshund riß plötzlich das Maul
auf, aber nicht um zu ſtaunen, ſondern um zu bellen. „Wau,
Wau, Wau“, tönte es von ſeinen maulkorbloſen Lippen, die in
bedrohlicher Weiſe zwei Reihen weißer Perlen von Meppen
ſehen ließen. Jch wich anfangs ängſtlich zurück, aber ſofort
erkannte ich die Situation und ſagte: „Dieſes Bellen war viel
ſagend. Jch weiß nun, daß ich leider mit dem Worte „Frank-
furt“ die perſönlichen und politiſchen Gefühle Ew. Vierfüßigkeit
beleidigt habe. Jch will den Fehler aber wieder gut machen.
Geſtatten Sie mir, Jhuen dieſe echte Wiener Cervelatwurſt
überreichen zu dürfen.“ Der Reichshund ließ mit diplomatiſchem
Chic noch einige leiſe Waus nachzittern und verſchlang ſodann
zum Zeichen ſeiner beſonderen Huld die ganze Wurſt auf einmal.
Sofort ſtanden wir auf ſechs vertrauten Füßen mit einander
und ich hielt den Moment für gekommen, den Jnterviewer her
vorzukehren. „Gib's Patzerl her, Tyras“, ſagte ich und er that
ſogleich, wie ihm geheißen wurde. „Darf ich das als einen
vollgiltigen Beweis des innigen Anſchluſſes Preußens an Oeſter
reich betrachten fragte ich in begreiflicher Spannung auf die
Antwort. Thyras wedelte mit reichshündiſcher Treue. Ich wollte
nun auch die Beziehungen Deutſchlands zum heiligen Zarenreich
kennen lernen, legte einen delicaten Ruſſen auf den Boden und
ſagte: „Putz weg!“ Thyras beſchnupperte den Fiſch mit Kenner
miene, ſtieß ihn weg und bellte dreimal hinter einander. „Be-
lieben wahrſcheinlich dem Zimmerkellner zu bellen? Bitte ſich
keine Mühe zu geben, ich werde den Ruſſen des Anſtoßes ſchon
ſelber aus dem Wege räumen.“ Jn dieſem Moment öffnete ſich
die Thür des Arbeitszimmers, es ertönte ein Pfiff und Tyras
ſprang freudig zu ſeinem Herrn hinein. Wenn nicht auch das
Bellen einem Hunde dazu gegeben iſt, ſeine Gedanken zu ver
bergen, ſo hatte ich allen Grund, die erſte Etage des „Hotel
Jmperial“ befriedigt zu verlaſſen.

[Einen gräßlichen Kindesmordſ hat in Berlin nach
einer Mittheilung der Poſt der Arbeiter Lauterbach, der vor
einigen Wochen mit ſeiner Frau, geb Meſſer, nach Berlin zu
ſeinem Schwager, dem Tiſchlermeiſter Schröder gezogen war, um
hier Arbeit zu ſuchen, an dem elf Monate alten Knaben Richard
Meſſer, den ſeine Frau als außerehelich geboren ihm mit in die
Ehe gebracht, begangen. Er fand als Bierkutſcher in der Hülſen
beinſchen Brauerei in der Koppenſtraße Beſchäftigung, verlor
aber durch eigene Schuld feine Stelle und ließ nun ſeine Wuth
an dem Kinde aus, welches er am Freitag Nachmittag erwürgte.
Anfangs legte er ſich auf's Leugnen, nachdem aber die Obduktion
die Todesurſache zweifellos feſtgeſtellt hatte und die Zeugen ver
nommen worden waren, ließ er ſich zu einem Geſtändniß herbei,
wonach er in Abweſenheit der Frau dem Kinde mit beiden
Händen den Hals zugedrückt und es ſodann, als es ſich ver
färbte, mit dem Kopfe zuerſt in den als Wiege dienenden, am
Boden ſtehenden Waſchkorb geworfen habe. Von Gewiſſensbiſſen
gequält, eilte er auf die Straße und blieb bei der Kanaliſation
ſtehen. Er war mit einem der dort beſchäftigten Arbeiter be
freundet. Als zu ſeiner Verhaftung geſchritten werden ſollte,
rief der Letztere: „Du, da kommt ein „Blauer“, kneif aus“.
Dem Schutzmann hielt der Arbeiter einen Spatenſtiel vor die
Füße, ſo daß dieſer zu Fall kam, ſich jedoch bald wieder erhob
und L. mit Hilfe eines hinzukommenden anderen Beamten ergriff.

[Stiefelwichsmaſchine.] Der Redaction der „Barmer
Zeitung“ war es vergönnt, eine von Herrn Heinrich Dittmar
in Milspe erfundene und vom Reichspatentamt patentirte Hand-
maſchine, einen ſogenannten Nettoyeur, in Augenſchein zu nehmen.
Dieſe ebenſo einfache wie praktiſche Maſchine wird zweifelsohne
eine bedeutende Zukunft haben, da ſie der Haushaltung viel
Arbeit erſpart. Sie läßt ſich nach drei Seiten hin benutzen
zum Reinigen und Putzen des Schuhwerks, zum Putzen von
Meſſern und Gabeln und zum Spülen der Flaſchen.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 28. Sept. 0,99 Meter, am 29. Sept. 0,96 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin. den 29. September 1879.

BergiſchMärkiſche 91,90. CölnPMindener 139 Oberſchleſit-
A. G. 163,50 Kheiniſche 114 75. Oeſterr. Staatsbahn 469 50.
Lombarden 145, Oeſterr. Ged.-Act. 46950. Preuß. Conſoli..
104,75 Tendenz: günſtig

35 ſteigend
Weizen (gelber) Septbr.-Octbr. 218,50. April-Ma gend.r r r 143 50. Novbr.-Decbr. 146, April-Mai

155,75 ſteigend
Gerſte loco 140--190.

afer (Herbſthafer). Sevtbr.-Octbr. 128,50.
piritus loco 53 50 September Oetober 53,60. AprilMai 54 50,

ermatten
Rüböl loco 51 30. Septbr. Octbr. 51I.--. April-Mai 54,

Morgen Börſenfeiertag.

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
i Kre i Potsdam MagdebBerlin Anhalt. St.-Act. 98,40. Berlin Potsdam MagdeburgerSt.Act. 94,——. BerlinStettiner St.Act. b z e

Stamm-LAct. 91,90. Edöln-Mindener St. Act. 139 Magdeb.Halberſt.
Stamm Act. 139, Oberſchleſ. St.Act. ACD. 163,50. Rheiniſche
144,75. Franzoſen 469, Lombarden 145, Oeſterr. CreditAct.

469,50. e e ccheee167, Preuß. conſol. 4 ,75. urzKurz men in S Hgertechiſse Noten 173,40 Rubel-
Noten 212,35. Deutſche BankActien 128,90. Ungariſche Goldrente
83, Tendenz: feſt.
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Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3

Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8

Aelterer Hall. Lehrer-Verein:
Hall. Lehrer-Verein Ab. 8 im

Stadt-Theater: Ab. 7 „Donna Diana“, Luſtſpiel.

1. October er. ab erfolgen:

und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zur Terminſtunde an mein

Koſtenanſchlag und Zeichnungen innerhalb der Dienſtſtunden zur Ein-
ſicht ausliegen.

dem früher dem Herrn Juſtizrath Fritzsech gehörigen Hauſe

Rechtsanwalt bei dem Königlichen Landgericht zu Halle aS.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 30. SeptemberFl. UniverſitätsBibliothek Tedſſuer v. (Ausleihung der Bücher v. 1II--1).

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
R

T e. ad en e n r t. 1.Städtiſche Sparkaſſe: Ka en Vm. 8--1, 3--4.
S e treue nſtunten Vm. 9--1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.

Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 erſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 offene Bibliothek und Geſellſchaftsabend im Vereinslokale

gr. e 53.Patentſ ger im r r Fgptier Lehmann (gr. SteinſtraßeJ u n 43in halte Sahb D hre Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 n a u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Volksbibliothek: von 7 8 geöffnet im Rathhaus. ß

8 10 Gewerbeſchule: Geometrie, Zeichnen.h ärer- wert Ab. 8 in Wanes Garten.
Gambrinus“.

elsbergerſcher Stenographen Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.

ang und Klang Ab. 10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.Se rein Akion: Ab. 8, Uebungsſtunde im Paradies.

Dr. A. Franckes Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.ür Sorge v. I--4 u. ſ. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool Schwefel,
an Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, F chtennadel, gewöhnl. Waffſer-

eder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.Trink-, Briten u. Milchkuren, ſowie alle nätürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt eder Flſen 9. Sool, Schwefel Malz-, Kleien Seifenaromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis

Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

e
Hekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der Allgemeinen Verfügung des Herrn Juſtiz-

Miniſters vom 29. Auguſt er., JuſtizMiniſterialblatt Seite 305, wird
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Geſchäfte betr.
die Führung des Handels, Genoſſenſchafts- und Muſter-Regiſter vom

bäder zu

a. durch das Amtsgericht Querfurt für den geſammten Bezirk der
Amtsgerichte Querfurt, Mücheln und Nebra;

b. durch das Amtsgericht Halle für die Ortſchaften Amsdorf,
Etzdorf, Aſendorf, Dornſtedt und Wansleben;

c. durch das Amtsgericht Eisleben für die Ortſchaften Ober und
Unter-Esperſtedt, Schraplau mit Schafſee, Alberſtedt
und Stedten;d. das Amtsgericht Naumburg a/S. für die Ortſchaften Schnell T
roda, Albersroda, Gleina, Baumersroda und Bran-
deroda.

Querfurt, den 28. September 1879.
Königliches Kreis Gericht.

III
Die Verdingung der Glaſerarbeiten zum Neubau der Univer-

ſitätsBibliothek hierſelbſt ſoll in öffentlicher Submiſſion erfolgen,
wozu Termin auf Mittwoch den I. October er. Vormittags
11 Uhr anberaumt iſt. Reflectanten wollen ihre Offerten portofrei

Büreau Friedrichſtr. 24 einreichen, woſelbſt auch die Bedingungen,

Halle a/S., den 25. September 1879.
Königlicher Landbaumeiſter.

von TWTiedemanm.

Anzeige.
Mein Geſchäftslocal für Halle und Umgegend befindet ſich in

Brüderstrasse 7.
Jch bin daſelbſt (vorläufig) an jedem Wochentage zwiſchen

8 und 10 Uhr Vormittags zu ſprechen.
Merſeburg, am 26. September 1879.

F ölfud,
und Notar.

heinen holländischen Tabak der birma
Henricus Oldenkott H. Zoon bie.

te Amsterdam
empfehlen Otto Thieme, H. C. Wer-
ther Cie. und Düben Herrmnann,

Hauptdepöts für Halle.
Depöts in Eisleben bei Herren A. V.

Michel u. Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.
Wiese u. O. Peckolt,
Bitterfeld b. Hrn. G. B.

Scohutz- Marke

I

e bS

9

Pötzsch. Vamilien-Wappen.5

Halfkanaster pr. 75 Superfyne Varinas pr. W 130Tor n n 85 Varinae I. D 3
H Zoort u 105,, Bahia Krüll 5MZoort r 105 Varinas O v 205Fyne Shag u105,, Maracaibo Kanaster 255

Cuba Kanaster
125,, Curagao Kanaster 305

er wurde erhöht von 12 auf A2 Pfg
per Pfd. Obige Preise enthalten eine vorläufige Erhöhung
von mur 5 Pfg. per Pfund.

Modellhüte,
Ballcoiffuren, Kleidergarnituren,

Künstl. Pflanzen und Blumen
aus meinem Hause in Paris, 6 rue Royale

O. A. Be t.

empfiehlt sich zur Lieferung von
sämmtlichen Maschinen u. Einrichtungen zur

Ziegelpr 6088en, Hertel'sches System;

F alzziegelpressen, Excenter System;
grösste Leistungsfähigkeit;

Nachpressen;
Röhrenpressen, einfach u. doppelt wirkend

Tohnwalzwerke a nen Dimensionen;
Tohnschneider für Pferde- u. Kraftbetrieb.

Ohr IKämcl, Nagchinenfabrik in Halle a. S.,
Ziegelfabrikation:

Vertical-Abschneider;
Kreis-Abschneider;
selbstthätige Ve r tical-Abschneider 5

(Patent angemeldet);

Stein- u. Tohn-Elevatoren:
Kettenförderungen;
Stein- und Tohnwagen.

Nass-, Trocken- und Facon-Mundstücke.
Reparaturen prompt und billiagst.

l

V

)erudullih. Künftigen Mittwoch, d. 1 Okto-
ber, ſoll im hieſigen Gaſthofe, Vorm.
10 Uhr der Kirchenacker meiſt-
bietend verpachtet werden.
Spickendorf, d. 27. Sept. 1879.

1379, 4. OQuartal.
V

Preis pro Quartal:

2 2aß. 25 S. C 2 2uh. 25 f.

32. Jahrgang.
e

Preis pro Quartal:
V.

woWWe

Jch beabſichtige mein
Grundſtück, Landwehrſtr.
zu verkaufen und wollen
geehrte Reflektanten direct
mit mir unterhandeln.

Carl Riebeck.Hunoriſiſhſultriſthes (Dochenhlalt.

Redacteur E. Dohm. Jlluſtrator W. Scholz.
In Bild und Wort: Originell und pikant.

Wir können nur dann prompte Lieferungen aller Nummern garantiren, wenn
das Abonnement ſpäteſtens bis zum 3. October erneuert iſt.

Preis pro Guartal 2 Mark 25 Bf. bei allen Poſt-
amtern und Buchhandlungen.

Die Verlagshandlung A. Hofmann u. Co.
in Berlin W., Kronenſtraße 17.

20000000000000090000000
Einladung zum Abonnement

auf das 4. Quartal 1879
der

Lothringer Zeitung
Gazette de Lorraine.

Die „Lothringer erſcheint wöchentlich 6 mal zum Preiſe
S von 4 Mark vierteljährlich (Beſtellgeld exclusiveſ. Neben der Vertretung

der ſpeziell deutſchen Jntereſſen hat es ſich zur re gemacht,
in beſonderer Berückſichtigung derjenigen der Reichslande, dem S

Bild der Entwickelung der letzteren in ihrer 4
r Deutſchen Reiche zu geben, und wird in dieſem

da, wo ein Jntereſſe für die dem Reiche wieder
einverleibten Länder vorhanden iſt, daſſelbe aufs Beſte zu befriedigen im
Stande ſein.

Außer Leitartikeln giebt dieſelbe in Originalkorreſpondenzen
und Telegrammen, in der Wiedergabe der Reichstagsverhandlungen,
der Verhandlungen des h Landesausſchuſſes, der Bezirks
tage c. 2c. einen vollſtändigen Ueberblick auf politiſchem, wirthſchaft-
lichem und ſozialem Gebiet. Zahlreiche Korreſpondenten in allen
Gegenden Lothringens ſchildern die Zuſtände und Vorgänge auf dem Lande;
für die Stadt Metz iſt die

Lothringer Zeitung
durch ausgezeichnete Verbindungen in der Lage, ihre Leſer von Allem, was
ſich ereignet, zu unterrichten.

Publikum ein
Zugehörigkeit

2

2

m

I

I

2

n Beſtreben übera

Neben unſerer deutſchen Ausgabe empfehlen wir die unter beſonderer
Redaktion erſcheinende

Gazette de Lorraine
Nouvelles d4'Alsace.

Kurz nach dem Kriege und unter den ungünſtigſten Auſpizien ins
Leben getreten, hat ſie es dennoch verſtanden, ſich die Sympathie der fran-
zöſiſchen Bevölkerung von Me Lothringen zu erwerben, ſo daß
ſie jetzt das geggenſte Blatt in Stadt und Land iſt. Für alle
Zeitungsleſer iſt ſie ſchon deshalb von größtem Jntereſſe, weil ſie das
einzige größere, in franzöſiſcher Sprache täglich erſcheinende
Blatt in Deutſchland iſt. Der Preis für die

a Gkä o I TLIOITSAIGiſt derſelbe wie für die „Lothringer Zeitung“.
Für Jnſerate, welche durch unſere in allen Kreiſen der Bevölkerung

geleſenen Zeitungen die weiteſte Verbreitung finden, berechnen wir
15 Pf. für die 7geſpaltene Petitzeile. Bei Wiederholungen entſprechen
der Rabatt.

Die Adminiſtration der „LCothringer Zritung“

un erGazette de Lorraine““
Metz, rue St. Marcel, 29.

200000000090
8000 Thlr. werden auf feine

Hypothek noch per 1. October von
ſehr pünktlichem Zinszahler geſucht.
Näheres durch Herrn Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Lehrlings- Gesnuch.
Für unser Producten- u. Spe-

ditionsgeschäft suchen wir einen
jungen Mann mit guter Schulbil-
dung als Lehrling.
Klnkhardt Schreiber,Halle a/Ss., Neue Promenade 12.

Für mein Materialwaaren-
und Spirituoſen Geſchäft
ſuche ich einen befähigten jun-
gen Mann als Lehrling bei
freier Station ohne Lehrgeld.

11 amster auch in größeren
Feldfluren gründ

lich auszurotten, empfehlen ſich meine
Hamſterpillen: ein Verfahren,
welches ſich durch ſicheren u
bei wenig Arbeit als das Bil-
ligſte herausſtellt. Bei größeren
Aufträgen in Centnern Vorherbeſtel-
lung; Gemeinden gebe beſonderen
Rabatt.

D. VFeller, Chemiker,
Bärgaſſe A.

Jn meinem Hauſe, Leipziger
ſtraße Stadt Berlin iſt zum
1. October ein Laden mit Wohnung
zu vermiethen. Näheres bei mir
ſelbſt. C. Neſſe, Reſtaurateur,

Leipzig, Petersstrasse Passage Steekner.

ſchen zu vervollſtändigen.

Hauns verkauf.
Verzugshalber bin ich willens,

mein nahe am Markt gelegenes
Haus in welchem ſich zwei Laden
befinden, ſowie Hintergebäuden,
paſſend für jedes Geſchäft, gute
Geſchäftslage, unter günſtigen Be
dingungen aus freier Hand zu ver-
kaufen. Näh. A. B. poſtl. Bern-
burg erbeten.

Ein junges Mädchen
aus anſtändiger Familie findet Ge
legenheit unter gründlicher Anlei-
tung die Küche zu erlernen.
Reſtaurant „Zum goldenen

Stern“ in Halle a/S.,
Schulberg Nr. 1.

Selbſt. Landwirthſchafterinnen,

jüngere zur Stütze der S
O veiſt ſof. nach Frau Fleckinger,
S kl. Ulrichſtr. Nr. 7.

Ein junges anſt. Mächen, wel
ſches ſchon einige Jahre im elterli

chen Hauſe thätig war wünſcht ſich
auf einem größeren Gute in der
Wirthſchaft, vorzüglich aber im Ko

Adr. mit
günſtigen Bedingungen bittet man
unter R. H. Nr. 375 an Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
einzuſenden.

Auf Kammergut Dornburg b.
Jena werden zum ſofortigen Antritt
ein erſter Verwalter wie ein
verheirath. Gärtner geſucht.

Ein Poſten Weizenhülſen
iſt abzugeben Stärkefabrik Lange
gaſſe Nr. 11.

Alter Markt 7 iſt die Bel
Etage (Mitte der Stadt in guter
freundlicher Lage) zu vermiethen u.
ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Preisselbeeren
offerire

Ia imecign. Saft verkocht 100 Ko. I135.

Ia mit 36 Zucker verkocht do. II50.

Ab hier ohne Faßtage unter Rach
nahme. Poſtcolli Br. 5Ko. mit 36

Zucker Fr. II 5. gegen Einſendung
oder Rachnahme.

Runcdeoe, (oxserrenfabrit,

Auma in Thüringen.

Weißkohl
kaufen BRlosfeld Herm,Marienſtraße 10.

Früchte etc. empfeh-

n
Bosse Co. Braunschweig.

Wir bitten um Aufträge. Billigst gestell-
ter Preis-Courant gratis und franco.

Braunschwelger,
dieker, 2-Pfund-Dose
2 MK. 50 Pf. Junge
Erbsen 1 Mk. 50 F.
und alle übrigen ein-
gemachten Gemüse,

Circa 200 Ruthen gute lagerige

Breachsteine(Tolonmyts), hat wegen Man-
gel an Raum billigſt abzugeben der
Kalkbrennereibeſitzer Pomplitz-
Hoffmann zu Schraplau.

Auch ſind daſelbſt mehrere Schock
gut veredelte Obſtbäume, haupt
ſächlich Birnbäume, wegen Räu

Erichson Fritzsche. Poſtſtraße. mung der Baumſchule abzulaſſen.
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An Börsenlage.
at vielfach Waare ſchwacher Jnhaber in ſtärkere Hände übergeführt, welche dieſelbe nur mit Gewinn bei ſteigender Bewegung abgeben werden. Eine Beſſerung

Berlin, 27. September. Die Feſtigkeit hat ſich, wie ich in meiner Darſtellungder Verhältniſſe am 20. d. in der Geſammtlage des Börſengeſchäfts begründet fand, trotz der vorübere recht fühlbaren GSeidinoppheit auf der der letzten Septemberwoche erhalten, und die Speculation geht mit den beſten Hoffnungen in den neuen Monat. Die Septemberregulirung
iſt aber auch durch die jüngſte poli

kiſche Entwickelung geſichert, namentlich dadurch, daß das gute Einvernehmen t Oeſterreich und Deutſchland in Folge der Reiſe des Fürſten Bismarck erneuert und geſtärkt erſcheint.
Vor Allem kommt für die nächſte Zeit in Betracht, daß bereits aBeſſerung vepiſſen deren bigen noch e nicht abzuſehen iſt; die Kohlenpreiſe ziehen an, und damit erſcheint die neue Aera in

Monaten wiederholt hingewieſen, auf's n inaugurirt. Grade diejenigen Papiere welche ich namentlich aufgeführt habe, hatten ſi
zu erfreuen, haben aber größtentheils ihre darſent e Bewegung noch immer nicht abgeſchloſſen.

Jn den Vordergrund der von mir emp ndurchgeſetzt haben. Es gereicht mir jetzt um ſo mehr zur Genugthuung daß die Mittheilungen der Direktion in der jüngſten
dieſes Bankinſtituts in ſo hohem Grade beſtätigt haben.

e Anzeichen für einen Aufſchwung des Herbſtgeſchäftes vorliegen; die Eiſenpreiſe ſind in einer raſchen und bedeutenden
andel und Gewerbe, auf welche ich in den letztvergangenen
auch in den letzten acht Tagen beſonders reger Beachtung

ohlenen Papiere habe ich immer wieder Disconto-Commandit-Antheile i welche auch in der That bereits eine bedeutende
erwaltungsrathsSitzung meine günſtige Anſicht von der Entw

„Eine ganze Reihenfolge finanzieller Operationen, bei denen die Diskonto Geſellſchaft betheiligt war, iſt mit recht gutem e abgewickelt,
cklung

und das Commiſſionsgeſchäft hat eine größere Entwickelung im Laufe dieſes Jahres erfahren, wie je zuvor!“ Mit Rückſicht auf dieſe Mittheilungen erſcheinen Disconto-CommanditAntheile auch heute
noch few ſteigerun i Daſſelbe gilt von Dortmunder UnionStammprioritäten, an denen die Disconto Geſellſchaft bereits in den letzten Wochen durch

erhat. Jetzt iſt nun ſeitensHortmunder Union zu verwenden. Hierin ſieht die Disconto Geſellſchaft mit Recht das Mittel, den Werth der Dortmunder Union-

günſtige Verkäufe bedeutend verdient
Verwaltung der Disconto Geſellſchaft beſchloſſen nochmals 2,000,400 Mark aus den Reſerven der Geſellſchaft zur vollſtändigen finanziellen Conſolidirung der

Stammprioritäten zu erhöhen, und auf dieſe Maß
regel iſt die Haufſe der Stammprioritäten an den letzten Börſen dieſe ſteigende Bewegung iſt r jetzt wohl um ſo weniger beendet, als abgeſehen von dieſer direkten Zufüh
rung flüſſiger Mittel auch die Conjunctur für die Dortmunder Union in raſcher Beſſerung begriffen erſcheint. Dabeian n Penen c ntenſcheine das Anrecht auf die Nachzahlung für die früheren Jahre haftet.

Als noch billig und daher zum Ankauf empfehlenswerth können bezeichnet werden

von Bankaktien: Disconto-Commandit-Antheile, Berliner Handelsgeſellſchaft;
von Giſenda rärn Oberſchleſiſche, Breslau-Schweidnitz-Freiburger, Rechte Oderuferbahn, Köln-Mindener, Mecklenbu

und Rheiniſche;von Juduſtrlera reren Ünion-Tabakgeſellſchaft, Dortmunder Union-Stammprioritäten, Harkort Bergwerke, Braunſchweiger K

und Weſtfäliſche Drahtinduſtrie.
Dieſe von mir erwähnten Papiere werden durch mich auch auf Zeit und auf Prämie gehandelt.

arf nicht überſehen werden, daß an den Stammprioritäten oder vielmehr jedesmal

rgiſche Friedrich-Franz-Bahn

ohlen, Marienhütte Kotzenau

Die Papiere, welche vorzugsweiſe auf Prämie gehandelt werden, ſtelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämienſatzes nach den neueſten Notirungen der Börſenblätter zuſammen:

Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per Riſico pere Okkvr. ult. des. ult. Octbr. ult. Nov. ult. Octbr. ult. Nov.je Mk. 15000 Dortmund Union Stamm- je Mk. 15000 Rumäniſche Eiſenb.-Act. ca. M. 150. ca. M. 225. je Stück 50 Franzoſen ca. M. 400. ca. M.
Prioritäten ca. M. 300. ca. M. 15000 Berliner Handelsgeſellſchaft 300. 450. je Fl. 5000 OHeſterr. Goldrente e 75.

15000 Laurahütte-Actien u 350. (475. 15000 Deutſche BankActien a v 300. 4580. 5000 Ungar. Goldrente v 100. 125.s 15000 BergiſchMärk. Eiſenb.-Act. 150. 225. 15000 Disconto-Comm.-Antheile 450. 675. 5000 Rubel KRuſſiſche Noten u u 100. 160.
4 15000 Rheiniſche Eiſenb.Act. u 300. 450. Stück 50 Oeſterr. CreditActien u r 400. 15000 Orient-Anleihe z u 120. 160.

Für diejenigen geehrten Jntereſſenten, welchen das Weſen der Prämiengeſchäfte (Geſchäfte mit beſchränktem Riſico) unbekannt iſt, halte ich meine Broſchüre über

„Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung.
Für alle Börſentransaktionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen.

Jean Fränkel, Banbgeschaäſt, See ter Welztget Aen

Dem Empfang unſerer Meßwaaren, das Neueſte in EKleideretoſſen,
Jaquetts und Vlänmtel, Buckshümas und FPealetotst offen in nur
guter reeller Waare zu den billigſten Preiſen zeigen hiermit ergebenſt an.

Löbejün. X. Br.d Fräuirt Wien
F. G. Demuth, BVeuunbäuser 3/4,

Leinen-Lager u. Wäſche-Fabrik.
A Tischtücher, Handtücher u. Gedecke.

5 Iulets, Bettfedern, Daumen fertige Betten

Magazin
für complette Braut-Aussteuern.

t reiche Auswahl. Er
P. P.

Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich in meinem neuen Laden

große Steinſtraße 72
außer meinen ſeitherigen Artikeln noch

Lackfirnisse und Farben
nebſt allen in dieſes Fach ſchlagenden Waaren führe, und halte ſolche

itä ide reiſen iſohn Qualitäten zu ſoliden Preiſ angelegentlichſt Vorräthig in der Musikalienhandlung von
Hinſichtlich der Lackfirnisse und Oelfarben nehme ich Be Heinrich Karmrodt in Halle, Barfüsserstr. 19.

zug auf nachfolgende Annonce der Herren Georg Salomon's hNachfolger hier, und zeichne —BGoo(CCPrÜÄEAÄ
Halle a/S., 29. Septbr. 1879. HochachtungsvollZu enOberröblinger und Bätterfelder Briäquettes,

Nasspresssteine von Gebr. Brandt, Wanzleben,
Zwückaner Steinkohlen, beste Böhmische
SalonkKonhle in allen Sortirungen en gros en detail.

s DetsnLagerplatz: Berlinerstrasse 4a.
Beſtellungen für mich nehmen entgegen:

die Herren: C. F. G. Kitzing, Schmeerstrasse 43.
H. Spelling, gr. Ulrichsstrasse 28.
Theodor Schneider, Geiststrasse 32.

ſcacthof zum goldenen Sobiffehen.

Mittwoch den l. October

Eröffnungder neuen Restaurations- Lokalitäten.

Bildu n

HMaitte a S., Barfüsserstrasse 16.
Beginn des neuen Curſus: 1. October (Dauer 6 Monate.

Für Auswärtige Penſion). Nach beendetem Curſus ſorge auf
Wunſch für Placement. Gefl. Anmeldungen baldigſt erbeten.

Lina Seltheim,
gepr. Kindergärtnerin und Vorſteherin.

S

Syangtalt für Kindergärtner ſonen

Soeben erschienen:
10 Gesänge für eine Singstimme

Sr. Majestät dem Könige von Bayern Ludwig II. gewidmet
componirt von

Robert Franz
op. 51. 2 Hefte à 2 50.

E. E.
Mit dem heutigen Tage übergeben wir dem

Herrn Adolf Göbel hier, gr. Steinſtraße 72,
eine Niederlage und Verkaufsſtelle unſerer

Jackürniss I. Oodkarbon-Fabribate
Wir bitten bei Bedarf in unſeren Artikeln dieſe Einrichtung, die

wir zur Bequemlichkeit unſerer hieſigen Abnehmer getroffen haben,
gefl. zu benutzen.

Halle a S., 29. Septbr. 1879. Mit aller Achtung Vom 1. October d. J. ſtell di iGeorg Salomon 2 Nachfigr. unſerer Milch und otkereiprdenere die Pige teiſe

Fette Milch pro Ltr. 16 Pfg.
Magermilch 8Buttermilch 8Schlagſahne 99 1 Mk. 20 Pfg.
Butter pro Kilo 8
äKſe 9 9 T 60 99
Hallesche Molkerei.

Hülsen hat abzulaſſen

Neu. Rüben-Ernte-Maschine. Weu.
Deutſches Reichspatent.)

Dieſelbe ſchneidet die Köpfe der Zuckerrüben ab, hebt und legt
dieſelben frei hinter die Maſchine, wo ſelbe durch 2 Leute geſammelt
und in Haufen oder auf den Wagen gelegt werden können.

Bei gleicher Beſpannung und Bedienung wie der gewöhnliche
Heber, kürzt die Maſchine die Dauer der Ernte ab und erſpart bedeu
tende Koſten.

Zeitz, Rahneſtr. 16. Fr. Nauendorf
Vertreter gesucht.

i Einen kräft. Hausburſchen Ein j. Mann ſucht ſof. Stellun

Neues Theater,

gr. Ulrichsstr. A.
Von Donnerstag den 2.

Oetober er. an halte hier-
mit meine renovirte

S Ilk-
einem hochgeehrten S
kum von Halle und Umge-
gend beſtens empfohlen.
Für vorzügliches Culimba-
cher, ſowie ff. Lagerbier
von Hrn. W. Rauchfuss.,
hochfein, billige Rhein
u. Bordeaux-Weine iſt
beſtens geſorgt.

Hochachtungsvoll
Otto Nieper.

Neues Theater.
Donnerstag den 2. October er.
I. Symphonie- Concert

unter Mitwirkung
der Harfenvirtuoſin

Frl. Margaretha Müller.
Billets à St. 50 ſind vorher

bei den Herren Steinbrecher
Jasper, obere Leipzigerſtr., Poſtſtr.
u. am Markt, zu haben.

Anfang 8 Uhr.
Entree a. d. Kaſſe 75

W. Halle, Stadtmuſikdirector.

Luüpfers Nusik-lusttut,

Sophienstrasse 28.
Gemeinſchaftlicher Unterricht

im Clavier- und Cello-
Spiel, Geſang u. Theorie.
Enſembleſpiel an 2 Jnſtrumen-
ten 4- u. 8händig und mit an-
dern Jnſtrumenten.
Honorar 50, 65, 90 jährlich.

Gef. Anmeldungen jederzeit.
R. Knüpfer.

Zu vermiethen und ſofort zu
beziehen die zweite Etage Marien
ſtraße 8, ſechs Stuben, 3 Kam-
mern, Küche und Zubehör.

Familien Rachrichten.

TodesAnzeige.
eute Abend 10 Uhr entſchlief

ſanft und unerwartet nach längeren
Leiden unſer lieber, guter, ſorgſamer
Vater, Schwieger und Großvater,
der Koſſath guſt Förſter,
nach 36jähriger glücklicher Ehe in
ſeinem 62. Lebensjahre, was wir

allen Freunden und Bekannten hier
mit tiefbetrübt anzeigen.
Seeben, d. 28. September 1879.

Die trauernde Wittwe
Friederike Förſter geb. Lehmannim Alter von ca. 16 Jahren ſucht als Verwalter. Gefl. Adr. su Preiswerth zu verk. ein v

Spiegelgaſſe 12. F. B. poſtlag. Schraplau erbeten. Landauer Leipzig, Waldſtr. 35. Steinweg 17.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

nebſt Kindern.
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